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Wehrpolitiſche Hintergründe der Einführung der beſchränkten Wehrpflicht in England

Jn vierzehn Tagen will die engliſche
Regierung mit der Einziehung der erſten
Rekruten ohne Rückſicht auf Rang und
Stellung beginnen. Die Oeffentlichkeit wird
ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß
es an Unterbringungsmögkichkeiten für dieſe
Rekruten fehlt und daß ſie nicht in feſten
Bauten, ſondern in Zelten oder ähnlichen
Lagerſtätten untergebracht werden müſſen.
Die liberalen Blätter behaupten ſogar, daß
es noch an Monturen, Gewehren und ſonſti
ger Gerät für dieſe Rekruten fehlt.

Die Reklameaktion zur öffentlichen Emp-
fehlung der engliſchen Wehrpflicht, die in
Wirklichkeit gar keine iſt, ſondern eine rieſen
hafte außenpolitiſche Schaufenſterdekorativn,
hat jetzt in voller Stärke eingeſetzt. Das
erſte Ziel iſt: Es ſoll eine Daueralar, m
bereitſchaft der britiſchen Luftab-wehr erzielt werden. Die von dem Erſten
Lorö der Admiralität, Lord Stanhope, vor
einigen Wochen an Bord des Flugzenug-
trägers „Arc Royal“ erzielte weltpolitiſche
Senſation, als der Maxineminiſter die Luſt
abwehrartillerie der geſamten engliſchen
Flotte bemannen ließ, hat nunmehr ihre Er
klärung gefunden. Heute wiſſen wir, wie der
Londoner Vertreter der „DAZ.“ meldet, daß
die damals von ihm befohlene Alarmierung
offenſichtlich ein Probealarm für die Luft
abwehr in ganz England geweſen ſein müß.
Bei dieſer Gelegenheit hat die Regierung
offenbar feſtgeſtellt, daß die britiſche Jnſel
gegen einen plötzlichen Angriff aus der
Luft wehrlos daliegt. Die daraus ge
zogene Folgerung iſt die nun beſchloſſene
Wehrpflicht. „Daily Expreß“ verkündet in
einer Rieſenſchlagzeile „Luftabwehrkanvo-
niere ſollen Tag und Nacht im Dienſt ſein“.
Hore Beliſha habe angeordönet, daß in Kürze
Territorialtruppen und Luftabwehreinhei-
ten zur Bemannung der Luftabwehr-
geſchütze einberufen würden. Dieſen Ein
heiten ſoll eine große Anzahl Rekruten
zugeteilt werden, die jetzt ausgehoben
würden.

Der Antrag der Regierung auf Ein
führung der Wehrpflicht wurde geſtern nacht
im Unterhaus mit 376 Stimmen gegen 145
Stimmen der Arbeiterpartei angenommen.
Der Gegenantrag der Arbeiterpartei wurde
mit 380 gegen 143 Stimmen abgelehnt. Das
Oberhans nahm ihn ohne Abſtimmung an.

Chamberlain begründete den An
trag der Regierung im Unterhaus. Er
verſuchte, mit fadenſcheinigen Gründen nach
zuweiſen, daß die Regierung ihre Verſpre-
chen, in Friedenszeiten keine Wehrpflicht
einzuführen, nicht gebrochen habe. Zur Zeit
ſolcher Verſprechen habe im Unterſchied
zum gegenwärtigen Augenblick in keinem
Falle ein Krieg gedroht. Noch am 29. März
habe er die Frage, ob die Regierung die Ab
ſicht habe, das Freiwilligenſyſtem beizube
halten, mit Ja beantwortet. Seitdem, fuhr
Chamberlain allen Ernſtes fort, habe ſich
jedoch die Lage und damit ſeine Anſicht ge
ändert. Nach Chamberlain beantragte
der Leiter der Oppoſition Attlee unter
ſtürmiſchem Beifall ſeiner Anhänger, der
Regierung das Mißtrauen auszuſprechen.
Er warf Chamberlain Wortbruch vor. Der
ſtellvertretende Leiter der Oppoſition,
Greenwood, äußerte ſogar offenen
Zweifel an der Ehrlichkeit des Premiers.
Chamberlain verſuche, Verſprechen los zu
werden, die er noch vor einem Monat ge
geben habe, indem er erkläre, „die Lage
habe ſich geändert“. Jn Wirklichkeit habe
ſich die Lage nicht geändert. Wenn der
Miniſterpräſident die heutige Lage nicht
ſchon damals vorausgeſehen hätte, würde
er nicht die Verpflichtungen gegenüber
Polen, Rumänien und Griechenland über
nommen haben. Heute erkläre er, er ſei zu
dem Schluß gekommen, daß man die Wehr-

n heiten ceufseher Flotte
f. Ceufeo h

Das Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“
hat am Donnerstagmittag vor dem ſpaniſchen
Hafen Ceuta Anker geworfen. Es iſt be
gleitet von einem Zerſtörer. ſechs U-Booten
und einem U-BootMutterſchiff. Das Pan-
zerſchiff „Denutſchland“ und zwei Zerſtörer
befinden ſich in Malaga. Der deutſche
Kreuzer „Köln“ und ein deutſcher Zerſtörer
liefen in Centa ein.

pflicht einführen müſſe, weil er drei Län-
dern gegenüber Verpflichtungen übernom-
men habe, die niemals auch nur eine bri-
tiſche Diviſion verlangt hätten. Greenwopd
bezeichnete die Wehrpflichtvorlage als ein
Unruheelement, das mehr Unheil ſtifte als
es nütze. Von einer „großen Expeditions
armee“ zu reden, ſei erſt recht Unſinn. Die
phantaſtiſche Zahl von 310000 Mann ſei
geſtern ſchon auf 200000 heruntergeglitten,
und heute ſpreche man von etwa 100 000 bis
150 000 Mann. Das ſei wenig mehr als
das Doppelte der monatlichen Rekrutierung
der Territorigalarmee unter dem Frei-
willigenſyſtem.

Das Unterhaus nahm dann den Antrag
der Regierung auf Einführung der Wehr-
pflicht mit dem oben genannten Abſtim-
mungsergebnis an.

Hes Weftecho

cier sehrDas große Thema der Londoner Blätter
iſt ſelbſtverſtändlich die beabſichtigte Ein-
führung der Wehrpflicht. Seiten über
Seiten der Blätter ſind angefüllt mit den
Berichten über Zweck, Anlöſſe und Aus
wirkungen der in England heftig um-
ſtrittenen Maßnahme. Die regierungs-
freundlichen Blätter verſuchen ſie als eine
„ungeheuer wichtige Maßnahme“ hinzu
ſtellen. Jm übrigen kann man feſtſtellen,
daß die engliſche öffentliche Meinung ſehr

ſcharf in zwei Gruppen getrennt wurde.
Während die Oppoſitionsblätter aus
grundſätzlichen Erwägungen ſich gegen die
Einführung der Wehrpflicht' ausſprechen,
betonen „Times“, „Daily Telegraph“ und
„Daily Mail“, daß die „Maßnahme der Re
gierung“ begrüßenswert ſei.

Die franzöſiſche Preſſe begrüßt die eng
liſchen Wehrpflichtmaßnahmen mit einem
wahren Jubelgeſchrei. Mit offenſichtlichem
Eifer bemühen ſich die Blätter, dieſe Maß
nahmen, deren militäriſcher Wert ſelbſt im
eigenen Lande ſtark anugezweifelt wird,
dem franzöſiſchen Volk und der Welt als
einen höchſt bedeutungsvollen Schritt dar
zuſtellen.

Die Ankündigung der Pſeudo-
Dienſtpflicht in England, hat in
Jtalien keine Ueberraſchung geſchweige
denn Beunruhigung hervorgerufen. Viel-
mehr betonen die Blätter in ihren Ueber
ſchriften, daß „London umſonſt hofft, damit
die Achſenmächte einzuſchüchtern“. Charak
teriſtiſch iſt ein Ausſpruch des „Popolo
d'gtalia“: Paris erwartet von London die
Geburt eines Gebirges und ſah eines Maus
zum Vorſchein kommen. Daß die 100000
Engländer nach ſechsmonatiger Aus
bildung kaum einer entſcheidenden Auf-
gabe gewachſen ſeien, dürfte auch die Anſicht
des frauzöſiſchen Generalſtahes ſein, der
ſeit Jahren ſtarke Koutingente von
Spezigliſten ausbilde und zu dieſem mili-
täriſchen Dilettantentum kein allzugroßes
Vertrauen haben werde.

Hier Kennte Rocosewelt
„Schatzertelcrungen verſangen
Marokkaner, Inder und Araber wenden ſich an den „amerikantſchen Meſſtas“

Der marokkaniſche Natipnaliſt
Jbrahim Wazzani aus Franzöſiſch- Marokko
hat telegraphiſch Präſident Rooſevelt darauf
hingewieſen, daß Marokko weit eher Schutz
brauche als andere Länder, denn ſeine Un-
abhängigkeit und Freiheit würden auf das
grauſamſte von Frankreich verletzt. Jedes
marvkkaniſche Freiheitsſtreben werde als
Verbrechen betrachtet und ſchwer geahndet.
Rooſevelt wird ſchließlich erſucht, zugunſten
Marpkkos einzugreifen, bevor er an andere
Länder denke, die weit weniger ſchutz
bedürftig ſeien.

Der Präſident der größten Hinön-
Organiſation Jndiens richtete anPräſident Rooſevelt folgendes Telegramm:
„Wenn Jhre an Hitler gerichtete „Botſchaft“
wirklich aus uneigennütziger Beſorgnis um

den „Schutz von Freiheit und Demokratie“
vor einem militäriſchen Angriff hervor
gegangen iſt, dann erſuchen Sie bitte auch
England, ſeine bewaffnete Herrſchaft über
Indien zurückzuziehen und dieſem eine freie
ſelbſtbeſtimmte Verfaſſung zu gewähren.
Eine große Nation wie Jndien kann wenig-
ſtens ebenſoviel internationale Gerechtigkeit
verlangen wie kleine Staaten.“

Der Oberſte Ausſchuß der Paläſtina-
Araber hat ein Telegramm an Rooſevelt
gerichtet, in dem ſchärfſtens dagegen pro
teſtiert wird, daß Rooſevelt und die Regie
rung der Vereinigten Staaten im kraſſen
Gegenſatz zu den von ihnen angeblich ver
trekenen Grundſätzen die „ungeſetzliche und
barbariſche engliſch-jüdiſche Aggreſſion“ in
Paläſtina weitgehend unterſtützen.
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Die schnellsten
Jagofugzeuge

Von unſerer Berliner Schriftleitung
AK. Die Weltrekordögeſchwindigkeit von

755,11 Stundenkilometer, die der junge, aus
Worms gebürtige Flieger Wendel auf einer
Meſſerſchmittmaſchine erreicht hat, entſpricht
einer Geſchwindigkeit von faſt 210 Metern
in der Sekunde und von mehr als 12,5 Kilo

Deutschlands schnellster Mann
Weltbild (K).

metern in einer Minute! Schreiten Sie
einmal in Jhrer Straße 210 Meter ab
das Rekordflugzeug braucht zu ihrer Ueber
fliegung nur die Zeit, die Sie brauchen, um
„zweihundertzehn“ zu ſagen. Schauen Sie
ſich die Jhnen bekannteſte einen Kilometer
lange Strecke an die deutſchen Rekord
flugzeuge durchraſen ſie, während Sie von
21 bis 25 zählen. Wer ein ſo ſchnell ſich
bewegendes Objekt beſchießen will, der trifft
ſchon dann, wenn er ſich nur um eine
Zehntelſekunde verrechnet (von allen ande
ren Unſicherheitsfaktoren abgeſehen) um
20 Meter daneben, bei einem Rechenfehler
von einer halben Sekunde um 100 Meter

Die bisher ſchnellſten von Land ſtarten-
den Maſchinen der Welt bleiben um 200
Stundenkilometer hinter den deutſchen
Rekordmaſchinen zurück. Nehmen wir ein
mal an, eine dieſer Rekordmaſchinen ver
folgt eines jener „langſameren“ Flugzeuge,
das mit 20 Kilometern Vorſprung dahin-
brauſt in 6 Minuten iſt es von der Re
kord maſchine eingeholt. Man muß zu der

Meuer ceutscher Geschwincdigeftsweltrekorct
Meſſerſchmitt-Jagdflugzeug flog 755 Stundenkilometer bei Gegenwind auf der Meßſtrecke Augsburg

Die deutſche Luftfahrtinduſtrie kann
wieder auf einen ſtolzen Erfolg blicken. Das
Meſſerſchmitt-Fagdflugzeug Me 109 R hat
geſtern unter der Führung des Flugzeug
führers Fritz Wendel auf der Meßſtrecke
bei dem Flugplatz Augsburg eine Geſchwin
digkeit von 755,11 Kilometer erreicht. Der
bisherige Weltrekord. des Heinkel-Flugzeu
ges ſtand auf 746,66 Kilometer. Der Reichs
miniſter der Luftfahrt und Oberbefehls
haber der Luftwaffe Generalfeldmarſchall
Göring hat ein herzliches Glückwunſch
telegramm an Prof. Meſſerſchmitt gerichtet.

Der neue Weltrekord des Meſſerſchmitt-
Flugzeuges zeigt, wie Generalluftzeug-
meiſter Generalleutnant Ud et vor Vertre-
tern der Preſſe ausführte, eindeutig, daß
ſchon der Weltrekord des Heinkel-Jägers
kein Zufallserfolg war, ſondern das Ergeb
nis der planmäßigen Arbeit in der deutſchen
Luftfahrtinduſtrie iſt. Jm friedlichen
Wettſtreit haben die beiden weltbekannten
Flugszeugwerke, deren Betriebsführer Hein
kel und Meſſerſchmitt auf dem letzten
Reichsparteitag von dem Führer mit dem
Nationalpreis ausgezeichnet wurden, faſt die
gleichen Ergebniſſe erzielt. Deutſchland
kann ſtolz ſein, daß die deutſche Luftfahrt-
induſtrie zwei leiſtungsmäßig etwa eben-
bürtige Jagöflugzeuge erſtellt hat, und zwar
Jagdöflugzeuge, die in ihrer Geſchwindigkeit

um über 200 Kilometer in der Stunde vor
den Spitzenleiſtungen des Auslandes ſtehen.

Ebenſo wie bei dem Heinkel-Jagdflug-
zeug iſt der neue Geſchwindigkeitswelt-
rekord der Me 109 R mit dem unter der
Nennleiſtung von 1175 PS bekannten Mer-
cedes-Benz DB 601 erflogen worden, deſſen
Weiterentwicklung in der Zwiſchenzeit das
Erreichen derartiger Geſchwindigkéiten er
möglichte. Zum Start und zur Landung
können beide Flugzeuge jeden normalen
Flugplatz benutzen, was für die militäriſche
Brauchbarkeit dieſer Flugzeugmuſter von
Bedeutung iſt.

Der Rekordflieger Wendel iſt ein erſt
24 Jahre alter Flugzeugführer, ebenſo wie
Dieterle von der Nachwuchsgarde. Er
wurde von Generalfeldmarſchall Göring
zum Flugkapitän ernannt. Nach ſeinen Er
lebniſſen während des Rekordöfluges be-
fragt, ſagte er lachend: „Von Erlebniſſen
kann wohl nicht die Rede ſein, dazu ging
alles viel zu ſchnell. Außerdem muß man
ſich bei dem Weltrekord, der in einer Höhe
unter 75 Meter geflogen wird, derartig auf
die Einhaltung der Höhe konzentrieren, da
ein Sekundenbruchteil von Unaufmerkſam-
keit zur Kataſtrophe führen kann, daß man
an nichts anderes denken darf. Lange
haben wir auf dieſen Flug gewartet, immer
wieder machte uns das Wetter einen Strich

durch die Rechnung. Es war beim Flug
ziemlich dieſig und es wehte ein Wind mit
einer Stärke von 25 Stundenkilometer. Da
durch hatte ich auch auf der einen Strecke
eine Geſchwindigkeit von 782 Stundenkilo-
meter, die bei Gegenwind natürlich abſank.
Ich bin ſtolz darauf, daß ich dieſen Welt-
rekord für Deutſchland errungen habe Mein
Dank gilt neben allen denen, die am Ent
ſtehen dieſer Maſchine beteiligt waren, vor
allem unſerem Betriebsführer und Kon-
ſtrukteur Prof. Meſſerſchmitt.“

Das Glückwunſchtelegramm Generalfeldö-
marſchall Görings an Prof. Meſſer-
ſchmitt lautet: „Jch freue mich, daß es
Jhnen im friedlichen Wettſtreit um die ab
ſolut höchſte Fluggeſchwindigkeit gelungen
iſt, eine Weltbeſtleiſtung mit 755,11 Stunden-
kilometer aufzuſtellen. Dies zeigt mir, daß
die geiſtigen Schöpfer der Flugzeuge meiner
Waffe den richtigen Weg beſchritten haben,
den wir nicht wieder verlaſſen werden.
Jhnen und der Gefolgſchaft meinen Dank
und meine Anerkennung.“

Der Führer hat anläßlich des Flugrekor
des des Jagdflugzeuges Me 109 R dem Kon-
ſtrukteur der Maſchine, Profeſſor Meſſer-
ſchmitt, dem Generaldirektor der Mercedes-
Benz- Werke Kiſſel ſowie dem Flugkapitän
Fritz Wendel, der das Rekordflugzeng ge
ſtenert hat, telegraphiſch ſeine herzlichſten
Glückwünſche übermittelt.
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artigen Beranſchaulichungen greifen, wenn
man ſich auch nur einigermaßen ein Bild
von dem machen will, was ſich als „756,11
Stundenkilometer“ ſo einfach lieſt und an
hört. Bekanntlich liegt die Leiſtung, die
vor einigen Wochen eine Heinkelmaſchine
als Weltrekord vollbrachte, ungefähr in der
gleichen Größenordnung. Jn beiden Fäl
len handelt es ſich nicht um beſonders ein
gerichtete Verſuchsflugzeuge, ſondern um
Serienmaſchinen. Sie brauchen beide auch
nicht wie die bisher ſchnellſten ausländiſchen
Maſchinen zum Starten und Landen eine
große Waſſerfläche, ſondern nur Landfläche,
und zwar keine größere, als die Werksflug
plätze der Meſſerſchmitt- und der Heinkel-
werke ſie boten. Wir haben regelrechte
Landflugzeuge vor uns, denen man noch
vor ganz kurzer Zeit derartige Leiſtungen
nicht zugetraut haben würde.

Wenn die Maſchinen der Meſſerſchmitt
werke nach wenigen Wochen faſt genau das
gleiche Ergebnis erzielt haben wie letzthin
die Heinkelmaſchinen, ſo beweiſt dies die
planmäßige Arbeit unſerer Luftfahrt
induſtrie. Wir haben nicht einmalige Lei-
ſtungen vor uns, ſondern klare Beweiſe für
Qualitätsarbeit. Dieſe Tatſache kann ſo
wohl wirtſchaftlich wie politiſch und vor
allem militäriſch nicht leicht überſchätzt
werden.

General uchechifs cher
AMinisterpräsſcdent

Der tſchechiſche Staatspräſident Dr. Hacha
hat nach langwierigen Verhandlungen die
neue tſchechiſche Regierung für das Protek
torat Böhmen und Mähren ernannt. An die
Spitze des Prager Kabinetts tritt der
frühere Verkehrsminiſter Diviſionsgeneral
Jngenieur Alois Elias, der auch gleich
zeitig das Jnnenminiſterium verwalten
wird. Jm übrigen ſetzt ſich die Regierung
wie folgt zuſammen: Finanzminiſter: Dr
Joſef Kalfuß, Schulweſen und Volks
kultur: Dr. Jan Kapras; Juſtizminiſter:
Dr. Jaroslaus Krejci; Jnduſtrie, Gewerbe
und Handel: Dr. Vlaſtimil Sadek; Verkehrs
miniſter: Dr. Heinrich Havelka; Oeffentliche
Arbeiten: Dominik Cipera; Landwirtſchaft:
Dr. Ladislaus Feierabend; Sozial und Ge
fundheitsweſen: Dr. Ladislaus Klumpar.
War bereits das letzte Kabinett Beran
gegenüber früheren Kabinetten um eine
Reihe Portefeuilles eingeſchränkt worden, ſo
erſcheinen in der neuen Regierung das
Außenminiſterium und das Heeresmini-
ſterium nicht mehr. Die bisherigen Kabi-
netts mitglieder General Siro v y, Miniſter
präſident Beran und InnenminiſterFiſcher dürften aus dem politiſchen Leben
Prags ausſcheiden.

n Scdsteuropa
werc cqeutseh 9esprochen

Auf der Ordensburg Vogelſang in der
Eifel nahm die Reichstagung der 800 Gau-
und Kreispropagandawalter der DAF. mit
einem Vortrag des Reichsamtsleiters im
Außenpolitiſchen Amt der NSDAP. Geſand
ter Werner Daitz, ihren Fortgang. Er be
faßte ſich mit der Entwicklung Deutſchlands
innerhalb Europas und führte dabei u. a.
aus: Um die Befriedung Europas weiter
vorzutreiben, müſſen zwei Vorausſetzungen
erfüllt werden: Wenn Europa gegen die
anderen Kontinente beſtehen will, dann muß
es zu einer Zuſammenfaſſung aller Kräfte
kommen. Deshalb aber darf an den Volks
tumsgeſetzen nicht gerüttelt werden. Die
natürlichen Wirtſchaftsverbindungen Deutſch
lands im Südoſtraum Europas beruhen auf
einer eigenen völkerverbindenden Geſchichte.
Dieſer Raum iſt der natürlichſte Wirt
ſchaftsraum Deutſchlands. England wird
ſich zukünftig damit abfinden müſſen, daß
dort deutſch und nicht engliſch geſprochen
wird, wie auch in dem Lebensraum Italiens

dem Mittelmeer zukünftig italieniſch
geſprochen wird. Englands große geſchicht
liche Aufgabe beſteht heute darin, das Em
pire an deſſen Beſtand und Grundlagen
wir nicht rühren wollen in Ordnung zu
halten!

Gafenceus cieke Aſefentagehe
Der rumäniſche Außenminiſter Gafencnu

kam geſtern in Paris an und begab ſich um
11 Uhr in den Quai d'Orſay zu einer Be
ſprechung mit Bonnet. Ueber die Beſpre
chung mit Gafencu verlautet nur, daß ſie
ſich in freundſchaftlichem Rahmen ab-
gewickelt habe. Die Abenöblätter, die gerne
vor der Führerrede etwas „Poſitives“ mit
geteilt hätten, müſſen ſich auf die Feſt
ſtellung beſchränken, der rumäniſche Gaſt
habe „eine ſehr dicke Aktentaſche“ mit ſich ge
führt. Jn politiſchen Kreiſen glaubt man,
daß ſich die Beſprechungen wohl oder übel
auf wirtſchaftliche Gebiete beſchränken müß-
ten, da man „Rumänien ſeine Hanölungs-
freiheit nicht nehmen wolle“.

Ueber die Londoner Beſprechungen Ga
fenceus wurde eine Verlautbarung heraus-
gegeben, die beſagt: „Der Beſuch des rumä-
niſchen Außenminiſters in London hat eine
willkommene Gelegenheit zu einem Aus-
tauſch der Anſichten zwiſchen Gafeneu und
dem Premierminiſter und dem Außen-
miniſter ergeben. Das Zuſammentreffen
war durch äußerſte Offenheit und Herzlich-
keit auf beiden Seiten charakteriſiert und
diente dazu, die allgemeine Uebereinſtim
mung der zwiſchen den beiden Regierungen
vorhandenen Anſchauungen in bezug auf die
gegenſeitigen Probleme zu unterſtreichen.“

Der Führer hat Seiner Majeſtät dem
Kaiſer von Japan zum Geburtstag drahtlich
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, dankt auf dieſem Wege allen, die
ſeiner an ſeinem Geburtstag durch Glück-
wünſche gedachten.

Die Feſerſſichkeſten am 7. Mats
Jugendkundgebung, Staatsakt im Luſtgarten mit Führerrede, Abend kundgebung

Zum nationalen Feiertag des deutſchen
Volkes werden in Berlin folgende Veran
ſtaltungen durchgeführt:

Sonnabend, den 29. April, von 20 bis
gegen 21.30 Uhr: Feierliche Uebergabe des
aus dem Sudetengau kommenden Mai-
baumes durch Gaukeiter Konrad Heinlein
an den Oberbürgermeiſter und Stadtpräſi
denten der Reichshauptſtadt Dr. Lippert.
Jm Rahmen dieſer Feier werden im Luſt
garten Volkstänze gezeigt, ein Volkslieder
ſingen findet ſtatt.

Sonntag, den 30. April, 12 Uhr: Der
Führer wird im Moſaikſaal der neuen
Reichskanzlei Muſterbetriebe auszeichnen.
Den neuausgezeichneten Betrieben werden
auch die Fahnen verliehen. Um 16.30 Uhr:
Empfang der Ehrenabordnungen der deut
ſchen Arbeiterſchaft durch Gauleiter Reichs
miniſter Dr. Goebbels in Anweſenheit
des Leiters der Deutſchen Arbeitsfront Dr.
Le y und des Reichsjugendführers Baldur
von Schirach.

Der 1. Mai
Von 8.30—9.15. Uhr: Jugendkundgebung

der Berliner HJ. im Olympia-Stadion.,
Der Reichsjugendführer, der Gauleiter Dr.
Goebbels und der Führer werden zur
Jugend ſprechen.

10 Uhr: Feſtſitzung der Reichskultur
kammer im Deutſchen Opernhaus in An
weſenheit des Führers. Der Präſident der
Reichskulturkammer, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, wird ſprechen und die Träger
des nationalen Film- und Buchpreiſes für
1939 verkünden.

12 Uhr: Staatsakt im Luſtgarten. Die
Schaffenden Berlins werden in der Straße
Unter den Linden vom Brandenburger Tor
bis zur Schloßbrücke und im Luſtgarten auf
marſchieren. Die Rede, die der Führer im
Luſtgarten hält, wird auf die geſamte Auf
marſchſtrecke übertragen. Der Aufmarſch

der Schaffenden Berlins zur Feſtſtrecke wird
in der Zeit von 9-11 Uhr übertragen.
Gegen 11 Uhr werden die Ehrenabordnungen
der deutſchen Arbeiterſchaft vom Branden
burger Tor durch die Mittelpromenade der
Straße Unter den Linden zum Luſtgarten
fahren und auf einer beſonderen Tribüne
Platz nehmen. Um 11.30 Uhr erfolgt der
feierliche Einmarſch von 19 Standarten, 694
Fahnen und Stander. Bei der Ankunft des
Führers im Luſtgarten werden eine Ehren
kompanie des Heeres, eine Ehrenkompanie
der Leibſtandarte „Adolf Hitler“ und eine
Ehrenhundertſchaft der Schutzpolizei die
Ehrenbezeugung erweiſen.

Verlauf des Stagisattes

Begrüßungsanſprache des Gauleiters
Reichsminiſters Dr. Gvebbels. Anſprache des
Leiters der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley,
Es ſpricht der Führer. Nach Beendigung
der Kundgebung, gegen 13 Uhr, wird der
Führer wie in den vergangenen Jahren
über die Mittelpromenade der Straße Unter
den Linden an den Volksgenoſſen vorbei zur
Reichskanzlei zurückfahren.

Um 15 Uhr: Empfang der Ehrenabord
nungen der deutſchen Arbeiterſchaft durch
den Führer im Myſaikſaal der neuen
Reichskanzlei. Anſchließend Kaffeetafel für
die Arbeiterabordnungen in der neuen
Reichskanzlei.

Wie in den vergangenen Jahren, ſo
werden die feierlichen Veranſtaltungen in
Berlin auch diesmal durch eine große Abend-
kundgebung im Luſtgarten abgeſchloſſen.
An dieſer Abendkundgebung nimmt ein
Fackelzug von 15000 Mann teil. Sie be
ginnt um 22 Uhr mit einer Begrüßungs-
anſprache des Gaupropagandaleiters Wäch
ter. Es ſpricht Generalfeldmarſchall Göring.
Großer Zapfenſtreich, ausgeführt durch vier
Muſikkorps des Heeres mit verſtärktem
Spielmannszug. Nach dem Großen Zapfen
ſtreich Höhenfeuerwerk im Luſtgarten.

Freuncdschaft BerſinBeſgrac
Der ſüd ſlawiſche Außenminiſter Dr. CinearMaxkowitſch von Berlin abgereiſt

Nach den Beſprechungen mit dem Führer
und dem Reichsaußenminiſter verließ der
ſüdſlawiſche Außenminiſter Dr. Cincar-
Markowitſch nach dreitägigem Aufent
halt in Berlin am Donnerstagabend die
Reichshauptſtadt. Zur Verabſchiedung auf
dem Bahnhof Friedrichſtraße hatten ſich
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop mit
Staatsſekretär von Weizſäcker, dem Chef des
Protokolls Geſandten von Dörnberg, dem
Vortragenden Legationsrat Heimburg und
dem Vortragenden Legationsrat Dr. Schmidt
eingefunden. Von jugvoſlawiſcher Seite war
der jugoſlawiſche Geſandte in Berlin, Dur
Andrie, mit den Herren der Geſandtſchaft
erſchienen. Ferner wax der italieniſche Bot
ſchafter Attolico anweſend.

Vor ſeiner Abfahrt gab Außenminiſter
Dr. Markowitſch der Preſſe eine Erklärung
ab, in der er u. a. ſagte: „Jch ſtehe noch
immer unter dem ſtarken Eindruck des Emp
fanges, den mir Seine Exzellenz der Herr
Reichskanzler die Ehre erwieſen hat zu ge
währen. Jch bin glücklich erklären zu können,
daß auch bei dieſer Gelegenheit die bis
herige Politik der Freundſchaft und der Zu
ſammengehörigkeit zwiſchen dem großen
Deutſchen Reich und Jugoſlawien erneut be
kräftigt wurde.“

Der ſüdſlawiſche Miniſterpräſident Zwet
kowitſch und der Präſident der kroatiſchen
Bauernpartei Dr. Matſchek haben ihre
Agramer Verhandlungen über die Löſung
der kroatiſchen Frage beendet. Das erzielte
Uebereinkommen wird balö verkündet
werden.

Ueber den Jnhalt der erzielten Ver
ſtändigung liegen noch keine amtlichen Mit
teilungen vor. Von unterrichteter Seite
konnte jedoch in Erfahrung gebracht werden,
daß das Abkommen eine Zuſammenfaſſung
des kroatiſchen Steblungsraumes im Rah-
men des jugoſlawiſchen Staates vorſieht. Es
handelt ſich dabei im weſentlichen um die
verwaltungsmäßige Zuſammenlegung der
beiden krogatiſchen Banſchaften, der Küſten
Banſchaft (des früheren Dalmatien) und der
Save-Banſchaft, die mit dem geographiſchen
Begriff Krovatien zuſammenfällt, und um
eine Abrundung dieſes Verwaltungsgebietes
nach Oſten um die krogatiſchen Gegenden des
ehemaligen Slawonien und Syrmien.
Dieſem krvatiſchen Lebensraum wird eine
verwaltungsmäßige Autonomie eingeräumt.

Rumöäönſens Finanzmfnisfer
komm nacf Ro

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Buka
reſt, daß der rumäniſche Finanzminiſter
Conſtantinescu am 11. Mai zu einem
dreitägigen Beſuch in Rom eintreffen wird.
Prinz Paul von Jugoſlawien wird am
9. Mai aus Belgrad nach Rom abreiſen, um
den vexabredeten offiziellen Beſuch bei
König Viktor Emanuel abzuſtatten.

Diphtherie saſs Schnupfen
behancfelff

Ein grelles Licht auf die Methoden ge
wiſſer Heilpraktiker warf ein Prozeß vor
dem Schöffengericht Marburg, das gegen
einen Heilpraktiker verhandelte, der gegen
das Verbot der Fernbehandlung von
Kranken verſtoßen hatte. Der Angeklagte
ſtellte bei einem an Diphtherie erkrankten
Kind auf Grund einer Urinunterſuchung
Stockſchnupfen feſt und verordnete eine
Salbe zum Einreiben der Naſe des Kindes.
Als ſich der Zuſtand des Kindes ver
ſchlimmerte, holte der Vater einen Arzt, der
eine ſchwere Kehlkopfdiphtherie feſtſtellte,
und die ſofortige Krankenhausüberführung
anordnete. Zwei Geſchwiſter des Kindes
erkrankten nach kurzer Zeit ebenfalls au

Diphtherie. Trotz des hoffnungsloſen Zu
ſtandes konnte das Kind durch ärztliche
Kunſt noch gerettet werden. Nach Anhören
von zwei mediziniſchen Sachverſtändigen
verurteilte das Gericht den gewiſſenloſen
Heilpraktiker zu zwei Monaten Gefängnis.

Grabe afs ane sehen
Die Kommiſſion zum Schutz der Be

völkerung gegen Luftangriffe in Alexandria
hat den Plan aufgegriffen, die alten grie
chiſch römiſchen Gräber und Katakomben
als Unterſtände gegen Luftangriffe zu ver
wenden. Man iſt der Meinung, daß die
Gräber, die teilweiſe tief unter der Exd-
oberfläche liegen, mit geringen Koſten für
ihren Zweck umgeſtaltet werden können
Sachverſtändige ſind gegenwärtig mit der
Unterſuchung beſchäftigt, ob der Plan durch
führbar iſt.

III

Schhhh?Jm Unterhaus teilte Miniſterpräſident
Chamberlain mit, daß die Regierung be
ſchloſſen habe, das Schlachtſchiff „Repulſe“
in europäiſchen Gewäſſern zu belaſſen. Das
Königspaar werde für ſeine Reiſe nach
Amerika den Dampfer „Empreß ofAuſtralia“ benutzen, dem eine Eskorte von
Kriegsſchiffen beigegeben werde. Wie „Preß
Aſſociation“ amtlich mitteilt, hat der König
ſelbſt darauf verzichtet, die „Repulſe“ zu be rAufenthalt in der Reichshauptſtadöt ein.nutzen.

v. Bragchfesech vorm

7. 6. a I benGeneraloberſt von Brauchitſch wird
nach einem Bericht der „LNN.“ in Erwide
rung des Berliner Beſuches des Staats
ſekretärs im Kriegsminiſterium General
Pariani und zugleich zur Vertretung der
deutſchen Wehrmacht bei der Jmperiums
Parade am 9. Mai am 29. April zu einem
offiziellen Beſuch in Rom eintreffen und
wird Gelegenheit haben, in Begleitung von
General Pariani vom 1. bis 6. Mai eine
Fahrt durch Libyen zu unternehmen. Zu
Ehren des Gaſtes, der auch vom Herrſcher
und vom Duce empfangen werden wird,
ſind auch eine Gefechtsübung im Feuer am
7. Mai und eine Beſichtigung von Rüſtungs
betrieben in Spezia vorgeſehen. Die Rück
reiſe iſt auf den 10. Mai abends feſtgeſetzt.

Gamefin so Marsc ha
h

Die franzöſiſche Regierung will dem
Präſidenten der Republik ein Dekret zur
Unterſchrift vorlegen, durch das der
Chef des Großen Generalſtabes, General
Gamelin, zum Marſchall von Frankreich,

r

Die meistgerauchte
Cigarette

ihrer Preisklosse:

An Ah 5
Sne e S cder Chef des Generalſtabes der Luftwaffe,

General Vuillemin, zum Luftmarſchall
und der Chef des Abmiralſtabes, Vize
admiral Darlan, zum Admiral (dieſer
Dienſtgrad entſpricht unſerem Großaömiral)
ernannt werden.

78 her Vatfermeörger

z T werNach zweitägiger Verhandlung verur
teilte das Eſſener Schwurgericht am Diens
tag den 18 Jahre alten Willy Görke aus
Gelſenkirchen wegen Ermordung ſeines
Vater zum Tode und zur Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.
Der Angeklagte, ein arbeitsſcheuer Burſche,
hatte am 26. März 1939 ſeinen 63 Jahre
alten Vater, der ihn tagtäglich zur Arbeits
aufnahme aufgefordert hatte, durch vier
Schüſſe ermordet. Die Urteilsbegründung
kennzeichnet Görke als einen Menſchen von
einer beiſpielloſen Gefühlsroheit.

Der Entſchluß des boliviſchen Präſi
denten German Buſch, das demokratiſche
Syſtem zu beſeitigen und aus ſeinem Lande
einen Ordnungsſtaat zu machen, hat natür
lich in den Vereinigten Staaten ſtarke Ver
ſtimmung hervorgerufen. Die New Yorker
Preſſe droht mit wirtſchaftlichen Zwangs
maßnahmen, um auf dieſe Weiſe nach be
währtem Muſter die Rückkehr des „autoritär
infizierten Landes“ zur „allein ſelig machen
den“ Demokratie von Wallſtreets Gnaben
zu erzwingen.

Am Donnerstagvormittag traf der König
von Schweden zu einem eintägigen privaten

Gräfratfher Ragpertin

n SeeDer Gräfrather Sektenprediger erſchien als „Geiſt in zwei Hüllen“
Jm Prozeß gegen den ehemaligen Sek-

tenprediger Großkortenhaus, über deſſen
Beginn wir berichteten, vernahm das Ge
richt eine große Anzahl Zeugen. Von einem
Zeugen aus Mülheim (Ruhr) hörte man
nach einem Bericht der „Berliner Morgen
poſt“ u. a., daß er der furchtbaren Jrrlehre
des ſogenannten „Habe-Dank-Vaters“ die
Zerſtörung ſeiner Ehe verdanke; ſeine Frau
wäre auf die Lehre des „Erdgeborenen nach
Chriſtus“ ſo verſeſſen geweſen, daß ſie ihn
und ihre drei Kinder wochenlang einfach im
Stich gelaſſen habe.

Jn grrenzenloſer Dummheit glaubte eine
andere Zeugin dem Gericht klarmachen zu
müſſen, der „Geiſt“ ſei ihr zunächſt in der
Hülle des Großkortenhaus und ſpäter in der
Hülle des „Bruder Schmitz“ (das Pſeudo-
nym des Angeklagten,) begegnet. Ob aber
die beiden gleich oder ähnlich waren, das ſei
ihr vollkommen gleichgültig geweſen. Ein
männlicher Zeuge hielt es für wichtig, ſich
in der „geiſtigen Denkart“ auszulaſſen, wor
auf der Angeklagte ihm zurief: „Bruder, du
kannſt in der natürlichen Denkart Auskunft
geben.

Ein recht eigenartiges Erlebnis hatte im
Jahre 1937 eine jetzt 20fährige Düſſeldorfe
rin, als ſie von einem Anhänger des Ange
klagten zu einer Zuſammenkunft nach Sieg
burg mitgenommen wurde. Jhre Verwun
derung über das ſtetige „Habe Dank“ ihres
Begleiters habe ſich noch geſteigert, als ſie
in Siegburg in einen Raum geführt wurde,
in dem 10 Frauen im Nachthemd ſtanden
und den „Habe-Dank-Vater“ erwarteten.
Großkortenhaus habe an ſie eine längere
Rede gehalten, und anſchließend hätten ſich

die Frauen in dem Raum zum Schlafen nie
derlegen müſſen. Die Vernehmung der vor
15 Jahren noch minderjährigen Mädchen er
gab das Bild einer ſittlichen Verwahrloſung
des Angeklagten, wie man es ſich ſchlimmer
nicht vorſtellen kann.

Nach Schluß der Beweisaufnahme erſtat
teten die ärztlichen Sachverſtändigen ihre
Gutachten. Uebereinſtimmend ſtellten ſie
feſt, daß Großkortenhaus weder geiſtes-
krank, noch vermindert zurech-
nungsfähig, vielmehr überdurchſchnitt
lich begabt, mit großer Menſchenkenntnis,
Gewandtheit und Redegabe ausgeſtattet ſei.
Sein größtes Verbrechen wäre, daß er die
von ihm betörten Menſchen zu einer ſeeli-
ſchen Verſtümmelung und Verkümmerung,
zu einer blinden Abhängigkeit und gänz
lichen Unterwerfung gebracht und jedes
Scham und Ehrgefühl in den Frauen ge
tötet habe.

Der Staatsanwalt beantragte gegen
Großkortenhaus, der im übrigen ſchon 1910
einmal erklärte, mit der Bibel könne man
noch viel Geld verdienen, ſechs Jahre Zucht
haus ſowie Verhängung der Sicherungsver
wahrung. Geſtern mittag erging dann das
Urteil gegen dieſen gemeingefährlichen Sek
tierer, das auf fünf Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt lautet und die Siche
rungsverwahrung anordönet.

Die erfolgreiche Fliegerin Elly Bein
horn iſt zu einem Fernflug mit einer Mef
ſerſchmitt- Maſchine vom Typ „Taifun“ nach
Tokio geſtartet. Sie landete auf dem Flug
platz von Bagdad.
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SRadler begehen Fahrerflucht
Zeugen eines Anfalls geſucht.

Am Freitag, dem 21. April, gegen 11.15 Uhr,
kam in der Weißenfelſer Straße in der Nähe der
Tankſtelle Wilhelm Engel eine Radfahrerin
durch das verkehrswidrige Verhalten von zwei
Radfahrern zu Fall und wurde von einem vor
beifahrenden Kraftwagen ins Krankenhaus
gebracht. Die beiden Radfahrer fuhren, ohne
ſich um die Verletzte zu kümmern, weiter. Per
ſonen, die über den Vorfall bzw. über die beiden
Radfahrer zweckdienliche Angaben machen können,
werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei im
Polizeiamt zu melden.

x

Wer ſah die Betrügerin?
Stellungſuche durch das Arbeitsamt iſt beſſer.

Jn Mitteldeutſchland iſt in letzter Zeit eine
Betrügerin aufgetreten, die ſich ſchriftlich mit
Stellungſuchenden, die ſie aus den Tageszeitungen
erſah, in Verbindung ſetzte. Sie traf ſich mit
ihren Opfern in Warteſälen. Konditoreien oder
Hotels und verſprach Stellumng. Hierauf erklärte
ſte, für ihren Bruder, der Apotheker ſei, auf dem
Zollamt ein Paket mit Medikamenten einlöſen zu
müſſen, wozu ihr Geld nicht ausreiche, und führte
Scheingeſpräche mit dem Zollamt. Die Stellung
ſuchenden borgten 5 bis 40 Mark, wovauf
die Beſchuldigte verſchwand. Sie ſteht auch im
Verdacht des Diebſtahls während der
Obdachgewährung. Bei Auftreten von Perſonen,
die ſich in der beſchriebenen Weiſe an Stellung
ſuchende heranmachen, wird gebeten die nächſte
Polizeidienſtſtelle zu benachrichtigen.

e

Kös. zieht um
Ab 2. Mai in der Hindenburgſtraßze.

Die Kreisdienſtſtelle der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ iſt heute und morgen für
den Publikumsverkeyr geſchloſſen, da der Umzug
in das Haus Hindenburgſtraße 25 (neben der
Kreisleitung) ſbattfindet. Ab 2. Mai wird die
Dienſtſtelle im neuen Heim wieder ihre Pforten
für die Volksgenoſſen öffnen.

Goldenes Arbeitsſubiläum
Ein tüchtiger Malersmann,

Der Maler Oskar Schröter kann auf
eine 50jährige Tätigkeit im Dienſte des Be
triebes der Firma J. A. Gaißer, Malermeiſter,
zurückblicken. Der Jubilar, deſſen Wiege in
Weißenfels ſtand, iſt 69 Jahre alt. Jhm wird
das Zeugnis eines guten Menſchen und fleißi
gen Arbeiters ausgeſtellt. Wir wünſchen
ihm, der zur Zeit erkrankt iſt, baldige Geſun
dung, damit er ſich noch eines ſchönen Lebens
abends erfreuen und bei der Feier der Wieder
kehr des 60. Geburtstages ſeiner Firma einen
Ehrenplatz einnehmen kann.

m Sommer gibt's Gonntags Milch
Am 1. Mai feiert auch der Milchmann.

DerKreisfachſchaftsleiter der Milch- und Sahne
verteiler gibt bekannt, daß die Milchverteilung
Sonntags wie an den Werktagen durchgeführt
wird. Am 1. Mai fällt indeſſen die Milchvertei-
lung fort; die Hausfrauen müſſen ſich daher am
Sonntag genügend eindecken.

Hermann Trillhaaſe 7
Am Mittwoch ſchloß der Steindruckereibeſitzer

Hermann Trillhaaſe im juſt vollendeten
77. Lebensjahr die Augen zur ewigen Ruhe.
Vater Trillhaaſe wirkte über den Rahmen ſeiner
geſchäftlichen Tätigkeit hinaus in einer Reihe
Merſeburger Vereinigungen, ſo u. a. in der
Schützengilde, bei den Männerturnern, in der
Privattheatergeſellſchaft. Er erfreute ſich eines
großen Bekanntenkreiſes. Möge ihm die Erde
leicht ſein!

Feſtſchmuck für die Dienſtgebäude am
1. Mai. Der Reichsminiſter des Jnnern gibt be
kannt: Wie in den Vorjahren, ſind auch in dieſem
Jahre am 1. Mai die Dienſtgebäude der ſtagt
lichen und kommunalen Verwaltungen und der
ſonſtigen Körperſchaften, Anſtalten und Stiftun
gen des öffentlichen Rechtes in der üblichen Weiſe
zu ſchmücken.

geführt werden. Der Mittwoch wird ein

Die Mefmeatffestwoche wird Dauereinrichtong
Heimatwoche und Kinderfeſt in dieſem Jahre vom 25. Juni bis 3. Juli Wieder Feſtwagen im Zuge Eine Fülle

von Veranſtaltungen, darunter eine große Ausſtellung im Schloßgartenſalon
Wie ſchon im Vorjaghre, ſo ſoll auch diesmal
in unſerer Stadt an Stelle des Kinderfeſtes, das
nun ſchon faſt hundert Jahre alt iſt, eine ganze
Heimatfeſtwoche treten. Sie iſt für die
Zeit vom 25. Juni bis einſchließlich 3. Juli
vorgeſehen und wird woran niemand zweifelt

den gleichen guten Verlauf nehmen wie km
vorigen Sommer.

Die Eröffnung findet am Sonntag dem
25. Juni, ſtatt, und zwar im Schloßgartenſalon,
wo eine Ausſtellung von Merſe-burger Kunſtwerken ſicher das gleiche
Intereſſe und denſelben regen Zuſprüch finden
wird wie vor einem Jahre. Dort ſtellen die
Merſeburger Künſtler ihre Gemälde, Zeich
nungen, Radierungen und Plaſtiken aus. Jm
Rahmen dieſer Schau wird zugleich die künſt
leriſche Arbeit unſerer Schulen
gezeigt; man wird dort ebenfalls Malereien,
Plaſtiken, Zeichnungen und Linolſchnitte vor
finden, die nach Sachgebieten zuſammengefaßt
werden; ſogar eine kleine Preſſe wird
aufgeſtellt. auf der Abzüge von Linolſchnitten
hergeſtellt und während der Beſuchszeit verteilt
werden. Ferner wird die Arbeit am
Webſtuhl gezeigt, die heute wieder als
kunſtgewerbliches Unterrichtsfach die ihr ge
bührende Bewertung erfährt. Wie bei allen
Veranſtaltungen, ſo iſt auch der Beſuch dieſer
Ausſtellung frei.

Es iſt beabſichtigt, die Eröffnung dieſer
großen Schau, die möglichſt heimatliche Motive
zeigen ſoll, um 10.30 Uhr vormittags im oberen
Saal des Schloßgartenſalons vorzunehmen; die
Ausſtellung ſelbſt befindet ſich im unteren Saal.

Aber damit iſt der erſte Tag noch nicht ab
geſchloſſen. Er hat noch als „Tag der Lei-
besübungen“ ſeine Bedeutung. die durch
unſere Turner und Sportler zur Geltung ge
bracht werden wird. Von 15 Uhr ab wird das
„Sportfeſt der Jugend auf dem MTV.
Platz vonſtatten gehen. Und der Abend gehört
an dieſem Sonntag, der auch der „Tag des
deutſchen Liedes“ iſt, unſeren Sängern.
Unter der Leitung von Meiſter Gellert wird
um 20.30 Uhr im ſtimmungsvollen Rahmen des
Schloßhofes ein Chorkonzert ſtattfinden,
bei dem ein Orcheſter mitwirken wird.

Der Dienstag es iſt der 27. Juni wird
ſeine beſondere Note durch einen Heimat-
kunde abend erhalten, und zwar ſoll das
Merſeburger Heimatſpiel „Der Geigen-
herzog“ in neuer Einſtudierung von Schülern
des Domgymnaſiums und Schülerinnen der
Oberſchule für Mädchen im Anion-Theater auf-

großes Platzkonzert bringen.
Am Donnerstag., dem 29. Juni, wollen die

Merſeburger Komponiſten im Schloß
gartenſalon ihre Kunſt uns nahebringen. Die
Vortragsfolge wird in den Pauſen die
Schriftſteller der Heimat und ihre Werke
zu Wort kommen laſſen.

Aber auch das im Vorjahre ſchnell beliebt
gewordene Marktfeſt wird nicht fehlen. Es
iſt für den Sonnabend vorgeſehen und es
wird nichts vermiſſen laſſen, vom Turmblaſen
angefangen bis zur Harmonikamuſik, vom
Kaſperletheater bis zum Ochſen am Spieß!
Dazwiſchen aber ſind Schauboxen, Tanzdarbie
tungen und akrobatiſche Vorführungen neben
ſonſtiger Kurzweil auf dem Podium vorgeſehen

und für gut Eſſen und Trinken wird auch
geſorgt, ſo daß uns hier einige ſehr ſchöne
Stunden gemeinſchaftlicher Freude bevorſtehen.

Der Sonntag iſt in dem Programm nicht
vergeſſen. Vielleicht findet an dieſem Tage, dem
2. Juli, in Merſeburg der Kreisappell
der Partei ſtatt, der im Rahmen und als Höhe-
punkt der Heimatfeſtwoche ſicher einen würdigen
Platz einnehmen wird. Sollte der Appell aber
verlegt werden, ſo ſind für dieſen Tag alle Vor
kehrungen getroffen, die jedem Beſucher das
Verweilen in unſerer Stadt angenehm machen.
Am Abend wird auf dem Stadthallengelände,
alſo nahe dem ſchon eröffneten Betrieb auf dem
Nulandtplatz. ein Feuerwerk abgebrannt;
es iſt noch allerlei geplant wir ſollen es
zwar nicht verraten, doch ſei wenigſtens geſagt,
daß man von einem „Teichfeſt“ ſpricht
Das treue „braune Auge Merſeburgs“, unſer
Gotthardteich, wird in feenhafter Pracht er
ſtrahlen, Boote werden einen Lampion-
korſo fahren, die Fontäne wird eitel Glanz
und Giſcht in die von bunten Feuern erhellte
Nacht ſprühen dazu Muſik und frohe Men
ſchen. Wer möchte da fehlen

Den großen Ausklaug der Merſeburger Hei-
matwoche bildet das traditionelle Kinderfeſt
am Montag dem 3. Juli, das ebenfalls mit
aller Sorgfalt vorbereitet wird. Es bringt den
Ausmarſch der blumengeſchmückten Kinderſcharen
zum Nulandtplatz und es werden diesmal
auch wieder Feſt wagen im Zuge mitgeführt!
Wie wir hören, werden die Schulen mit Wagen
vertreten ſein; vielleicht werden auch die
Schrebergärtner zur Verſchönerung beitragen.
Das Heimatmuſeum wird alte Merſeburger
Fahnen und mancherlei aus unſerer reichen

Stadtgeſchichte zeigen; und vielleicht werden
wir im Zuge der Jugend auch Segelflug- und
Schiffsmodelle zu ſehen bekommen. Hier iſt noch
manches in Vorbereitung, ſo daß ſich noch nichts
Abſchließendes ſagen läßt, doch ſchön und
prächtig wird dieſer Feſtzug auf jeden Fall.

Der Nulandtplatz wird mit dem Ratszelt und
ſeiner luſtigen Budenwelt. mit Kaſperletheater,
Karuſſells und einem Ballon wettfliegen
für den Nachmittag der frohe Tummelplatz für
jung und alt ſein. Am Abend marſchieren dann
alle wieder zum Markt, wo der Oberbürger-
meiſter die Schlußanſprache halten wird

Dieſe Aufzählung all der ſchönen Veranſtal
tungen, die uns in wenigen Wochen bevor
ſtehen, darf jedoch keinen Anſpruch auf Voll

153 Weſtfalenkinder zur Erholung im Kreiſe Merſeburg
Am Mittwochabend trafen die erſten kleinen Feriengäſte in dieſem Frühjahr durch Vermittelung
der NSV. aus dem Gau Weſtfalen auf dem Bahnhof Merſeburg ein, um hier von ihren Pflege

eltern in Empfang genommen zu werden. (Bild: Große.)

ſtändigkeit erheben. Noch ſteht das Programm
der Heimatwoche nur in großen Zügen feſt. Es
wird noch Anderungen und vor allem Ergän-
zungen und überraſchungen geben An beiden
Sonntagen können wir auch mit Führungen
durch unſeren ſchönen alten Dom rechnen, und
auch das Heimatmuſeum wird ſeine
Pforten den Beſuchern gern öffnen.

Nun erbitten wir noch gut Wetter dann
werden wir, wie im Vorjahre, ein frohes Hei-
matfeſt im Geiſte echter Volks gemeinſchaft feiern.

Vor allem begrüßen wir es, daß unſere
Merſeburger Heimatfeſtwoche nun doch zu einer
Einrichtung von Dauer werden ſoll. Unſere
ſtädtiſchen Beiräte unter Leitung von Stadtrat
Rietze ſind eifrig am Werke, um die Tage. die
dem Heimatgedanken und der Heimatliebe
gelten, würdig auszugeſtalten. Wir alle aber
können dabei mithelfen, denn es iſt ja unſer
Feſt! Sorgen wir dafür, daß wir unſere Häuſer
mit Fahnen, Blumen und Girlanden
feſtlich ſchmücken. Sorgen wir, daß der Feſtzug
mit vielen ſchönen Wagen ausgeſtattet wird
zum Preiſe der Heimat.

Aber auch ſonſt können wir manches tun,
um der Merſeburger Heimatfeſtwoche die Be
deutung zu geben, die ihr zukommt. So könnten
alteingeſeſſene Familien der Stadt in dieſer
Woche ihre Familientage abhalten. Wir
können unſere Bekannten, Freunde und Ver
wandten gerade in dieſen Tagen einladen und
ihnen unſere Stadt im Feſtkleid zeigen. Bald
werden die Programme gedruckt ſein, bald wer
den die Abzeichen und Feſtpoſtkarten erſcheinen

wir wollen ſie den Einladungen beifügen, die
wir nach auswärts verſchicken.

Wir wollen uns rüſten für unſer Feſt!
Wollen beizeiten dafür einiges Kleingeld zu
rücklegen denn auch das gehört dazu. Wenn
es dann aber ſoweit iſt. dann kommt die
Hauptſache: dann wollen wir alle helle
Geſichter und fröhliche Herzen mitbringen; es
iſt ja das Feſt unſerer Heimat. So wünſchen
wir heute ſchon allen ſchöne und genußreiche
Tage in unſerer lieben alten Stadt Merſeburg!

Parole für den 1. Mai
„Wir melden uns zum Leiſtungskampf.“

Der Beauftragte für den Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe, Reichsamtsleiter Dr. Hup
fauer, gibt bekannt, daß in dieſem Arbeits
jahr der Leiſtungskampf bereits am
1. Mai beginnt. Der 1. Mai, der Natibnale
Feiertag des deutſchen Volkes, der insbeſondere
der Feiertag der deutſchen Betriebsgemeinſchaften
iſt, ſteht demgemäß unter der Parole „Wir mel
den uns zum Leiſtungskampf“. Alle Betriebs
führer ſind aufgerufen, bereits am 1. Mai im
Rahmen ihrer Betrieb sfeiern in einem
feierlichen Appell die Meldung ihrer Betriebs-
gemeinſchaft zum dritten Leiſtungskampf zu voll
ziehen. Weiterhin teilt der Beauftragte für den
Leiſtungskampf mit, daß ſich in dieſem Jahr erſt
malig auch die Betriebe der Oſtmark und des
Sudetenlandes am Leiſtungskampf betei-
ligen.

Die Poſt am 30. April und 1. Mai
Am 30. April Sonntag werden alle

Arten von Poſtſendungen, alſo auch Geld-
ſendungen und Pakete, zugeſtellt.

Am 1. Mai Montag dem Natidnäal-
feiertag ruht die Poſtzuſtellung abgeſehen
von der Eil zuſtellung im Orts- und Land-
zuſtellbereich ganz.

Eine außergewöhnliche Abholung von Poſt
ſendungen und Zeitungen iſt am 1. Mai grund-
ſätzlich nicht zugelaſſen. Beſchränkt findet dagegen
die Eilzuſtellung auf Antrag des Empfängers ſtatt.

Aufgefahren
In der Adolf-HitlerStraße, Ecke der Poſt und

Hindenburgſtraße, fuhr Donnergstagvormittag ein
Perſonenaüto auf einen vor ihm fahrenden
Kraftwagen auf. Während dieſer Wagen zu plötz
lichem Abſtoppen gezwungen war, da ein anderer
Wagen die Hindenburgſtraße in Richtung „Linde“
befuhr, geſchah der Zuſammenſtoß, wobei ein
Wagen beſchädigt wurde. Jmmerhin ging es
ziemlich glimpflich ab.

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
die Bremfe, die Tretſtrahler
und die Laterne!
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enfhelt eine Auslese feinen Orientlaboke,
die auf Grund des bewohrten Mischungsrezepfes
zusommengesfellt sind und durch das runde
fonmat ihnen ganzen Aromar-Reichtum

entfalten und ausklingen lassen.
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Sie ist es, welche den anspruchsvollen
Rauchen zum duno-Rauchen werden ließ.
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Für hervorragende Leiſtungen
Ein Gaudiplom für unſer Merſeburger Poſtamk.

Unter den mit dem Gaudiplom ausgezeichneten
Betrieben im Gau Halle Merſeburg befindet ſich
auch das Merſe.burger Poſtamt Jn der
Feierſtunde in Halle übergab Gauleiter Staats
rat Eggeling mit Händedruck dem Poſtamtmann
Franz, Fachſchaftsleiter Falke und ſtellver
tretenden Betriebswalter Rieche das Gau
diplom. Die Beſitzurkunde lautet:

„Auf Grund der Anordnung des Reichsorgani-
ſationsleiter über den Leiſtungswettkampf der
deutſchen Betriebe und der Verleihung des Gau
diploms für hervorragende Leiſtungen durch den
Gauleiter an NS.Betriebe erhält der Betrieb
Poftamt Merſeburg die Berechtigung zum Führen
des Gaudiploms für hervorragende Leiſtungen.“

Wir ſind ſtolz darauf, daß ſomit auch ein
Merſeburger Betrieb unter den Siegern im Lei
ftungswettkampf der Betriebe iſt. Dieſe Aner
kennung bedeutet zugleich einen beſonders ſchönen
Abſchluß der Wirkungstätigkeit des Poſtamtmanns

Franz als Leiter des Merſeburger Poſtamtes
und ſeines Schaffens im Dienſte des deutſchen
Volkes. Sie iſt zugleich ein Zeugnis für den Geiſt,
in dem der am 1. Mai in den Ruheſtand tretende
verdiente Mann ſeine Arbeit durchgeführt hat.
Dabei war die Arbeit des Merſeburger Poſtamtes
infolge der beengten räumlichen Verhältniſſe und
des ſchnellen Anwachſens des Verkehrs durch die
wirtſchaftliche Entwicklung (Geiſeltal, Schkopau) in
den letzten Jahren ſchwierig und aufreibend, hingu
kam der ſich bemerkbar machende Mangel an ſach
lich geſchulten Kräften. Wenn trotz alldem ein
ganz ausgezeichneter kameradſchaftlicher Geiſt in
unſeren Poſtbeamten wirkſam iſt, ſo iſt das um ſo
höher anzuerkennen.
Wir beglückwünſchen unſere Poſtbeamten für

die ehrewwolle Auszeichnung und hoffen, daß ſie
auch in den nächſten Jahren ſtets neu erworben
werden wird.

Amtsgericht Merſeburg
Rabiat geworden.

Der 2tjährige Hans K. in Me rfſeburg ſtand
unter der Anklage, am 16. Januar zu Merſeburg,
da ihm Getränke nicht verabreicht werden ſollten,
widerrechtlich in eine Trinkbude in der Weißen
felfer Straße eingedrungen zu ſein, Flaſchen zer
ſchlagen und die Verkauferin beleidigt zu haben.
Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von
27 M. evtl. 9 Tagen Gefängnis. Der Beleidigten
wurde das Recht der Urteiſsveröffentlichung zu
geſprochen.

Den Kameraden beſtohlen.
Sottfried L. in Leipzig wir ein amtsrichter

licher Strafbefehl in Höhe von 30 M. an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
6 Tagen Gefängnis zugeſtellt worden, gegen den
er Einſpruch erhoben hatte. Es war ihm zur Laſt
gelegt, am 2. Dezember 1938 in einer Baubude
auf dem Güterbahnhofe zu Merſeburg ſeinem
Mitarbeiter Walter P. einen Geldbetrag von
60 M. entwendet zu haben. Es verblieb bei der
im Strafbefehl ausgeworfenen Strafe.

Ein Lehrer iſt eine Amksperſon.
Wilhelm B. in Bad Dürrenberg war

angeklagt, im Frühjahr 1938 zu Bad Dürrenberg
im „NaumannBräu“ einen Lehrer Otto F. be
leidigt zu haben. Seine Strafe wurde auf 54 M.
evtl. 18 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Auch dieſem
Beleidigten wurde das Recht der Urteilsveröffent
lichung zugeſprochen.

Ein gefährlicher Freund
Jugendſchutzkammer.

Wegen einer großen Anzahl homoſexueller
Verbrechen, die er Jahre hindurch in Merſeburg,
zum Teil auch mit jüngeren Männern unter
21 Jahren und ihm anvertrauten Zöglingen, be
gangen oder verſucht hat, verurteilte die Jugend
ſchutz- Kammer den 25jährigen Fritz Friedrich gus

Merſeburg zu 4 Jahren 6 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung ſeiner Unter
fuchungshaft ſeit dem 25. Oktober 1938.

t

Wer will zur Polizei?
Bewerbungen an den Regierungspräſidenten.
Die Schutzpolizei des Reiches ſtellt laufend

Wachtmeiſter ein. Die genauen Bewerbungsbe
dingungen ſind in einem kleinen Heft „Willſt du
zur Poligzei?“ zuſammengefaßt, das bei allen
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen zu
erhalten iſt. Einſtellungsſtelle für den Regierungs
bezirk Merſeburg iſt das Kommando der Schutz
polizei in Halle.

Für den Dienſt in der Schutzpoligei der Ge
meinden können ſich ausnahmsweiſe ehemalige
Polizeiwachtmeiſter, die entſprechend den für ſie
z. Z. geltenden Rechtsverhältniſſen nach einer Ab
leiſtung einer Dienſtzeit von zwölf oder mehr
Jahren mit der zuſtändigen Verſorgung (nicht
Polizeiverſorgungsſchein) ausgeſchieden ſind, be
werben, ſoweit ſie das 43. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben. Auskunft erteilen die oben er
wähnten Dienſtſtellen. Bewerbungen ſind an den
Regierungspräſidenten in Merſeburg zu richten.

Frühgemüſe wird reichlicher
Marktumſchau für die Hausfrau.

Während für den Verbrauch mancher land
wirtſchaftilcher Erzeugniſſe von unſeren Hausfrauten
zeitweiſe eine gewiſſe Zurückhaltung erwartet wer
den muß, wenn es die Verſovrgungsverhältniſſe er
fordern, haben wir an andeven mitunter einen be
achtlichen Überfluß. Zu letzterem gehören die
Fiſche. Die Verſorgung mit Seeſiſchen aller
Sorten und Arten iſt infolge reicher Anlandungen
außerordentlich gut, beſonders gut noch deshalb,
weil das Kaufintereſſe der Verbraucher nach den
Oſtertagen ganz erheblich zurückgegangen iſt, ſo
daß bereits große Mengen Fiſch, die ſehr gut zur
menſchlichen Ernährung und zur gleichzeitigen
Entlaſtung des übrigen Fleiſchmarktes hätten dienen
können, den Fiſchmehlfabriken zur Verarbeitung
haben zugeführt werden müſſen.

An den Obſtmärkten ſind Apfelſinen nur
noch in ſpärlichen Mengen verfügbar, dafür kamen
aber in dieſer Woche etwas mehr ausländiſche
Apfel und ſüdafrikaniſche Trauben zur Verteilung.
Auch die Bananenzufuhren haben erfreulicher-
weiſe weiter zugenommen; dazu kommt eine
außergewöhnlich gute Verſorgung mit Trocken
früchten. Ein weiterer Teit des großen Bedarfes
in Friſchobſt kann jetzt mit dem in überreichen
Mengen und preisgünſtigem anfallendem Rha
barber ausgeglichen werden

An den Gemüſemärkten haben ſich die

Einfuhren von italieniſchem Blumenkohl erhöht.
Eine beſondere Bedeutung kommt aber den ſtän
dig zunehmenden Anlieferungen von Frühgemüſe
zu. Spinat, Radieschen, Schnittlauch und Treib
hausgurken, außerdem ſtellenweiſe auch Porree,
ſtehen in reichlichen Mengen der Verbraucher-
ſchaft zur Verfügung. Jn Spinat ſind ſchon er
hebliche Preisabſchläge erfolgt, ſo daß neben dem
hohen Nährwert nun auch noch der günſtige
Preis zu einem verſtärkten Verbrauch anregt.

Auch im Kopfſalat laſſen ſich heute ſchon viele
Kaufwünſche erfüllen, wenn auch die Preiſe noch

der ſchwierigen Erzeugung in heizbaren Treib
räumen Rechnung tragen müſſen. Und wem
dieſe in der letzten Zeit ſtark vergrößerte Aus
wahl noch nicht genügt, der kann ſich auch be
reits den erſten Spargel leiſten, der von nun an
bei geeigneter Witterung in zunehmenden
Mengen aus badiſchen und heſſiſchen Erzeugungs
gebieten hereinkommen wird.

In Zwiebeln kann die Verbraucherſchaft mit
deutſchen Kühlhauszwiebeln und ergänzenden
chileniſchen Zufuhren zufriedenſtellend verſorgt
werden.

Schöne mitteldeutsche Heimat
Ein „Aſchenbrödel“ muß für ſich ſelbſt ſorgen

Aus allen Gegenden des deutſchen Vater
landes, oft aus mit landſchaftlichen Reizen be
vorzugt ausgeſtatteten Gauen, kommen Tau-
ſende in das Reich der rauchenden Schlote, die
den mitteldeutſchen Raum zu einer großen
Werkſtatt ſchaffender Arbeit gemacht haben.
Wenn ſich die Volksgenoſſen nur ſchwer an die
neue Heimat gewöhnen, ſo iſt oft daran das
abfällige Urteil der Eingeſeſſenen ſchuld, die
aus dem Bannkreis der Heimat nicht heraus
gekommen ſind, es ſei denn in Ferien, in denen
man die Welt ohnehin mit ſorgloſeren Augen
anzuſehen pflegt. Gewiß, wir geben zu, daß es
unendlich viel Städte und Gegenden gibt, mit
denen wir hier im Herzen Deutſchlands in
landſchaftlicher Art nicht wetteifern können.
Aber das darf nicht dazu führen, daß die Schön
heiten unſerer mitteldeutſchen Heimat überſehen
oder gar mißachtet werden. Können denn nur
Fremde das Schöne finden? Wie anmutig iſt
z. B. der Gotthardteich mit ſeinem grünen
Rahmen im Herzen der Stadt, wie reizvoll iſt
ein Spaziergang durch die im Frühlingsſchmuck
prangenden Anlagen an der Saale. wie ſchön
der Weg durch die Faſanerie nach Trebnitz oder
in die Elſter-Luppe-Aue. Wie aber ſteht es mit
der Kenntnis der Spazierwege rings um die
alte Stadt? Wir Älteren kennen und lieben ſie,
aber die jüngere Generation läßt oft eine
Unkenntnis ſelbſt der engſten Heimat erkengnen,
die bedenklich ſtimmt.

Noch ungünſtiger aber ſteht es mit der
Kenntnis der weiteren Umgegend. Wieviel
Merſeburger mag es geben, die noch nicht ein
mal auf der Sagalepromengade der Nachbarſtadt
Halle gewandert ſind, um zum Zoologiſchen
Garten oder zur Burgruine Giebichenſtein zu
gelangen Den Zvoo kennt man ja meiſt, d. h.
man iſt nach Halle gefahren, hat ſich in die
Straßenbahn geſetzt, um dann den Tag auf dem
ſchönen Reilsberge zu verleben, abends aber
ging es wieder auf ſchnellſtem Wege nach Hauſe.
Der Ruhm Bad Dürrenbergs, dieſes Jung-
brunnens, iſt in Leipzig weit verbreiteter als
in Merſeburg. Daran ändert auch die Tatſache
nichts, daß man manch bekannten Geſichtern an
ſchönen Söommertagen dort begegnet, denn Aus
nahmen beſtätigen die Regel. Bad Lauchſtädt
mit ſeinen hiſtoriſchen Stätten und dem

wundervollen alten Baumbeſtand des Kurparks
iſt manchem von den 36 000 Einwohnern nur
von Bildern her bekannt

All dieſe Gedanken kommen uns, wenn wir
die kleine, aber ſehenswerte Ausſtellung
im Roten Turm in Halle betrachten. Sie
lenkt den Blick auf manch weiteren ſchönen Ort
des mitteldeutſchen Raumes. Da iſt z. B. das
reizende Bernburg. Es entfaltet eine vor
bildliche Werbekraft, nicht nur im Bilde, ſon
dern darüber hinaus durch eine ſinnfällige
Form. ein rieſiger ausgeſtopfter Bär und ein
großes Modell der Burg mit einer Parade von
Zinnſoldaten in Aniformen der Zeit des Alten
Deſſauers. Eisleben erinnert mit dem
Standbild Luthers an ſeine hiſtoriſche Bedeu
tung und zeigt künſtleriſche Aufnahmen von
dem großen Volksfeſt, der Eisleber Wieſe.
Bad Dürrenberg hat ein Modell des
Kinderbadehauſes für Ausſtellungszwecke zur
Verfügung, Bad Köſen einen Sprudeltempel.
Andere Stkädte, darunter auch Merſeburg,
ſind in einprägſamen Bildern vertreten.

Ergänzt wird die Schau durch eine Gegen
überſtellung geſchmackvoller und kitſchiger An
ſichtspoſtkarten und Reiſeandenken. ſo daß ſie
auch in dieſer Hinſicht aufklärend wirkt.

Die Betrachtung dieſer Schau erweckt den
Wunſch, daß ſie vervollſtändigt zu einer Wander
ausſtellung im Gau werden möge. Wir müſſen
uns darüber klar ſein, daß die Liebe zur Hei-
mat nur wachſen kann, wenn wir ſie kennen.
Durch eine ſolche Schau aber wird der Wunſch
erſt rege, auch einmal die Schönheiten unſerer
mitteldeutſchen Heimat ſelbſt zu ſehen. denn
immer kann ein Bild und ein Modell nur ein
kleines Zipfelchen von dem ſein, was wir ſehen
können. wenn wir an Ort und Stelle ſind.
Unſer mitteldentſcher Raum aber muß zunächſt
einmal um die Menſchen werben, die in ihm
wohnen. Welch reger Zwiſchenverkehr könnte
zwiſchen den einzelnen Städten und Gemeinden
innerhalb des Gaues ſelbſt erfolgen! Verkehr
bringt eine Bereicherung der Heimatkultur. Der
einzelne Volksgenoſſe gewinnt ſo eine andere
Einſtellung zur Heimat. Nur wer die Heimat
liebt, wird recht empfänglich für die Schön
heiten der Gaue im großen deutſchen Vaterland.

von 75400 auf Merf,
Mangels Maſſe keine Arbeitsloſenziffern mehr

Zum erftenmal gibt das Arbeitsamt Halle für
ſeinen Bereich einſchließlich ſeiner Nebenſtellen
keine Aufſtellung der Arbeitsloſenziffern mehr,
nachdem wir viele Jahre hindurch Monat für
Monat das wechſelnde Bild der Lage in der Ar
beitsvermittlung veröffentlicht haben. Die Er
klärung hierfür iſt ſehr einfach. Es ſind keine
Arbeitsloſen mehr da, wohl kommen ſaiſonmäßig
immer noch Schwankungen vor. Bei einer ſtarken
Arbeiterbevölkerung wird am Stichtage zudem
inmer ein Arbeitsplatzwechſel eintreten und ſo
kann uns die Statiſtik leicht ein falſches Bild vor
ſpiegeln. Wir haben in Wirklichkeit ja nicht mehr
einen Arbeitsmangel, ſondern einen unge-
heuren Fehlbedarf an ſchaffenden
Kräften. Was heute noch nicht in die Reihen
des ſchaffenden Heeres eingereiht iſt, iſt wur be
ſchränkt arbeitseinſatzfähig und ſpielt bei den
Ziffern keine Rolle mehr.

Dieſe Anderung im Bericht des Arbeitsamtes
Halle ſetzt den Schlußſtein unter eine
grandioſe Entwicklung. Zunächſt freilich
empfanden wir die Veränderungen der Zahlen der
Erwerbsloſen nicht angenehm, geſchweige denn
gar glänzend. Sie ſtiegen in der Zeit vor der

Strafe muß ſein!
Derkehrsbeamter (zu Derkehrsſünder): „So,

das koſtet eine Marß Strafe.“

Zuſchauner: „Oafür hätte er faſt ein Jahr
lang „Kampf der öefahr“ leſen können. Und
dann wäre ihm nichts geſchehen.“ Daras

Machtübernahme dauernd an. Am 30. Januar
1933 betrug die Zahl der Arbeitsloſen in der
Stadt Merſeburg 3406, im Landkreiſe
Merſeburg waren es ſogar deren 12 000. Dieſe
beiden Ziffern beweiſen die troſtloſe Lage, die der
Nationalſozialismus bei der Machtübernahme vor
fand. Jn der Stadt Merſeburg entfielen
auf 1000 Einwohner 107 Arbeitsloſe, d. h., es
war einſchließlich der Angehörigen

ein Viertel der Merſeburger Bevölkerung von
der Erwerbsloſigkeit unmittelbar betroffen.

Dazu aber kamen noch die vielen Kurzarbeiter und
außerdem die unſichtbave Erwerbsloſigkeit. die
durch die mangelnde Kaufkraft in den Reihen der
Handels und Handwerksbetriebe vorhanden war.
Auch ſie litten unſagbar unter der großen Not und
hatten Entbehrungen über Entbehrungen auf ſich
zu nehmen.

Wer uns damals geſagt hätte, daß innerhalb
weniger Jahre dieſe Arbeitsloſigkeit in einen
außerordentlich ſtarken Kräftemangel verwandelt
werden würde, dem hätten wir es nicht geglaubt.
Denn das Schlimmſte in der Zeit der Not war
die lähmende Hoffnungsloſigkeit, die
ſich von Tag zu Tag in unſerem Volke in ſtärkerem
Maße fühlbar gemacht hatte. Ein Jaht nach der
wational ſozialiſtiſchen Machtübernahmie hatte ſich
die Zahl der Arbeitsloſen in der Stadt Merſeburg
bereils auf 2028 verringert. Jm Landkreiſe fiel
die Zahl innerhalb des erſten Jahres ſogar weit
über 50 Prozent und ſo ſetzte ſich die Entwicklung
fort, ſo daß der letzte zahlenmäßige Bericht für denStichtag des 88. Zebruor 1939 für die Stadt

Merſeburg mr noch eine kleine zweiſtellige Zahl

ergab, bei der es ſich, wie ſchon eingangs erwähnt,
um Perſonen handelt, die gerade in einem Ar
beitsplatzwechſel begriffen waren oder nicht mehr
voll vermittlungsfähig waren.

So ſtehen wir denn heute angeſichts dieſer
kleinen, faſt unauffälligen Veränderung des Be
richts des Arbeitsamts Halle an einem bemerkens
werten Abſchluß. Ein Buch des Elends aber auch
großen Erfolges wird damit zugeſchlagen. Die
Zeit, in der Zehntguſende von Menſchen unſerer
Heimat auf eine dürftige Unterſtützung angewieſen
waren, iſt ein für allemal vorbei. Die wirtſchaft
lichen Auswirkungen ſpüren alle Kreiſe unſeres
Volkes, denn von der Arbeit lebt alles. Noch
höher zu bewerten aber iſt die ſeeliſche Auswirkung
in der ungeheuren Leiſtung des Nationalſogialis
mus. denn mit dieſer Tat iſt ein ganzes Volk
glücklich und froh geworden.

Reichswetterdtenſt
Wekterbericht vom 27. April 1939.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage: Die bereits geſtern er
wähnte Tiefdruckrinne reicht noch immer vom
Mittelmeer bis zur Oſtſee und trennt den warmen
Oſten vom kalten Weſten. Die Warmluft aus
Südoſten gleitet auf der Kaltluft, die am Boden
von Norden her einſtrömt, auf und verurſacht
verbreitete Niederſchläge, die in höheren Lagen
als Schnee fallen. So meldete das Eichsfeld bei
einer Geſamtniederſchlagsmenge von 25 mm 6 en
Schneedecke. Da die Tiefdruckrille ſich nur wenig
längs ihrer Achſe nordoſtwärts verſchiebt, wird
nur langſame Wetterbeſſerung eintreten.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.

Donnerstag, den 27. April. Temperatur:
8 Uhr: 5 Grad, 12 Uhr: 7 Grad, 18 Uhr:
6 Grad, Max.: 9 Grad, Min. 3 Grad, Luft
druck: 12 Uhr: 754, Wind: 12 Uhr: N.

Freitag, den 28. April. Temperatur: 8 Uhr
4 Grad, 12 Uhr: 5 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:

756, Wind: 12 Uhr: N.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

8 Millimeter.

Wetterausſichten für Sonnabend, 29. Aprik:
Wechſeind wolkig, jedoch meiſt krocken; weiterhin
kühl.

c J 5Freie Fahrt ins Memelland
Die Einreiſeſperre iſt aufgehoben.

Die bisher beſtehende Einreiſeſperre für das
Memelgebiet iſt aufgehoben worden. Die
Einreiſe in das Memelgebiet unterliegt daher
nicht mehr den bisherigen Beſchränkungen.

Dagegen bleibt die Einreiſeſperre in das Pro
tektorat Böhmen und Mähren vorläufig
aufrechterhalten. Ausnahmen werden nur in be
ſonders begründeten Einzelfällen zugelaſſen
Entſprechende Anträge ſind, wie bisher, den zu
ſtändigen Jnduſtrie- und Handels
kammern vorzulegen. Es iſt zwecklos und be
deutet nur eine Verzögerung, wenn derartige An
träge dem Reichswirtſchaftsminiſterium unmittel
bar (mündlich oder ſchriftlich) eingereicht werden.

Alte Unterhaltsverträge wirkſam
Die nach dem neuen Ehegeſetz entſtandene

Zweifelsfrage, ob Unterhaltsverträge, die vor
Rechtskraft der Scheidung abgeſchloſſen waren
und noch unter das alte Eherecht fielen, wirkſam
oder der alten Rechtsauffaſſung entſprechend
nichtig ſind, wurde vom Reichsgericht geklärt.
Die Entſcheidung („Deutſches Recht“, Wochenaus
gabe, S. 306) ſagt, daß auch vor Jnkraft-
treten des Ehegeſetzes abgeſchloſſene Unter
haltsverträge grundſätzlich nicht als ſittenwidrig
anzuſehen und daher voll wirkſam ſind. Wenn
alſo ein Ehegatte, dem ein Scheidungsgrund zu
ſteht, den Entſchluß zur Scheidung erſt faßt, nach
dem er durch vertragsmäßige Übernahme binden-
der Unterhaltsver pflichtungen ſeitens des anderen
Ehegatten ſich als hinreichend geſichert anſieht, ſo
iſt ein unter ſolchen Umſtänden abgeſchloſſener
Unterhaltsvertrag gültig. Die Nichtigkeit würde
nur nach den im Geſetz gegebenen Gründen
folgen.
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Viſumzwang bei alten kſchechiſchen Päſſen.
Jm Reiſeverkehr zwiſchen dem Protektorat und
dem Sudetenland ſowie zwiſchen dem Protektorat
und dem Altreich iſt inſofern eine Änderung ein
getreten, als für die Inhaber alter tſchechiſcher
Päſſe der Viſumzwang eingeführt wurde.
Das Ausreiſeviſum ſtellt die Dienſtſtelle des Aus
wärtigen Amtes in Prag aus. Außerdem iſt für
die Ausreiſe nach wie vor eine beſondere Be
willigung der Geheimen Staatspoligei notwendig

Der Jäer als Heger un Pfſeger
Jagd und Fiſcherei im Mai

Draußen grünt und blüht es; die Natur
baut ſich von neuem auf. Jetzt gibt es für den
Jäger als berufenen Naturſchüher im Revier
genug zu tun. Jm Mai iſt beſonders ſcharf auf
Raubzeug und Wilderer zu achten, da Rot-,
Dam und Rehwild ſetzen und viele Wild-
geflügelarten noch Gelege haben. Verſtändlich
daher auch, daß der Jäger danach trachtet, ge
rade um dieſe Zeit der „Revierpeſt“ den wil-
dernden Hunden, Abbruch zu tun. Der Bauer
ſieht es auch nicht gern, wenn in ſeine Rechte
eingegriffen wird, und wird es bei einiger Auf
klärung leicht verſtehen, daß jetzt das Freium-
herlaufen der Hunde und Katzen Verderben
bringen muß.

Die Hirſche, die in der Kolbenbildung
begriffen ſind, ſtehen gern in der Nähe der
Rſung; einzelne ſtarke Geweihträger fährten ſich
morgens im Getreide. Das Mutterwild iſt hoch
beſchlagen. Beſonders intereſſiert jetzt das
Rehwild. Die Böcke haben gefegt. Jm all
gemeinen ſtimmt die Behauptüng. daß früh
verfegende Böcke zu den älteren gehören. Da
gegen iſt es mit dem Verfärben gerade um
gekehrt. Ältere Böcke verfärben gewöhnlich ſpäter,
d. h. ſie bekommen erſt anfangs Juni eine aus
geſprochene rote Decke. Was Ende Mai ſchon
verfärbt, kann bei normaler Witterung zur
Klaſſe der ausgeſprochen jungen Böcke gerechnet
werden. Die Ricken beginnen Ende des Monats
mit dem Setzen, was mit Vorliebe in Gehölzen
mit Unterwuchs und im Getreide geſchieht.
Durch Verordnung des Reichsjägermeiſters vom
23. November v. J. iſt der Beginn der Schuß
zeit auf den Bock heuer erſtmals um

4 Tage, vom 1. Juni auf 16. Mai, vorverlegt.
Es gibt aber, wie überall auch hier geſchriebene
und ungeſchriebene Geſetze. Jm geſchriebenen
Geſetz iſt nicht verankert, daß die frühere Frei
gabe des Bockes nur dazu dienen ſoll, nun alles
auszumerzen, was fer die Vererbung nicht ge
eignet iſt und deshalb vor der Blattzeit ver

ſoll. Jm ungeſchriebenen Geſetz aber,
s jeder anſtändige deutſche Jäger in ſeinem

Herzen trägt. iſt du Selbſtverſtändlichkeit ein
gemeißelt. Wer dieſe Zeit ausnützt, um ſeine

cke zu legen, der veru e e Be et der teren teſſetzu ufartung une u de i e die ters et

in ihrer Geſamtheit geſetzt hat. Das iſt ſchlimm,
aber noch weit ſchlimmer iſt es, daß er ſich ver
geht gegen die Kameradſchaft, die
innerhalb der deutſchen Jägerſchaft als wert
vollſtes Gut gemeinſamer Arbeit geſchaffen
wurde. Er ſtellt ſich damit ſelbſt außerhalb
ſeiner Organiſation, die in ganz beſonderem
Maße auf Selbſtdiſziplin und Anſtändigkeit
aufgebaut iſt. Er wird die Folgen dafür auch
dann zu tragen haben, wenn ſie im Geſetz nicht
verankert ſind.

Schwarzwild lebt einen guten Tag.
Die Sommerungsſchläge werden öfters auf
geſucht von den Rotten, nur die alten Bachen
mit den Friſchlingen wagen ſich vorerſt noch
nicht aus den Dickungen ins Freie. Jeder Schuß
ſollte jetzt auf Sauen im Rohr bleiben, auch
wenn die Gewähr beſteht, daß kein führendes
Stück unter Feuer genommen wird.

Klapp und Prügelfallen, Schlagnetze und,
wo es nicht anders geht, auch Schwanenhälſe
müſſen natürlich ihre Pflicht tun, vor allem an
Faſanerien, denn ſonſt machen Jltis, Wieſel,
Füchſe und die Raubritter der Lüfte dort ſo
viel Schaden, daß die Jagd alles andere iſt,nur kein Objekt der Freude Es ſollten deshalb
auch das Graben von Jungfüchſen und der Ab
ſchuß vor dem Bau nicht verabſäumt werden,
ſanſt ſind die Roten, die gerade jetzt ſehr viel
Nutzwild reißen, nicht in Schach zu halten.

Für den Sportfiſcher beginnt der
Hochbetrieb. Alle lachsartigen Fiſche der
freien Gewäſſer haben Fangzeit, und auf die Bach
forelle bricht die edle Fiſchweid mit der Fliege
an. Der Hecht zeigt nach der Laichzeit wieder
großen Hunger. Beim Forellenangeln im Mai
vermeide man die Verwendung der Köcher
fliegenlarve. Dieſer Köder wird von der Forelle
meiſt tief geſchluckt, und es beſteht ſo die Gefahr,
daß Untermaßige tödlich verletzt werden. Die
karpfenartigen Fiſche beginnen zum Teil mit
dem Laichgeſchäft. Bei dem ſtarken Nahrungs
bedürfnis der Krebſe jetzt der Fang mit be
köderten Krebsreuſen ſehr ergiebig. Krebsweibchen
ohne Eier ſind wegzufangen, ebenſo kranke
Krebſe zu vernichten. Die ſogenannte Aaskrank
heit iſt an der durch die Körperhülle weiß durch
ſcheinende Muskulatur auf der Bauchſeite des
Schwanzes leicht zu erkennen. Waldemar
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Mach ungeschriebenen Gesetfz
Verleihung der Urkunden an die im Leiſtungswettkampf ausgezeichneten Betriebe des Gaues Halle- Merſeburg

In einer beſonders ausgeſtalteten Tagung der Arbeitskammer HalleMerſebur i 27 ie s geſtal gunc e Halle urg. die am 27. Aprilt feſtlich aus geſchmückten großen Saal des Stadtſchützenhauſes zu Halle end, Winde den Le

etern der Betriebe, die im Leiſtungswettkampf 1938/39 mit dem „Gaudiplom für hervorragende
Leiſtungen“ ausgezeichnet worden ſind, durch den
überreicht

Die Feſtſitzung wurde eingeleitet durch die
Ouvertüre „Benvenuto Cellini“ von Hector Ber
lioz, vom Mitteldeutſchen Landesorcheſter unter
Lettung ſeines Dirigenten Pg. Hüneke geſpielt.
Danach eröffnete der Gaubeauftragte des Lei
ſtungskampfes der deutſchen Betriebe, Gauhaupt
tellenleiter Pg. Richter, die Tagung mit einer
Begrüßung des Gauleiters, der Gauamtsleiter und
Kreisleiter, der Vertreter der Partei, ihrer Glie
derungen und der angeſchloſſewen Verbände. Sein
Willkommen galt ferner den Mitgliedern der Ar
beitskammer Halle Merſeburg und den an der

Tagung teilnehmenden Gäſten von Wehrmacht,
Staat, Wirtſchaft und Behörden.

Die Tagung bildete den feierlichen

Abſchluß des Leiſtungskampfes
in Jahre 1938/39. Sie war aber auch zugleich
auch der Beginn zum neuen Leiſtungswettbewerb
1939/40. Gauhauptſtellenleiter Richter konnte
dem Gauleiter melden, daß im Leiſtungskampf
1937/38 48 Betriebsgemeinſchaftett mit dem Gau
diplom ausgezeichnet werden konnten, im Jahre
1938/39 kann die gleiche Auszeichnung für her
vovragende Leiſtungen an 44 Betriebe ausgehändigt
werden. An 29 vorbildliche Kleinbetriebe könne
ebenfalls das Leiſtungsabzeichen ausgehändigt wer
den, ferner erhalten ſteben Betriebe das Diploan
für vorbildliche Förderung von „Kraft durch
Freude Zu den bisherigen drei Muſterbetrieben,
die in den beiden vergangenen Jahren vom Führer
die Berechtigung zum Tragen der goldenen DAF.
Fahne erhielten, kommen in dieſem Jahre noch
weitere vier Betriebe denen am 30. April vom
r die gleiche Auszeichnung zuteil werden

Der Gauobmann der DAF. und Leiter der Ar
beitskammer Halle Merſeburg Pg. Heinrich Baſch
mann erſtattete dem Gauleiter einen

umfaſſenden Leiſtungsbericht.
Während ſich am 1. Leiſtungswettkampf im Gau
Halle Merſeburg bereits 3369 Betriebe beteiligt
haben, ſteigerte ſich die Teilnahme im Jahr dar
auf ſehr ſtark. Jnduſtriebetriebe haben ſich aus
unſerem Gau 1196 am Leiſtungskampf beteiligt.
Die Handwerkerſchaft unſeres Gaues beteiligte ſich
mit 1232 Betrieben, der Handel mit 427 Betrieben
und ſelbſt die Landwirtſchaft war in dieſem Jahr
mit 314 Betvieben beteiligt. Jnsgeſamt haben
231 000 ſchaffende Menſchen unſeres Gaues ſich
fweiwillig aber auch nachdrücklich in dieſem einzig
avtigen Leiſtungswettbewerb eingeſetzt. Sie haben
damit gezeigt, daß ſie den Sinn des an die deut
ſchen Menſchen, gleich ob Betriebsfühver oder Ge
folgſchaftswitglied, gerichteten Appells begriffen
haben. Obwohl die im letzten Jahr geſtellten Be
dingungen bedeutend ſchwieriger waren, konnten
dennoch faſt die gleiche Anzahl der Betriebe auch
in dieſem Jahr wieder ausgezeichnet werden. Da
das einmal verliehene Gaudiplom in jedem Jahr
durch neue Leiſtungen auch immer wieder neu er
worben werden muß, freute es den Gauobmann,
melden zu können, daß alle im Vorjahr ausge
zeichneten Betriebe auch in dieſem Jahre wieder
gleich erfolgreich geweſen ſind.

Der Gauobmann benutzte die Gelegenheit, zu
allen ſeinen Zuhörern über den Sinn und
die Aufgabe der Leiſtungsſteigerung
zu ſprechen.

Er ging aus von dem verhängnisvollen Erbe,
das der Nationalſoziallismus bei ſeinem Antritt im
Jahre 1933 übernehmen mußte. Nur der un
beugſame Mut des Führers und ſein unerſchütter
kiches Vertrauen in ſein Volk, gab den verant
wortlichen Männern die Kraft, das Werk der
Wiedergeſundung unſerer Wirtſchaft in Angriff zu
nehmen. Nach ſechs Jahren iſt nun unſer Deutſch
land das einzige Land in der Welt, das keine Ar
beitsloſen mehr aufzuweiſen hat, ſondern in dem
im Gegenteil ein fühlbarer Mangel an Arbeits
kräften, vor allem aber an Facharbeitern einge
treten ift. Um dieſen Mangel auszugleichen, gebe
es nur einen Weg, das iſt die Leiſtung des deut
ſchen Volkes zu ſteigern. Bei dieſem Wollen ſteht

der Menſch im Mittelpunkt
aller Bemühungen. Der feierliche Appell an die
deutſche Betriebs gemeinſchaft fand in den Herzen
aller Gefolgſchaftsmitglieder freudigen Widerhall.
Die unermüdliche Erziehungsarbeit der Partei
mobiliſierte die bisher in unſerem Volk ſchlum-
mernden Kräfte, durch ſie wurde der Soldat der
Arbeit geſchaffen. Für dieſes Soldatentum gibt
es, wie für jeden anderen Soldaten auch nur das
eine Beſtreben, ſeine perſönlichen Wünſche dem
Intereſſe des Betriebes zu unterſtellen und die
eigene Freiheit unterzuordnen dem einen Ziel, um
das wir an allen Fronten kämpfen: die Freiheit
der Nation

Der Gauobmann ſprach ferner in längeren
Ausführungen über die Grundſätze, nach denen
unter allen den vielen Teilnehmern. am Leiſtungs
kampf die Auswahl für dieſe Auszeichnung vorge
nommen wurde. Es war in keinem Falle ent
ſcheidend, wieviel Geld in dieſem oder jenen Be
twieb für Verbeſſerungen Kufgewendet worden ſind,
ſondern allein maßgebend war

der Geiſt des Betriebes,
der überall ſpürbar wurde. Die Erfüllung der
geſchriebenen Geſetze iſt in einem geordneten Staat
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht und ebenſo be
trachten wir die Einführung ſozialer Betriebs
methoden und Maßnahmen als eine Selbſtver
ſtändlichkeit. Wo aber das ungeſchriebene Geſetz
neue und oft eigene Wege fand, um die Betriebs
gemeinſchaft zu fördern, die allein die Grundlage
einer Leiſtungsſteigerung ſein kann. da war die
Vorausſetzung für eine Auszeichnung, unabhängig
von den aufgewendeten Mitteln entſcheidend.

Arbeitsgebiete und Aufgaben
hat es in dieſer Beziehung genugſam gegeben. So
konnte der Gauobmann berichten. daß in Zu
ſammenarbeit mit der Landesverſicherungsanſtalt
im letzten Jahre über das geſetzlich vor chriebene
Maß hinaus 2914 minderleiſtungsfähige Körper
behinderte in den verſchiedenen Betrieben einge
ſtellt worden ſind. Wettbewerbe wurden ausge
ſchrieben für Verbeſſerungen im Betriebe und
Prämien gegeben bei der Einſpärung wichitger
Rohſtoffe. Für eine beſſere Nachwuchsausbildung
wurden 29 Lehrwerkftätten neu eingerichtet, ſo daß
v 637 Werkſtätten dieſer Art im Gaw, außer

Gauleiter Staatsrat Eggeling die Urkunden

dem noch 11 Werkſchulen vorhanden ſind. 970
Betriebe haben ſich beſonders die Begabtenförde
vung angelegen ſein laſſen. Beſondere Maßnahmen
zur Steigerung des Exports wurden in 958 Be
trieben ergriffen. Zur Erhaltung der Geſundheit

Gefolgſchafts mitglieder haben die Betriebeihrer
unſeres Gaues 33 eigene Betviebsärzte, 134 Be
triebsgemeinſchaften haben Geſundheitstrupps,
insgeſammt wurden 840 Betriebsſanitäter
ausgeb ildet, 43 Betriebe laſſen ihre Ge
folgſchaftsmitglieder ſtändig ärztlich unterſuchen.
o xIn 981 Betrieben wurden beſondere Aktionen zur
Verminderung der Unfälle durchgefühvr. Obwohl
402 Betriebe den Beſchluß gefaßt haben, die bei
eingetretenen Krankheitsfällen vorgeſchriebene, von
den Krankenkaſſen unbezahlte Karenzzeit aus ihren
Mitteln zu bezahlen, ſei in keinem einzigen Fall
feſtgeſtellt worden, daß ſich etwa durch dieſe ſoziale
Maßnahme nun die Krankheitsfälle im Betrieb
vermehrt hätten. Außer den hier genannten Zahlen
ſetzte der Gauobmann ſeinen Bericht weiter fort
mit der Bekanntgabe der Maßnahmen zur Woh
nungs und Siedlungsbeſchaffung für Betriebs-
angehörige, die Gründung von Betriebsſport
gemeinſchaften und Anlage von Betriebsſport- und
Schießplätzen, die Einrichtung von Werksbüchereien
und was dergleichen Maßnahmen noch mehr ſind,
für die es zwar ie Vorſchriften geben kann,
ſondern die aus dem Geiſt einer recht geführten
Betriebsgemeinſchaft heraus geboren wurden.
Für alle dieſe Leiſtungen, die das Zeichen dieſes
in der Welt einzigartigen Wettbewerbs ſind, ſagte
der Gauobmann allen Betrieben, den Betriebs
führern und ihren Gefolgſchaftsmitgliedern ſeinen
Dank. Wenn auch nur die Beſten ausgezeichnet
werden können, ſo dürfen ſich doch

alle als Sieger betrachten,
die am Leiſtungskampf teilgenommen haben, denn
ſie haben beigetvagen am Neubau der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft, und das ſei allein das
Entſcheidende. Mit einem Appell, im gleichen
Geiſte weiter zu arbeiten bis zur Erreichung des
Endziels, der Schaffung eines freren Volkes auf
freiem Raum, ſchloß Gauobmann Bachmann
ſeine Anſprache, mit der er zugleich den neuen
Leiſtungskampf 1939/40 für eröffnet erklärte.

Zunächſt wurden die bereits im Vorjahr aus
gezeichneten Betriebe und Gefolgſchaften aufgerufen
und ihnen vom Gauletter, Staatsrat Eggeling,die Urkunden für die erfolgreiche Wiederholung
des Leiſtungswettkampfes überreicht. Nach ihnen
erhielten die 44 im letzten Jahr erfolgreichen Be
triebe ihre Urkunden. Abſchließend ſprach

der Gauleiter.

Wenn der Führer nun in der Lage iſt, dem
merikaniſchen Präſidenten und zugleich der Welt

haben ſich alle

rch ihre Arbeit und ihren Willen zur Leiſtungsrr

igerung ſchufen ſie die Vorausſetzungen dafür,
ſind,daß wir nun wieder eine Nation geworden

iſt. Jm Kampf um unſere Freiheit hat der
Führer in ſeinem Volke das höchſte Gut. das er
in die Waagſchale der Geſchichte werfen kann.
Mit ſeinem Dank an die heute Ausgezeichneten
verband der Gauleiter zugleich den Dank an die
Männer, die die Vorausſetzungen zu einem ſolchen
Werk geſchaffen haben. Jhr unermüdlicher Kampf
zuerſt für die Überwindung der künſtlich auf
gerichteten Gegenſätze, dann um die Bildung einer
echten Volksgemeinſchaft, findet auch an einem
ſolchen Tage ſeine ſchönſte Beſtätigung und
Krönung. Das wird immer für uns entſcheidend
ſein, was wir geleiſtet haben für unſer Volk Ein
jeder Menſch in ſeinem Betrieb und an ſeinem
Werk ebnet durch die eigene Leiſtung, durch ſeinen
eigenen Einſatz und ſeine eigene Arbeit den Weg

für die Freiheit der Nation,
den wir unbeirrbar und umerbittlich zu
gehen werden.

Das Mitteldeutſche Landesorcheſter ſpielte da
nach die ſinfoniſche Dichtung „Die Moldau“ von

Ende

Smetang und nach der vom Gauhauptſtellenleiter
ausgebrachten Führerehrung wurden die National
hymnen gemeinſam geſungen. Mit ihnen fand die
feierliche 9. Tagung der Arbeitskammer Halle
Merſeburg ihren Abſchluß.

Jm Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
wurden mit dem „Gaudiplom für hervorragende
Leiſtungen“ 44 Betriebe unſeres Gaues neu aus
gezeichnet. Aus unſerem Gebiet ſind dies die
nachfolgend genannten Betriebe:
Amlsgericht Zeitz.
Biologiſche Reichsanſtalt für Land

wirtſchaft, Zweigſtelle Naumburg.
Braunkohle-Benzin AG., Bau u. Montageleitung

Zeitz in Tröglitz.
Dr. Fritz Laukerbach, Brunnenverſand der Heil

quelle zu Bad Lauchſtädt.
Erbhof Hermann Dippe, Rittergut Plotha.

und Forſt

Grube „Paul* der Grubenverwaltung Deuben
der A. Riebeckſchen Montanwerke AG.,
Luckenau.

Brauerei HOkko Gürth, Weißenfels.
Gokkfried Lindner AG., Ammendorf.
Ed. Meißner, Rittergut Dölkau.
Fr. Mengel, Siedlungsgärtnerei, Leunga.
Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt Naumburg.
Poſtamt Merſeburg.
W. Schneider, Buchdruckerei und Buchhandlung,

Verlag des Querfurter Tageblattes, Querfurt.
Stagkl. Geſundheitsamk, Naumburg.
Papier und Pappenfabrik F. M. Weber, Wehlitz.
Zuckerfabrik Zeitz m. b. H., Zeitz.

Die Wiederverleihung mit dem Gaudiplom für
hervorragende Leiſtungen erfolgte an 48 Betriebe
aus unſerem Gau. Davon entfallen auf unſeren
Bezirk folgende Auszeichnungen:
Ammoniakwerk Merſeburg, Leunawerke.
Deutſche Grube AG., Otto Tannenberg, Benndorf

Geiſeltal.
Erbhof „Friedrichshof“, Plotha.
„Weißenfelſer Tageblatt“, Leopold Kell, KG.,

Weißenfels.
Brauerei F. Oettler, Weißenfels a. d. S.
PortlandCementfabrik Rudelsburg AG., Bad Köſen.
Poſtamt Ammendorf.
Poſtamt Naumburg.
Neuanlagen der Grubenverwaltung,

A. Riebeckſche Montanwerke AG.
Städt. Krankenhaus, Zeitz.
Sternenbrauerei Schkeuditz, G. m. b. H., Schkeuditz

Die Auszeichnung mit dem Leiſtungsabzeichen
„Vorbildlicher Kleinbetrieb“

erhielten unter 29 Betrieben aus unſerem Ver
breitungsgebiet folgende Firmen:
Karl Beyer, Mühle Gerſtewitz.
Karl Jacobi, Fleiſcherei, Weißenfels.
Hugo Preſch, Friſeur, Leuna.
Paul Rudolph, Maler, Naumburg.
Ernſt Schubert, Mühle und Bäckerei
Otto Spiegel, Tiſchlerei, Naumbuvg.
Alfred Thiele, Schneiderei, Zeitz.
Julius Wenzel, Jnh.

burg a. d.

Gruben der

Krumpa.
T

Ehrhardt Wenzel, Naunt
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Ze die Kincderreichen
Beſchaffung preiswerter Wohnungen Verordnung des Reichskommiſſars

für Preisbildung
Der Reichskommiſſar für die Prisbildung hat

am 20. Aprik 1939 eine Verordnung erlaſſen, um
kinderreichen Familien die Beſchaffung preis
werter Wohnungen zu erleichtern.

Bei der Vermietung von Wohnungen werden
nach allgemeinen Feſtſtellungen kin derreiche
Familien gegenüber Familien ohne Kinder
immer noch benachteiligt. Die ablehnende
Haltung des Hausbeſitzers beruht teils auf einer
falſchen Rückſichtnahme auf andere Mieter, des
Hauſes, teils auf der Scheu vor Unbequemlich
keiten und auch gewiſſen finanziellen Mehrauf-
wendungen (verſtärkte Abnutzung der Wohnung,
erhöhtes Waſſergeld uſw.). Nachdem das Preis
erhöhungsverbot den früher gelegentlich verein-
barten Mietszuſchlag bei der Vermietung einer
Wohnung an kinderreiche Familien verboten hat,
haben ſich dieſe Mißſtände unleugbar ver
ſchärft. Jm übrigen muß anerkannt werden,
daß ſich der größte Teil der deutſchen Haus
beſitzer ſeiner ſozialen Verpflichtungen ſtets be
wußt geweſen iſt. Es liegt deshalb auch im
Intereſſe der deutſchen Hausbeſitzer, daß die
Mißſtände, die vielfach zu unberechtigten An
griffen auf den Hausbeſitz in ſeiner Geſamtheit
geführt haben, ſo ſchnell wie möglich beſeitigt
werden.

Deshalb werden jetzt die Stadt und Land
kreiſe, denen die Aufſicht bei der Preisgeſtaltung
für Mieten übertragen iſt, zu der Anordnung er
mächtigt, daß jeder Hausbeſitzer eine angemeſſene
Zahl von Wohnungen an kinderreiche Familien
zu vermieten hak. Die Auswahl der kinder
reichen Familien ſteht dem Hausbeſitz frei. Es
handelt ſich alſo nicht ekwa um eine Wiederein
führung der früheren Wohnungszwangswirtkſchaft.
Wenn der Hausbeſitzer keine geeignete Familie
findet, kann er bei der zuſtändigen Behörde die
Benennung einer ſolchen kinderreichen Familie
oder die Freigabe der Wohnung beankragen. Die
Freigabe der Wohnung kann dann auch zugunſten
einer anderweitigen, den Zielen der Bevölke
rungspolitik entſprechenden Vermiekung erfolgen.

Damit werden die Schwierigkeiten, denen
kinderreiche Familien bisher bei der Beſchaffung
von Wohnungen begegneten, wirkſam beſeitigt,
ohne daß ein großer Verwaltungsapparat ein
geſchaltet und ohne daß grundſätzlich in das freie
Verfügungsrecht des Vermieters eingegriffen
wird.

Erweiterung der Arbeishehopfticht
Verordnung des Reichsarbeitsminiſters Selbſtändige Berufstätige erfaßt
Der planvolle Einſatz von Arbeitskräften nach

den Erforderniſſen einer auf weite Sicht einge
ſtellten Wirtſchafts und Sozialpolitik iſt auf die
Dauer nur möglich, wenn die Arbeitseinſatzbe
hörden ſtändig einen genauen Überblick über alle
in der deutſchen Wirtſchaft ſelbſtändig oder un
ſelbſtändig Tätigen beſitzen. Zu dieſem Zweck hat
der Reichsarbe ziniſter den arbeitsbuchpflichtigen
Perſonenkr itert und die Arbeitsbuchpflicht
auch für die ſelbſtändigen it

n

Berufstätigen (mit
Ausnahme der im Geſundheitsweſen Tätigen und
der Rechtsanwälte), für die Heimarbeiter, Haus
gewerbetreibenden und Zwiſchenmeiſter ſowie für
die mithelfenden Familienangehörigen der arbeits
buchpflichtigen Berufs eingeführt. Diefstätigen
Ausnahmen, die bisher für Arbeitskräfte mit
einem Monatsgehalt von mehr als 1000 M. be
ſtanden, ſind in Wegfall gekommen.

Nach der neuen Verordnung ſollen künftig
folgende Perſonen ein Arbeitsbuch erhalten

1. Arbeiter und Angeſtellte (einſchl. der Lehr
linge, Praktikanten und Volontäre) Ausge
nommen ſind lediglich ausländiſche Saiſon
arbeiter, die nach Ablauf der Saiſonbeſchäftigung
das Reichsgebiet wieder zu verlaſſen pflegen, fer
ner Perſonen, die ſonſt berufsmäßig Lohnarbeit
nicht vervichten, wenn ſie mir gelegentlich und kurz
fviſtig beſchäftigt werden, ſchließlich die Mitglieder
der Beſatzungen von Seefahrzeugen und andere
Angeſtellte und Arbeiter, deren Beſchäftigung in
das Seefahrtsbuch einzutragen iſt.

2. Selbſtändige Berufstätige ſowie Heim
arbeiter, Hausgewerbetreibende und Zwiſchen
meiſter. Der Perſonenkreis der ſelbſtändigen Be
rufstätigen umfaßt alle zu Erwerbszwecken tätigen
Perſonen (natürliche Perſonen, auch Pächter, Teil
haber, Mitinhaber), die das wirtſchaftliche Riſiko
ihrer Tätigkeit ſelber tragen. Eingeſchloſſen ſind
auch ſolche Perſonen, die, ohne ein Arbeitsverhält
nis einzugehen, ſogenannte Werkverträge
gegen Entgelt ausführen, auch dann, wenn ſte
ſelbſt keine Arbeiter oder Angeſtellte beſchäſtigen,
z. B. freiſchaffende Künſtler, Schriftſteller, Doll
metſcher, Privatlehrer, Handelsvertreter. Ausge
nommen von der Arbeitsbuchpflicht ſind die im

Geſundheitsweſen hau ptberuflich ſelbſtändig
Tätigen, z. B. Arzte, Zahnärzte, Dierärzte, Apo
theker, Heilpraktikanten, Dentiſten und Hebammen
ſowie die Rechtsanwälte.

3. Mithelfende Familienangehö-
rige der nach Nr. 1 und 2 arbeitsbuchpflichtigen
Berufstätigen, auch. wenn ſie nicht als Arbeiter
oder Angeſtellte beſchäftigt werden. Erfaßt werden
alle Perſonen, die als Familienangehörige im
Betrieb oder ſonſtigen Unternehmen des Ehegatten,
der Eltern, Voreltern, von Abkömmlingen oder
ſonſtigen Verwandten und Verſchwägerten ihre Ar
beitskraft verwerten, z. B. erhalten mithelferide
Ehefrauen das Arbeitsbuch, wenn ihre Tätigkeftt
ſich nicht nur auf die bei Ehefrauen übliche Haus
zaltsführung, Betreuung der Kinder uſw. erſtreckt,
ſondern auch in Hilfsdienſten für die ſelbſtändige
Berufstätigkeit des Ehemannes beſteht, die ihrer
Art nach üblicherweiſe von Arbeitern oder Ange
ſtellten geleiſtet werden. Danach erhalten das Ar
beitsbuch z. B. Ehefrauen, die in der Landwirt
ſchaft vder im Einzelhandelsgeſchäft ihres Ehe
mannes vegelmäßig helfen und nicht mehr volks
ſchulpflichtige Kinder eines Heimarbeiters, die
ihrem Vater bei der Heimarbeit helfen.

Allgemein bedürfen keines Arbeitsbuches
Berufstätige, die ihren Wohnort im Ausland
haben, ſoweit es ſich nicht um deutſche Mitglieder
der Schiffsmannſchaften von Fahrzeugen der
Binnenſchiffahrt handelt und volksſchulpflichtige
Kinder. Es iſt beabſichtigt, zunächſt die ſelbſtän
digen Berufstätigen der Landwirtſchaft und deren
mithelfende Familienangehörige, ſodann die Selb-
ſtändigen und Familienangehörigen des Hand
werks und weiter die Heimarbeiter, Hausgewerbe
treibenden und Zwiſchenmeiſter mit ihren mit
helfenden Familien angehörigen zu erfaſſen, während
die Ausgabe des Arbeitsbuches an die übrigen Be
rufsgruppen vorläufig noch zurückgeſtellt bleibt.

Die Arbeitsämter werden öffentlich Bekannt
machungen erlaſſen und die Perſonengruppen,
denen das Arbeitsbuch nach der Verordnung vom
22. April 1939 neu auszuſtellen iſt. in einer be
ſtimmten Reihenfolge zur Antragsſtellung aufrufen.

Die Verordnung zur Erleichterung der Woh
nungsbeſchaffung für kinderreiche Familien hat
folgenden Wortlaut:

Um kinderreichen Familien die Beſchaffung
preiswerter Wohnungen zu erleichtern, wird auf
Grund des Geſetzes zur Durchführung des Vier-
jahresplans vom 29. Oktober 1936 Beſtellung
eines Reichskommiſſars für die Preisbildung
(Reichsgeſetzblatt J Seite 927) mit Zuſtimmung
des Beauftragten für den Vierjahresplan fol
gendes verordnet:

S 1. Die durch die vierte Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben und Beſugniffe
des Reichskommiſſars für die Preisbildung vom
27. September 1937 (Reichsangeiger Nr. 238)

Warum nicht mal etwas Besonderes?
ROTBART-SONDERKILASSE- die Klinge zu 18 Pf.

mit der Preisbildung bei Mieten beauftragten
Behörden können beſtimmen, daß die Vermieter
eine angemeſſene Zahl von Wohnungen bei Frei
werden an kinderreiche Familien zu vermieten
haben.

s 2. Die Auswahl der kinderreichen Familien
als Mieter ſteht dem Vermieter frei. Findet der
Vermieter keine kinderreiche Familie, ſo hat er
die freiwerdende Wohnung bei der nach F 1 Ab
ſatz 1 genannten Behörde anzumelden. Die Be
hörde iſt befugt, ihm eine geeignete kinderreiche
Familie als Mieter zu benennen.

s 3. Einem Vermieter, der eine Wohnung
entgegen den Vorſchriften dieſer Verordnung oder
der zu ihrer Ausführung oder Ergänzung er
laſſene Vorſchriften nicht an eine kinderreiche
Familie vermietet, kann die Zahlung eines Geld
betrages bis zur Höhe von 5000 Reichsmark auf
erlegt werden. Die Beträge ſind zur Verbilligung
von Neubauwohnungen, die für kinderreiche Fu
milien beſtimmt ſind, zu verwenden.

s 4. Der Reichskommiſſar für die Preisbil
dung erläßt die zur Durchführung und Ergän
zung dieſer Verordnung notwendigen Rechts und
Verwaltungsvorſchriften.

Berlin, den 20. April 1939.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung:

Wagner.
Das neue Buch

Ein ſudetendeutſches Tagebuch
Wilhelm Limpert Verlag, Berlin SW 68.

Benno von Arent hat als deutſcher Reſerve
offizier am Einmarſch unſerer Truppen und der
Befreiung des Sudetengaues teilgenommen über
die ſo ereignisreichen Tage vom 13. Auguſt bs
zum 19. Oktober veröffentlicht er nun ſein Tage
buch, in dem er zunächſt die Spannungen ſchil
dert, die uns alle mit dem Schickſal unſerer deut
ſchen Brüder mitfühlend bewegten. Die Tage von
Godesberg werden wieder in unſerer Erinnerung
wach, bis dann die Verhandlungen von München
durch des Führers Tatkraft die Entſcheidung
brachten. Durch Benno von Arents lebendige
Spräche erleben wir die unmittelbar niederge
ſchriebenen Eindrücke noch einmal mit und lernen
ſo mit aller Deutlichkeit nachempfinden, was der
Einmarſch der deutſchen Truppen für das Su
detenland und volk. bedeutete Die Begeiſterung
und die jubelnde Freude, mit der die deutſchen
Truppen überall empfangen wurden, und von
der der Verfaſſer des ſudetendeutſchen Tagebuches
erzählt, iſt der beſte Beweis für die erfüllte Sehn
ſucht nach einer langen und qualvoll durchbangten
Zeit. Zahlreiche Zeugniſſe weiß der Autor dafür
anzuführen, wie auch im nichtdeutſchen Teil der
Bevölkerung allmählich das Vertrauen einkehrt,
daß dieſe Löſung auch nur zu ihrem Beſten ſein
wird. Lebendig und anſchaulich geſchrieben, darf
dieſes Buch als ein Zeitdokument gewertet wer-
den, das ſeine Bedeutung über die Ereigniſſe
hinaus behalten wird.

Hermann Albrecht.
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Fahrzeug jauſt in den Laden
Eine Frau von Aukoanhänger ködlich überfahren.

Salle. Am Donnerskäg, gegen 8 Uhr, er
eigneke ſich in der Geiſtſtraße ein folgenſchwerer
Verkehrsunfäll. E von einen Perſonenkraſi
wagen gezogener Anhänger löſte ſich in voller
Fahrt plötzlich von dem Auls, ſchleuderte, zwei
auf dem Bürgerſteig nebeneinander gehende
Frauen zu Boden reißend, gegen die Häuſerfront,
durchſchlug mit dem eifernen Verbindungsſtüg
eine Ladentür und bohrte ſich noch in die Seiten
wand des Ladens. Eine der beiden überfährenen
Frauen kät weiſe mit verhältnismäßig
leichten V davon; die andere erlitt je

nnere Verletzungen, daß ſie
gleich nach dem Unfall ſtar ie Perſonglien
der ekwa 60 Jahre alten Fräu ſind nöch unbe

kannt.

5 S 4Es bleibt beim Sodesurtet
im Rotmordprozeß von Kleinkugel.,
Halle. Wie wir berichteten hatte ſtch das

Schwurgericht Leip i
tat von Kleinkugel zü
gericht Halle hatte im Se vorigen Jahres
wegen dieſes Rokmordes, 6 gängen an dem Güts
beſitzer Kurt Walter aus Kleinkügel am 1). März
1920, die Angeklagten Wilhelm Raſch und Paul
Scheibe zum Tode verurteilt Während das
Reichsgericht die Reviſion des Raſch verwarf,
hob es das Arteil gegen Scheibe auf und örd-
nete eine ſochmalige Verh ung an, da ihm
im Hinblick auf die politiſchen Amneſtien der
Jahre 1928 und 1930 die Beweggründe Scheibes
für die Tat noch nicht genügend geklärt
erſchienen
g Nach mehrtägiger Verhandlung und einem
Lokaltermin auf der Grube „Alwine“ kam das
Schwurgericht Leipzig am Donnerstagabend zu
dem gleichen Urteil wie das halliſche
Gericht. Auf Grund der eingehenden Beweis-
guüfnahme verneinte es die F ob hier aus
ſchließlich oder vorwiegend o he Gründe
wie es die Amneſtie ſetze zur Vorausſetzung
machen vorlagen. Waren es bei Raſch per
ſönliche Rachegel gegen die Familie

m

igen. Das Schwur

lü ſt e
Walter, ſo war bei dem jetzt jährigen Paul
Scheibe Haß gen den für ihn regktivnären

zu noch eint Trieb
wie auch die ſpätere T zur rauſamkeit,zeteiligung bei den Hölz
Banditen erkennen läßt, und Geltu gsbedürfnis
kamen. Politiſche Gründe waren alſo nicht vor
herrſchend, denn Klaſſenhauß allein iſt ſäch der
Rochtſprechung kein politif Grunnd. Als er
wieſen wurde weiterhin angeſehen, daß Raſd
damals ſehr wohl mit Scheibe über Walter
ſprochen hatte und Scheibe auch trotz ſeines
Leugnens mit im Zechenſaal anweſend w

P hatSchmarotzer ühelſter Art
Jüdiſche Rauchwarenſchieber verurteilt.

f Leipzig. Jn einem Abwefenheitsverfahren
gegen zwei flitchtige jüdiſche Rauchwarenhändler
verurteillte die Große Strafkammer des Laändge-
richts Leipzig den 60 Jahre alten Leih Merkin
wegen Deviſenvergehens in zwei Fällen, davon
in einem Falle

cher

utid 10 000 M. Geldſtrafe.
Leib Merkin wurde außerdem auf Eingzieht
von 1612 500 M. erkannt

Leib Merkin war der Alleininhaber einer gut
gehenden Rauchwarenfirma in Leipzig. Seit An
fang Mat 10935 hielt er ſich im Auslande ättf, un
nicht wieder nach Deutſchland, wo er ſich anſchei
tnend keine weiteren Geſchäfte verſprach, zurück
zukehren. Noch vor ſeiner Ausreiſe wollte er ſo
viel Geld wie möglich ins Au länd verſchieben.
Zu dieſen Zweck gab er verſchiedenen Rauch
warenzurichtereken, die von der UÜberwächungs
ſtelle für Rauchwaren in Leipzig Deviſfengeneh
migungen zur Einfuhr roher Felle nach Deutſch
land beſaßen, darlehnsweiſe Geldbeträge zur Ein
fuhr von Fellen. Er verſtand es dann, im Aus
lande dieſe Beträge insgeſammt 112 500 M.
ausgezahlt zu erhalten, ektva dafür nun

alich den Firmen in Deutſchland Felle zu liefern.
Weiterhin hatte Leib Mertin noch vor ſeinem

Weggang ohne Beach ig der devlſfenrechtlichen
Beſtimmungen große Poſten Felle ins Aus
verkauft. Gemelnſatt mit ſeinem Sohne, der im
Auguſt 1935. Deutſchland verlaſſen hatte, kaſſierte
der jüdiſche Schieber dann unter Umgehung der
deutſchen Deviſenbeſtimmungen die Kaufpreiſe bei
ſeinen ausländiſchen Kunden, und zwar in einer
Geſamthöhe von rund eineinhatb Millionen un
mittelbar ein und ſchädigte auf dieſe Weiſe gleich
falls die deutſche Volkswirtſchaft

Radaubruder erhielt Gefängnis
Weihnachten, wie ſie nicht ſein ſollen.

Harzgerode, Den Weihnachtsheiligabend
1938 hatte der Einwohner Conrad Sch. bei ſeinen
Verwandten zugebracht. Auf dem Nachhauſewege
kehrte er in ein Kaffeehaus ein, deſſen Betreten
ihm vom Wirt vorher ſchon mehrmals verboten
war. Er verlangte Zigarren, die ihm auch ver
abreicht wurden, kam aber der Aufforderung des
Wirtes, das Lokal zu verlaſſen, nicht nach. Bei
dem Wortwechſel beleldigte er den Wirt und auch
deſſen Sohn in gröbſter Wetſe, ſo daß die Po
liget herbeigeholt werden mußte.

Dem Beamten machte er das Leben ſchwer.
Beleidigungen und Widerſtand wechſelten mitein
ander ab, bis es gelang, den Rädaubruder in
eine Zelle des Polizeigefängniſſes zu bringen.
Aus dieſem Gewahrſain flog der Vogel aus, nach
dem er die Zellentür und ein Jnventarſtück be
ſchädigt hatte,

Die Beweisaufnahme ſtellte
geklagten einwandfrel feſt. Der
antraägte wegen Hausfriedensbr
Beamtenbeleidigung Widerſtands
ſchädigung eine Geſaintf
fängnis. Das Gericht
ſieben Mongté
Freiſprechung von der

hne

die Taten des An
Stagtsanwalt be

öffentlicher
und Sachbe-

rafe von 6 Monaten Ge
ſetzte die Geſamtſtrafe auf
Gefängnis feſt unter
Anklage wegen Nötigung

Ein ſchlechter Kamerad
Spielleidenſchaft führte zum Diebſtahl,

f. Sondershauſen. Das S höffengericht Sonn
dershauſen verurteilte den 30 jährigen Gerhard
Barth aus Pöthen zu einem Ja hr Ge
fängnis. Barth hatte einem Berufskameraden
einen Handkoffer, zwei tnderen Kameraden

größere Geldbeträge und einem Gaſtwirt ver
ſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände entwendet. Der
Angeklagte gab an, in Kartenſpiel viel Geld ver
lören und dadurch in Schulden geraten zu ſein.

Die verſchluckte Krampe
brüchte einem Jungen den Tod.

F Zerbſt.ſchiucke be Ein ſechs Jahre alter Junge ver
chluckke beim Spielen eine Krampe. Sie dräng

iſi die Lunge und der Unglückliche Junge konnte
krötz ärztlicher Bemühungen nicht mehr am Leben
erhalten werden,

Glück im Anglück
f. Schöneheck. Eine Frau kutſchte hier auf

einer léeichkſinnig förkgewörfenen Obſtſchäle aus,
verſtauchte ſich beim Sturz den rechten Arm und
ſchlug ſich einen Ellbogen auf. Als man die Frau
in ihre Wohnung brächte, erſchrat ihr Ehemann,
der vor vielen Jahren ſein Gehör verloren hatte,
ſö ſehr, daß er plötzlich wieder hören konnte.

Ein Strolch feſtgenommen
Gehmen (Kr. Schwelnitz). Von einem etwa

39 Jahre alten herumſtrolchenden Mann wurde
hier auf dem Felde ein 4ſähriges Mädchen plötz
lich angegriffen Mädchen ſetzte ſich aber
heftig zur Wehr Und vertrieb den Angkeifer, der
ſchon kurze Zeft ſpäter von der Polizei bei Klein
dröben feſtgenommen werden konnte.

Das

noch nichts von dem Sturm,
Da ſchwimmen wohl ſogar noch
ſer, ruhen in den Skrandkörben,

da merken die L
der aufkommt.
Menſchen im

ſich im heißen Sand.
Kutter „Modder Maria ſtrebt nun in
erer Fahrt dem näherkommenden Land zu.

Ja, da
wegte am

ſchwimtmen wirklich noch einige Unent
fer herutn. Der ſtärkere Wellengang

itächt hen Spaß. Solchen Wellengang hat nan
ja hier ſchon ſeit Wochen nicht mehr gehabt bei
dem ſtets beſtändigen Wetter. Und wenn's zu
ſchlimm werden ſollte, nun, da rennt man eben
ſchtell int den Strandkorb und zur Penſion hin
über und ſitzt ſchon in einem netten Kaffee oder
in der Hotelhalle, wenn der Sturm losbricht.

„Na, na, was iſt dein das?“ ſtößt Dierk her
vör Und kheift die Augen ſchinal zuſammen. Er
hat verteufelt gute Augen im Kopf. „Na iſt
denn däs die Möglichkeit? Oll Klüth, da ſehen
Sie doch mal Sie können ja auch eine Fliege
auf der Kirchturmſpitze erkennen

Er ſtveckt die Hand aus.
„Düwel“, brummt Klüth, und „Junge.
der is einer ja woll nich klug in 'n

wäſen bi den Wellengang
u S„Sine Badekäppe, Klüth es muß ein Frauen

zintmer ſein.“

Junge
Kopp

„Dſchawoll die denken ja ümmer, biem
leven Heorrgott 'n trawürſt hängen zu haben.
Aberſt de här da ovk keen Humor Scheit!
Klaäas!“ kuft Klüth zum Motorraum hinunter
„'n bäten kitzel mal den Motor, daß er ſchneller
klöppen du

e

Na, iſt denn das die Möglichkeit, hat auch das
Mädchen gidacht, das ſo weit herausgeſchwommen
iſt, als mit einem Mal die Wellen höher und
kräftiger wurden und ſie immer weiter hingus
trugen, geger ihren Willen. Zuerſt war es ſchön,
ſich ſo kragen zu laſſenn, auf dem Rücken zu liegen,
itt den Himmel zu ſehen, ringsum Waſſer und
Waſſer uns der Strand ſchon ſo fern.

Das letzte Bad hier am freien Stvänd. Morgen
geht es wieder zurück nach Berlin. In den Dienſt,
in den Alltag.

Hanni Brinkmann hat ſich tragen laſſen
von den Wellen immer weiter hinaus ja, und
dann hat ſie einen Schreck bekommen, wie weit ſie
nun ſchön bom Ufer weg war, wie höch und heftig
die Wellen gehen ſie hat ſich herumgeworfen,
um zlitrückzuſchwimmen ünd es iſt ſicht möglich
geweſen

Der Wellengang iſt ſtärker als ihre
Stärker als ihre ſportgeſtählten Muskeln,

Jmmer wieder denkt ſie Das kann doch nicht
möglich ſein. Jch muß doch wieder zurückkommen
lieber Gott. Ich muß, muß, muß.

Aber dann iſt es fach einem erbitterten Kampf
gegen die Wellen vorbei. Jhre Avnte erlahnten,
Jmmter bfter muß ſie ſich, auf dem Rücken kiegend
aüsvruhen und ſich wehrlos weiter hinausſchleudern
laſſen.

Seltſam kühl und klar gehen ihre Gedanken
hinter der Stirn. Von Strand aus kann mich
wohl bei dein Wellengang kaum noch ſehen. Dann
wäre auch ſchon ein Boot zu ſehen, das heran
koöntmt, mir s war ein ungeheurer

Kraft.

zu helfen. Es
Leichtſinn, ſo welt hinduszuſchwimmen,

Und dann kömnit die Angſt.
Komint mit der immer näher gleitenden dunk

len Wolkenmauer, die bald die letzte och über
dem Strand hängende Himmelsbläue verſchlucken
wird, kommt init dent räuſchenden, anwachſenden
Geräuſch der giſchtenden Wogen, kommt in dem
immer fühlbarer werdenden Erinatten der Glie
der, kommt mit der imngeheuren, kalten Waſſer
eittſamkelt, die ringsum iſt.

Ein Schrei fährt dent Mädchen aus der Kehle,
Grell und zerriffeit. Waſſer ſtrömt in den Mund
Raſch ſchließen ſich wieder die Lippen wie in
einent Krampf.

Neitt, nein,
durch die
dent das!

„Mutker denkt Hanni Brinkmannt
lich und ſteht mit einer aßlöſen Deutlichkeit die
Züge der Mutter vor ſich dieſes gütige, ver
traute Frauettantlitz, das morgen nachmittag aatf
eittem Berliner Bahnſteig nach ihr Ausſchatt
halten wird

Und wieder heben ſich in einer wilden, ver
krämpften Verzweiflung zivei Arie und verſuchen

tat keit nicht ſchreien, zuckt es
Skirn. Es iſt ja Unſtiit. Wer hört

plötz

mit letzter Kraft den Körper aus der Gewalt der
ſpritzenden Wogen herauszureißen, dem Land,

J S.Halleſcher Studententag 1989
unter der Schirmherrſchaft des Gauleiters.

Hälle. Wenige Däge vor dem Deutſchen
Skudententag, der in den Tägen vom 22. bis
27. Mai in Würzburg abgehalten wird, treten
die Studenten der MarkinLuther Univerſität mit
einem „Halleſchen Studententag“ an
die Sffentlichkeit. Unter der Schirmherrſchaft von
Gauleiter Stäutsrät Eggeling werden Ver
anſtaältungen vom 12. bis 14. Mai Zeugnis ab
legen von der hier geleiſteten ſtudentiſchen Arbeit

Bei einer Feſtſitzung in der Aula wird Gau
leiter Staatsrat Eggeling ſprechen; nach
einem Rechenſchaftsbericht des Gauſtudentenfuh
rers Dr. Deterding hält der Rektor einen
Vortrag über das Themaät „Von Deutſchlands
Eiſenfreiheit.“ Der Leiter des Amtes Wiſſenſchaft
uſid Füächerziehung der Gauſtüdentenfſhrung, Dr.
F. Lorenz erſtattet einen Rechenſchäftsbericht
über den vierten Reichsberüfswettkampf, anſchlie
ßend erfolgt die Verkündung der Ergebniſſe des
Reichsbekufswettkampfes mit der Siegeréhrung.
Am chmittag dieſes „Tages der Wiſſenſchaft

ſind Arbeitskagüngen äuf mediziniſchem Und poli
tiſchhiſtoriſchein Gebiet vorgeſehen, auf denen
auch der Gauddzentenbundsführer, Prof. Dr. med.
Wagner, über das Thema „Detr Kainpf gegen
den Schmerz“ ſprechen wird; außerdem werden
die Mannſchaftsführer ſiegreicher ſtüdentiſcher
Männſchaften im Reichsberufswettkampf über ihre

h

dem Land zu.

eigenen Wirtſchäftsgehiete ſprechen. Für ben

4] Nachdruck verboten.) ch will doch nicht Mutter liebe W
Dierk ſteht vorn am Steven und ſieht über gleiten Aufbäunten des Körpers, ein Zurück

die blaugrün und ſchwärzlich ſchimmernde Waſſer T Halls hälls ſchreit es in dieſem
fläche über die giſchtige Spritzer tanzen. Gleich Augenblick über das Waſſer 5
miüß wieder das Land in Sicht kommen. Merk- am Britmann hört es wohl kaum. Sie
u J r n a et wirklich Hanni S tänn hört es wohlr hell m h es anangt n liegt wieder auf dem Rücken, einfach herumge

der helle Streifen des rattdes äuftaucht ch ſchle dert

W hleudert.8 S f z c Her chte de edie Fonne ſch l t z on „Hallo ich kamme ſchon!“ ſchreit es wieder.überſtrahlt. alſo ſcheittt noch die Sönne Jürgen Dierk hat die Schuhe abgeſtreift die
Strümpfe, nur die leichte Leinenhoſe flättert ihm
nvch um die Beine

„Stöppen Sie mal ein bißchen
ich beſſer ſo aus der Badewätte
dem Wellengäang kommen wir mit
döch nicht richtig heran.“

John Klüth nickt verſtehend.
dieſer Berliner.

Der ſpringt mit einem weiten Satz über die
Reling. Noch im Springen denkt er verdutzt:
Nänu. eben war doch da noch eine bunte Bade

Klüth, die hol
heraus. Bei

Jhrem Kaſten

Feiner Kerl,

kappe? Verflucht iſt ſie doch runtergezogen
worden. Aber da iſt er ſchön ſelber mitten drin
in den tanzenden Wogen. Kopf gereckt! Verflixt

wo iſt die Kappe Na ja, in dieſem Weißen,
ſprühenden Auf und Ab der Welken da muß
man ſich erſt ſelber zurechtfinden.

Da dort eben ſchlägen. ein Paar Arme
aus dent Wäſſer etwas buntes flintmert auf

Jürgen Dierk wirſt ſich in die Richtung
„Hallb, bin ſchon da“, ſchreit er, den Oberkbörper
halb in den wuchtigen Graulſtößen empbrgereckt.
Natürlich S da ſchwimmt fa die Kappe. Das
Mädel muß doch immerhin Energie häben.

Jetzt weg iſt die Käppe wieder
Jürgen hat die gleiche Stelle erreicht, läßt ſich

wie ein Stein nach unten ſinken.
Faßt zu hält feſt tritt Waſſerhat ſchon wieder den Kopf frei tritt weiter

kräftig Waſſer und hat im Herzen ein frohes
Lachen. Das hat ja gerade noch ſo gekläappt.

Mit beiden Armen umſchlingt er das Mäd
chen, hält es feſt gegen die Bruſt gepreßt.

„Na, ſoſy“, murmelt er tröſtlich,
ja Koch gleich ſind wir im Kahn.
mal ein bißchen init, wenn's
alſs

Hänni Brikkmann „ſtrantpelt“ wirklich utit der
hetzten Kräft ihrer Beine ſachgemaß mit Eine
unendliche Leichtigkeit und ein nie geſpürtes Enip
finden von Gebörgenheit und Erlöſtfein ſtrömt
durch ihren Körper Dann liegt ſie ſtill
läßt ſich mitziehen, dem Kutter entgegen, den ſie
nun in der Nähe auf den Wellen ſchlinkern ſieht,
die Augen halb geſchloſſen, ganz hingegeben der
Hilfe, die ihr noch gekommen iſt.

Erſt, als ſie auf dem Deck des Fiſchkutters
liegt, ſchlägt ſie die Augen auf.

Wie durch einen Schleier ſteht fie einen weiß
haarigen Mähn am Rüder ſtehen, die Pfeife im
bärtigen Mund einer der Fiſcher lehnt am Maſt
der Mokbr läuft ſeinen ruhigen Takt.

Und dann ſieht ſie einett Mättn neben ſich
ſtehen, etwas gebllckt, eine Flaſche in der Hand,
entkorkt, das brautte, kräftig geſchnittene Geſicht
über das ihre gebeugt ünd ſie vermag ſich nicht
zu rühren und muß nür immer in dieſes männ
licheſtarke Geſicht ſehen und den Gedanken Das
ſäh ich ſchön etftmal.

Jürgen Dierk flüſtert heiſer:

„es geht
Skrampeln Sie

noch geht. Na

„Nehmen Sie mal einen Schluck, Traum
ntädchen hen kräftigen, bitte. Waſſer ſcheinen
Sie noch nicht geſchluckt zu haben. Es ging noch
mal gerade ſo

Er hält ihr die Flaſche an den Mund, und ſie
trinkt gehorſam Wie Feuer rinnt es ihr durch
die Adern. Ein guter Seemannsköhm hat es in ſich.

Sie, ſieht, wie der Mann neben ihr ſich och
tiefer beugt und ſeinen Blick, dieſen ſtarken, be
zwingenden Blick aus klaren, blauen Augen förm
lich in ſie hineinbohrt.

„Traummädchen“, murmelt er wieder, und es
iſt einen Augenblick kang, als wollten ſeine Hände
über das ſchimmernde, glatte, goldene Hat
ſtreichen, vön dem die Badekappe gerütſcht iſt.
Dann lacht dieſes Männergeficht, und Hanni
Brinkmann verſteht die Worte.

Ja, wie iſt donn das möglich?“
„Sie haben mich herausgeholt, Herr

flüſtert ſie.
„Na ja, einer muß es doch mächen“, antwortet

er, „aber Sie ſcheinen wirklich eine gute Natur
zu haben, nun komnten Sie mal in die kleitte Ka
jüte nach unten warten Sie. ich trage Sie

ſchoön.“

„Nein, nein
„Doch ind

ördentlich. Da
von itir

Sie wäagt nicht mehr zu widerſprechen
fühlt ſich emporgehöben uttd Wweég getragen.

Oll Klüth ſchmünzelt an Rüuder und ſtößt eine
beſönde dicke Rauchwvolke aus ſeiner Pfeife.
Stitrmiſtöße pfeifen über das Deck. Der Makroöſe
Korl ſteht an Maſt und ſingt vor ſich hin:

ünken fröttieren Sie ſich ntal
liegt ch noch ein Bademantel

und

Abend des 12. Mai iſt eine Feſtaufführung von
„Hamlet“ im Stadttheäter vöorgeſehen.

Am „Dag der Leibesübhungen“ werden ſich die
ſtudentiſchen Kaämeradſchäften in ſportlichen Wett
kämpfen meſſen. Der „Tag der Kameradſchaft“
wird mit einer Morgenfeier im Hof der Moritz
bürg eröffnet werden. Auf einer Tagung der
ſtudentiſchen Kamergdſchaften werden Vorträge
gehalten über das Rähmenthema „Studentiſcher
Einſätz im Oſten“. Näch einer Beſprechung der
Alkherrenſchaftsführer mit den Kameradſchäfts
führeèrn auf den einzelnen Kaämeradſchaftshäuſern
findet als Abſchluß in den Räumen des Stadt
ſchützenhäuſes ein Tanzabend ſtatt.

Anfall im Schneegeſtöber
f Alfeld (Südharz). Jn der Rähe des Bahn

überganges an der Retzbrücke fuhr ein Auts,
deſſen Fährer durch ſtarkes Schneegeſtöber an der
Sicht behindert war, gegen die Bördſteine der
Brücke. Das Auto wurde ſo ſchwer beſchädigt,
däß es ſpäter abgeſchleppt werden inußte. Der
Fahrer und ſeine Fräu wurden mit erheblichen
Schnittwunden an Kopf und Hals ins Kränken
haus gebrüächt

Hirſchgeweih aus der Diluvialzeit,
Kötkhen. Jm Tägebau der Grube Leopold

bei Edderitz würde aus den Schwemmſandſchichten
in zwanzig Meter Tiefe ein Geweihſtück eines
ſchon in der Diluvialzeit ausgeſtorbenen Rieſen
hirſches mit Teilen von zwei Seitenſproſſen und

S O S
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der Schaäufel gefunden.
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„An de Wakerkant, an de Waterkant
Doör kommt die Lieb über Nacht,
Kommt ſo ſnell wie e ſwärte Regenwand
An de Wäaterkänt, an de Waterkant,
Die das Meer ußrührig macht

„Na, Ka“, ſagt Oll Klüth vom Ruder her Und
grinſt über ſein faltenvolles Geſicht, „hör up. Js
ne Kerl unſer Berliner Jung. Gaud makt het
he dat, he. Js 'n verdamimnt fixen Jung, Kork.“

„Und 'ne verdanmt ſöte
„Holt's Mul. Geht uns nix an. Bind mal

de Leinwänd 'n bäten feſter Und dor ligt der
Haufen Netze rum.“

Gut iſt es noch mal gegangen. Haänni Bvrink
männ ſpürt es ſelberz Die Rettung kam gevade
nöch zur richtigen Minute. Da lehnt ſie nun in
dem alten Korbſtuhl, der als Prunkſtück in der
kleinen Kajüte ſteht. Dierks Bademantel um
hüllt ſie wärmend, und der „Köhm“ wärntt nöch
ihr Bluk.

Jürgen hat ſich ſein Hemd wieder überzogen,
Strümpfe und Schühe. Dazu die altett Trainings
buxen, die er hier „an Bbrd“. zu liegen hat, wenn
er mit auf Fiſchfang fährt.

ja, vor drei Tagen auf dent Straändhotel
bäll“, ſägt er gerade. „Jch habe Sie bänzen
ſehen

Hänni Bvrikkmänit nickt mechättiſch. Sie er
innert ſich der kurzen Sekunde, als Plötzlich im
Gewühl der Tanzenden ein Blick aus dieſen hellen
Augen ſie kraf

„Ja“, ſagt ſie leiſe.
Und ſie empfindet, dies iſt ein twaumhäaftſelt

ſcnnes Beiſammenſein, in dieſer kleinen Kafüte
des ſtamtpfendenn Kutters der nach Tee und

S

Fiſchen riecht. Und vor fünf Minuten itbch
ach, dies iſt vorbet, ſcheint ſo häntgge ſchön vörbei
zu ſettt.

Plötzlich ſteht Jürgen Dierk ſehr dicht vor ihr
und greift nach ihren Händen und preßt ſie mit
einer ſchmerzhäften Gewalt in den ſeinen.

„Dit ſtammelt er. „Diesital dies
iial häß ich dich nicht mehr aäth, Tygum
mniädel liebes

Er hat mich gerettet, geht
Sitnn. Mütter, er hat ich he
als ich nich! mehr könnte ſiichts inehr wußte

Ein Seitfzer kommt über ihre Lippen
„Nittt iſt ja alles gut alles Hannl

laß Wassetithläuthe
billig bei

s Hitttti durch den
räusgefiſcht, gerade,

Sie hört ihren Nämen in einer grengenlöſen
Verwirrung ih Empfindens. Woher weiß er
ihn dentt? Woher nüur?

„Daäs iſt kein Traunt mehr hört ſie ihn
nöch ſprechen „diesmal hälte ich dich feſt

Sie kätin ſich nicht wehren, ſie tig es attch
Ss iſt wié eine ſchöne herrliche Bétäubung,nicht. Es

die über ſie fällt. Nie erlebt ſeltſant ge
heininisvoll vielleicht ſchwimmtt ſie noch im
Waſſer? Vielleicht iſt dies der letzte Witnſchtraum
ihrer Seele

Dieſer Kitß
Sie flihlt, wie ſie die Arme hebt, wies ſie die

Hände üm einen Hals ſchlingt vie ihre Lippen
dieſen Kuß entgegennehmen in einer gelbſten Hin
gabe ünd ihn erwidern es Iſt eine Minntte
traumhafter Verlorenheit.

Und zwei Menſchen ſehen ſich an.
Arme ſinken heräb.
„Verzeihen Sie ſcägt eine vauhe Männer

ſtimmte.

Jürgen wendet ſich herum. Das war nicht
fair, denkt er biſſtg. Jürgen, das war nicht an
ſtändig. Das Mäbchen iſt ja noch verſtört es
weiß nicht, was es tut!

Er wendet den Kopf.
Langſäin ſagt er:
„Jch bin ein Pirat entſchuldigen Sie. Es

kant ſo über nilch. Aber ich kenne Sie ſchön
ich und ſchippte mit den Fingern

„Wir werden uns wiederſehen, Sie ſind döch
ſicher auch guf Urlaub hier Ja ſicher.“

Und wieder ſteht er iit wenigen Schritten vor
ihr, die ſich in den Vademantel zuſantnienkauert

„Jch werde Sie natürlich wiederſehent ja
Sie Wirklichkeit gewordener Traum, Wir kennen
uns doch ſchon Wir wiſſen doch Umeinander. Ich

liebe Sie ja Dagegen iſt gar nichts
mehr zu machen.“

E ches Lächeln ſteht um feinen Mund,
kann ſteht in dieſes Lächeln, in

2 Kanze, kraftbölle Geſicht hinein. Noch brennt
der Kuß auf ihren Lippen.

„Ach flüſtert ſie, „wer wer find Sie
dennt? Woher wiſſen Sie einen Namen?“

Sein Lächeln wird ſtärker
„Haäann —-7* fagt er faſt fanft.
Sie inickt
Seine Hände lege ſich ſacht auf ihre Schultern

Er fpürt die zarte, weiche, jugendliche Ründung,
und ein kurzer Schauer rinnt ihm durch das Blut

(Fortſetzüng folgt.
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NMWWCMMMMEEIIIIIIIISchſestens Meister empfängt Schalkee
Die Gruppenſpiele zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft

Noch iſt in den Gruppenſpielen, aus denen
die Teilnehmer än den eigen n Endkämpfen
um die Deutſche Fußballe iſterſchäft hervor
gehen, nichts entſchieden. Wohl gilt der Ham

zeſchränkt als Favorit
4 ina Düſſeldörf dürfte

ſich wohl zur Teilna am Entſcheidungsſpiel
um den g in der Gruppe Mifigieren,därüber hinaus ſteht aber Hoch nichts feſt. Jn
der Gruppe 2 b liegt der gäng noch immer
wiſchen Schweinfurt Und n Dresdner
Der VfR. Mannheim hat gute
ſichten für den it III,weder die Stuttgä d mirhaben ſich bereits g und auch
Deſſau hegt noch Hö 04 ünö
VörwärtsRaſenſport in derGrüppe IV auf gleicher iſt durchaus
micht aüsgemacht, daß die kna en nun denGrüppenſieg erringen müſſen. Einige Klärungwird nun der kommende Spieltag hkingen, der

wieder mit ächt wartet
So müßte t gSuf eigenen n

ſchlagen und
V. Osnabr
die ſich in
Berliner diesmder NRiederfachſenmeiſter

winner feſt.
Die Düſſfeldsefer Fo

Spiel in ln miteindrucksvoll war dann a
P onrnrernm vauch ft
zuinal
auch bereits Sieger in de
lichem Vorſprung errungenen

burger Sportperein uneir
der Gruppe und

wo

auch

FE. Schweinſurt s im S iel egeß den Warnsdorfer
rten. T Bayern Meiſter wird
n, fo hoch v r ch zu ge
nem bekrächtlichen Vorſpr ung an

idende Spiel gegen den Dresdner

Zwei äinpfe gibt es in der Gruppe III.
Männheim emp ängt im Mannheimer

die Stuttgärter Kickers, bei denen Con
wieder in großer Form befindet. Allein,
iheimer können ſich auf ihren 3:0-SiegWiener Admira berüfen, der eine gute

üng bedeutet und däs Selbſtvertrauen
ft ſehr gehoben haben wird. Ein

gart wäre für den VfR. faſt
t mit dem Gruppeènſieg! Jn Wiengeht es in den Anſchluß an die Spitzenreiter.

Admira und Heſfäu 05 dürften ſich abermals
einen großen Kampf liefern, den die Wiener nur
gewinnen können, wenn ſie den Mitte- Meiſter ſs
ernſt nehnien, wie er es verdient. Die hier unter
liegende Mannſchaft kommt für den Gruppenſieg
nicht mehr in Betracht.

Jn der Get i

die
2 S

mit der erſten Begegnung
durwärts-RafenſportGleiwiß

ie Vörentſcheidung. Die
Gegner. Man ver-
Stamm jener ſchle-

die den großen Triumph
Jn den beiden letzten

mit vier E euten anbeſtegt. al hoffen
en zu können. Schalke

davon ab, in
Breslau fahren

in der Schleſier-Kampfbahn
ſehen geben. Wormatia

ü ſich in Worms gegenge re Bedeutung mehr.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Nudelsburg

Wie wir cher Sfart unge
Aufſtieg

Zwei ünſever Mann
werden wieder um die
beide in auswärtigen
Gaſtgeber, die ſie ſchwerl
baſſen wollen. Beiin
Hälle, wird die Zei
und battnt es verſt
eitte Niederlage beizübr
Möglichkeit nitr vor,
ſtärkſte Elf antritt.
Naundorfer Sportfreunde an,
Bombenniederläge wie l
gleichen Ovte nur verhi
vollſtändigen Maninſe
Naundorſer ſollten
Abgang aus der Bezi

Jm erſten Spielauch unſer Kreismei

und zwar beim Ky ſthauſen. Es iſt natürlich klar, daß es
mehr als ein Punktſpiel unſerer Khandelt, die Raſeitſportl clſo beſte Le kungen
zeigen müſſön. Das Reſult wird ein guter
Wertmaßſtab werden, nach welchen man ſchon die

veſre
klaſſe

zwar

n kommen
ſortfreunde

Warker dieeine

e am

Sport am 1, Mai
Das Reichsſportamt gibt für den Sport am
Mai folgende Verordnung bekatint:
„Sporkliche Groß veranſtalkut gen am Täge

der Nälionalen Arbeit, dem 1. Mai des 5
fällen aus, ſofern ſie nicht äuf chſtändigen Dienſtſtellen in die än d
findenden ällgemeitien Feſtberänſte
gegliedert werden. vVere usveränſt
ſellſchäfis- und Ründenſpiele uſw. können am
1. Mai durchgeführt werden ſie zeitlichmit den in I. Mai ſtäktfin denden öffentlichen
Feiern nicht zuſammenfullen.“

hem Tag ſtät

nungen ein
gen, Ge

Pokalſpiele beginnen.
MTV. Prittitz beim ATV. Granſchütz.

Die Pokaltreffen des Kreiſes Rudelsburg
ginnen ant So ünttag tit 12 bei wivd
es gleich zu einigen intereſſant ben kommen.
Die Behegnung zwiſe nſchütz-*MTV.
Prittitz müßte ver e a der Platz
Gvanſchütz für die Feder Mal benbtigt Wird
umd am 30. April ſchon nicht mehr zur Verfügung
ſteht. Das Spiel wird am 7 i nächgeholt.
Die einzelnen Pokalſpiele
mibtcig verlegt werden,
Deutſche Handball meiſter
weiſe ein JNur der Kampf Eiche
Großkayng wird gmn
Sie wird der Anwär
SpV. 1922 Großkayna, kein
da Gröbitz auf J em
ſchlagen iſt. dampf mitßSiege von Gro köminen,
werben ſpielt den TV.
wobei mit der E
von 1019 über den
ſönntage viel zutrantt.
größere Erfährung
knappen
körbetha hat ſich
fels ſehr viel
micht Kbervaſche
Bezirksklaſſe ſchwe
Deutſche Eiche Ro
1889 Weißenfels,
beſtehen ken da
Bézirksklaſſ i
ſchen Me

werden, d im
S

haben,

4

dentſchütz t
käunt ſt
Naumbur der berſte Spiel zit lief
gegen MTSA
beſtellen
kläſſe ei
empfängt
kaum zu einem

Krefgemeifsgfers?Punktkäm 5 aller Spielklaſſen

äßen beurteilen kann!
Kreiskläſſe ſetzt die Pflichtſpiele mit
fort, die ſtärkſtens intereſſieren, da

Ausſichten einigerm
inſere 1

och et iter kicht ent hieden iſt! er
t ſeinen Nachind Grang, Das größere Jnter

hät der gaſtgebende Klub, der ſich
eken Geéfahrenzone befindet. Nach
vont letzten Sonntag kann er als

Ein weiteres Ortstreffen iſti dem Städtiſchen e. Weißen
B. Weißenfels

Kampf zr

fels und dem Die1 ött h t den „bedrohten“ J
chen. um ein günſti 8

jeden beſteht alſo Jntereſſe

an t vffen erſcheint.

Auch e lihven Hanf uint ft und Aufſtieg. Dasſte Spie en Bian- Gelb Burgwerben und

Meiſter erſcheinen
män auch dieſen Kampf

miuß, um einen An
für ei einigermaßen

Zzéurteiluſig der Ausſichten!

Fahnbund Freyburg hat in Laäucha anzutreten.
Hier wird auch der Sieg von Freyburg ſicher aus
fallen. Eine bffene Sache iſt der Kampf MTV.
Naumburg --TuSpV. Schkölen. Die Gäſte aus
Schkölen dürften hier das beſſeve Ende für ſich
haben. TV. Frieſen Raba ſpielt zu Hauſe gegen
TV. Göbitz-Maßnitz und wird ſicher gewinnen,
wenn ſich auch Göbitz tüchtig wehren wird.

V. S ſpielt zu Hauſe gegen SV. Oſſig
es wieder fräagli wer ſich den

ite b erkämpfen wi Sicher iſt, daßes wohl nur einen knappen gang geben wird.
Jm Spiel Um die Kbeisme ſchaft der 2. Klaſſe

ſtehen ſich ATV. Dräſchwitz und TV. Frieſen
Naumburg gegenüber. Der Sieger aus dieſem
Spiel wird Täbellenzibeiter werden und es wirdinit eiten E ötge vön Draſchwitz gerechnet.

Jahn Rasberg ſpielt in einenl gegen den VfL. Zeitz, wobei ſich
ſehr vorſehen mitß.

Kampfrichterſthulung in Merſeburg
am Freiiäg in der Albrecht-Dürer- Schule.
Zur einwandfreien Durchführung der Wett-

kämpfe im Turnen ſind gut aiülsgebildete Kampf
xichter notwendig. Es findet deshalb am 28. April
in der Albrecht-Diürer-Schule für Jungen einé
Koampftichterſchulüng für den Unterkreis Merſe
hurg int RSRL., Kreis Jahn, unter Leitung des
Hbmannes Hoffmann ſtatt. Die Schulung er
ſtreckt ſich aitf alle Geräte. Es wird eine bung
börgeturfit und die Kämpfrichter werden dieſelbe
dänn wetrken.

2 NS.-Neichsbund2 290 für Leibesübungen
W NRitre rung der Verein

Oktksgruppe Merſeburg.

Aufnähmen in dieſer Rüdtit zu frlnanigten Vrelirt
U Vrotsliſte

S Am Sonnäbend, ab 15 Uhr, undS war Söonntäg, ab 8 Uhr vörmittags, treffen

Preuses Wir uns alle zur gemeinſamen Platz
ärbeit, er Vereinsleiter.

I. ünd Jugendmann-
Spergau 14.00 Uhr

ffpünkt für alle, auch
Der Spyielleiter.

rei mſchaftsſpiete in
)rt äller drei Mann

5 Uhr init der Reichsbahn.

tiſchäft im

elk am So

titct),
(Leunga),
berg),

Per Praktisehe Gahb
Wir bringen en Mante

pon Form, mit Verde
auf Kunstseide

arcdines- Mante]

J in völler weiter i
ckter Knöpfleiste,

Jearbeitet.

daß ich
söhleehtem Wetter

gang
Die Imprägnie

der Mantel
rung votgt,

dudh be
usgezetehnet trägt

brin gegebene. rl e hgen den Anzug in 50

slästiseher
rgfältiger erar-böltung m

t nnenäussf,in eine ener besönders utsttzenden tung
ällform

LEIPZIG CGrimmaische Ecke Reichsstrabe
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Sonntag ab 19.30 Uhr

Tanz im groß. Saal
Montag, den 1. Mai, ab 16 Uhr
öffentl. DRatentanz

Nr. 99.

TIVOLI e eben
Ehre u. Abſchessabends der
Kapelle Gerd Gtronk
Ab Sonntag die neue Tanz und

Siimmungskapelle Kark9 ſ öß Sontag abend der beliebteSSS Strand chlö hen Tanz in großen Sag
8 19.Ein öberraschend kleiner Preis r S be Montag, zum 1. Mai, ab 6 Uhr, im großen Saal

e für dieses ſugendliche Vistra- TAnete Montag 1. Mai, ab 19 Uhr Naosegttarezübsche Blomenstreifenmuster7 und die flotte modische Verar- Großer Malball!D beitung. In vielen Farben. 975 Fliegerkapelle IDieses buntbedruckte Matt-
Kkrepp- Kleid wird Ihren Beifallfinden! Besonders nett ist die Zſcherben Montag, den 1. Mai 1939, ab 19 Uhr

e farb. gekettelt. Rüöschengarnier. Sonntag, d. 30. 4., ab 19.30 Uhr4 Auch dieses Kleid ist in vielen
Farben vorrätig und hat einen
erfreulich kleinen Preis 1450 große Nartfeser

mit Tanz. Tanz frei!
Es ladet freundl. ein Der Wirt

Waidſchmiede Löpttz

Am 30. April großes
Vergeügen
unter dem Motto
„Wir tanzen in den Mat hinein

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Waldſchmied

Gaſthaus Frankleben
Heute, Freitag, Fortſetzung des

Press 50O. RR.
Sonntag, den 30. Ap ilad Mark r Tanz

Es ladet freundl. ein Karl Reinicke BDM., Skandork Merſeburg
S e e Der geſamte Standort tritt Sonntag, den

z 30. April, 19 Uhr, im ErikaJordan-Heim an.
Feſtfolge für die Feier zum 1. Mai der Orks

gruppen Leung
29. April, ab 18 Uhr: Betriebsfeiern in den

Gaſtſtätten der Großgemeinde Leung für die Ge
folgſchaftsmitglieder des Ammoniakwerkes.

30. April, 18 Uhr: Aufſtellen des Maibaumes

Deufscher Tanz
Die Parteigenoſſen der Ortsgruppe Sixti und
Altſtadt werden hierzu herzlich eingeladen.

Die Ehrenbereitſchaft und der Spielmannszug
der Politiſchen Leiter treten am 1. Mai, 10.40
Uhr, vor der Kreisleitung, Hindenburgſtraße 23,
an. Kreisausbildungsleiter.
Orksgruppe Bad Dürrenberg

Mittwoch, den 3. Mai, 20 Uhr, zeigt die Gau
filmſtelle im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ den
Film „Patrioten“, dazu Wochenſchau. Für
Jugendliche iſt der Film nicht geſtattet.

Uaogdeutiten

gescurievene
z weß auf dem Rathausplatz durch die HJ.anuskripte 1. Mai, 7 Uhr: Wecken durch die Spielmanns

Reichsgerichtsent-- züge der PL., HJ. und der Werkſchar.
7.45 Uhr: Aufmarſch der HJ. auf dem Rathaus
platz, Ehrung der Sieger aus dem Reichsberufs
wettkampf, anſchließend Übertragung aus Berlin.
t 9.55 Uhr: Antreten der PL. vor der Geſchäftsgeſchriebenen Manu- ſtelle. Antreten der SA., NSKK. und NSFFK.

ſkrivts entſtanden ſind. auf dem Torplatz. Anſchließend Abmarſch zum

S e 3 Auf ſchylatz Wert 5Keinertet Ersatz de et vor Me. r S er

Nach einer
ſcheidung

braucht für Fehler in einer
Anseige. welche infolge un
leſerlich oder undeutlich

Betriebsappell. Antreten

Sommerkleid
aus einfarbig.
kunstseidenem
Pikee, farbigo
bestickt. Das
Bild zeigt die
Form. Der zwei-

das Kleid. Sie
finden es be
stimmt in lhrer
farbe. RA 2250

Ein elegantese

fesche, modisch.

Drock“, der in dersommermode
die große Rolle spieit. Achten
Sie auf die Schoßbluse, Pikee-
aufschl. vncl die Perlmuttinöpfe!

geleiſtet zu werden. Das
Reichsgericht ging hierbei
von der Anſicht aus. daß
Anzeigen welche man einer
Zeitung zuſendet,

geuttich

e Kleine

Sie es einmal

III

III WMerſeburger Zeitung
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mit. M. S. Milwaukee“
dem weißen Schwan der Meere

veranſtaltet von der
Hamburg Amerika

Linie

III

für die Leſer und Freunde der

Hapag Fahrt
durch das öſtliche Mittelmeer

vom 14. bis 30. Mai.
Fahrpreiſe ab RM 385.

HapagSpanienfahrt
vom 1. bis 21. Juni. Reiſeweg:

Bucht von Gibraltar, Ceuta,
Cadiz, Bilbao, Hamburg.
Fahrpreiſe ab RM 435.

Es reiſt ſich gut mit den
Schiffen der

Hamburg- Amerika Linie

Gefolgſchaftsmitglieder der Behörden und Firmen
in der Axtmannſtraße, Front zum Torplatz.
11.15 Uhr: Abmarſch zur Kundgebung auf dem
Rathausplatz durch die Pfalzſtraße, Hindenburg
ſtraße. 12 Uhr: übertragung des Staatsakts
aus Berlin.

Die Einwohnerſchaft der Großgemeinde wird
geſchrieben jein müſſen aufgefordert, ſich an den öffentlichen Veranſtal
Marsevurger Zeitung tungen recht zahlreich zu beteiligen.

n. am5 e x r h 382,2 Zwiſchenſender: Hresden 233.,5
Gleichbleibende Werktags-Sendungen: 5.50:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den

S An e en Bauern. S 6.00: Morgenruf, Reichswetteren er z 9 dienſt. 6.10: Gymnaſtik. G 6.30: Früh-

e en rerv S Hymnaſtik. .20: Kleine Muſik. 8. 30:e Erioigshringer Konzert. 0 9.39 i. 910, außer Fry Sen
Kleich aus „Bemberg- Lavable- Breite Str. 3 Verſuchen depauſe. 9.55: Waſſerſtand. o 10.30 (Fr.

10.45): Wetter, Tagesprogramm, Glückwün-
ſche. 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. e
11.55: Zeit, Wetter. 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50):Vorrätig invielenfarben und bis Früh i e ejahrsreiſen Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichtee les fadengeg en 1952 im ſonnigen des Reichsnährſtandes, H 20.60 und 22.00:

Mi Nachrichten.Mittelmeer Deipzig: Sonnabend, 29. April
10.00: Hamburg: Der Weg zur Ordensburg.

Hörfolge nach dem gleichnamigen Aufſatz
von Dr. Ley. 11.40: Erzeugung und Ver
brauch.

12.00: Wien: Mittagskonzert. 15.20: Allerlei
von Meiſter Pfriem.

16.00: Vom Deutſchlandſender: Muſik am
Nachmittag. 18.00: Gegenwartslexikon:
Subſtratoſphäre, Meſotron, Sternketten.
18. 15: Wir tanzen! Schallpl. 19.00: Fal
kenau: Egerländer Dorffrühling. 19.50:
Umſchau am Abend.

20. 15: Komm mit zum Tanz. 22. 15: Köln:
6. Reichsberufswettkampf 1939. Ausſchnitte
aus der Schlußkundgebung in Köln. 22.45:
München: Wir tanzen in den Sonntag.

Welle 1571
Gleichbleibende WerktagsSendungen: 6.00
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
o 6.10: Eine kleine Melodie. Schallpl. 9
6.30: Frühkongert; dasw. 7.00: Nachr. 9
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. 0
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde.
o 11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Mi
nuten. Schallpl. Anſchl.: Wetter. o 12.55:
Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche. o 13.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
0 15.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte.farbige Rips- Genug, San Remo, Livorno, t. bgörtel belebt Neapel, Barcelona, Palma o 19.00 (außer Mo. u. So.): Deutſchlandde Mallorca, Jbiza, Malaga, echo. G 20.00 (Mo. u. Do. 19.45): Nachr.
o 22.00: Nachr. 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Sonnabend, 29. April
10.00: Hamburg: Der Weg zur Ordensburg.

Eine Hörfolge nach dem gleichnamigen Auf
ſatz von Robert Ley, von Johannes An
leiten. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

12.00: Königsberg: Muſik zum Mittag.
15. 15: Adalbert Lutter und Willi Glahe

Auskunft und Buchungen durch an Schallpl. Anſchl.: Programmhin

c a weiſe.Werſeburger Zeitung 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Jo
Kleine Ritterſtr. 3, Fernruf hannes Brahms Edvard Grieg. Aufn.

2323, W. F. Voigt, Adolf Hitler 19.00: Sport der Woche. 19.15: Bunte
S Str. 11, Fernruf 3006, und das Ausleſe, Aufnahme.Hapag Reiſebüro, Halle S.,

Jm Roten Turm, Fernruf
29960 und 32538

BI

30. 15: Unter der Sonne Spaniens. 22.15:
Köln: 6. Reichsberufswettkampf. Ausſchnitte
aus der Schlußkundgebung in Köln. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wien: Und
morgen iſt Sonntag.
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Wieder das Gaudiplom errungen
Das Ammoniakwerk Merſeburg unker den gus

gezeichneten Betrieben.
X Leung. Das Ammoniakwerk Merſeburg er

hielt bei den Wiederverleihungen mit dem Gau
diplom für hervoragende Leiſtungen auch in
dieſem Jahre die Urkunde für dieſe bereits im
Vorjahr erworbene Auszeichnung Dem Betriebs
führer, Direktor Dr. Schneider, der zuſammen
mit dem Betriebsobmann Fauſt an der 9. Ta
gung der Arbeitskammer Halle Merſeburg im
„Stadtſchützenhaus“ der Gauſtadt teilnahm, konnte
aus den Händen des Gauleiters Staatsrat Eg ge
ling die Urkunde entgegennehmen. Das einmal
verliehene Gaudiplom muß in jedem Jahr neu
erworben werden.

25 Jahre bei der JG. tätig.
X Leuna. Am heutigen Freitag feiert der

Wilhelm Schindler,Werkmeiſter Leung,

Eine ſtolze und ſtarke Ration
Jialienvortrag im Volksbildungswerk.

Bad Dürrenberg. Am Mittwochabend fand
im Gaſthaus Förtſch ein Lichtbildervortrag über
Muſſolinis Kampf um die Macht in Jtalien ſtatt.
Der Redner, Pg. Dr. Beſthorn aus Halle,
zeigte in ſehr klaren Worten die Jugend des Ret
ters Jtaliens, die von einer Liebe zur Natur und
von mühevoller Arbeit gekennzeichnet iſt. Muſſo
lini hat, was vielen Deutſchen ſicher unbekannt
iſt, unter anderem bei dem Bau einer Elbbrücke
mit gearbeitet. Aus der Kenntnis ſchwerſter Ar
beit und aus der Liebe zu ſeinem italieniſchen
Volke entſprang bei ihm der Wunſch und das
Ziel des Kampfes für ein ſtarkes Jtalien. Mit
dem Eintritt Jtaliens in den Weltkrieg in dem
Muſſolini ſchwer verwundet wurde, begann die
Kampfgeit des Faſchismus. Die Unzufriedenheit
des italieniſchen Volkes, das im Weltkrieg 680 000
Tote gelaſſen hat, über den Ausgang des Krieges
war für die Ausbreitung der bolſchewiſtiſchen Ge
fahr nach dem Kriege die beſte Grundlage. Dieſer
Peſt ſetzte Muſſolini durch die Gründung der
Faſchiſtiſchen Partei im Jahre 1921 unter dem
Symbol des Liktorenbündels den Kampf der auto
ritären Macht gegenüber.

Die Entwicklung führte bis zum 26. Oktober
1922 mit dem Marſch auf Rom ſieghaft vorwärts.
Mit dieſem Tage, an welchem der König dem
Duce die Macht übertrug, begann der Aufſtieg des
Jmperiums. Neue Steuerſyſteme, Schulreformen,
vorbildliche Freigeitgeſtaltung, Mütterfürſorge, eine
Getveideſchlacht mit einer Ertvragsſteigerung von
50 Prozent, die Trockenlegung der Pontimiſchen
Sümpfe, Städtegründungen und nicht zuletzt der
Avſchluß des Vertrages über den Vatikanſtaat ſind
einige markante Meilenſteine auf der gleich in den
erſten Jahren der Regierung Muſſolimis einſetzen
den Aufbauarbeit. Es iſt eine ſtolze und ſtarke
Nation die heute das Großdeutſche Reich durch
die Verbundenheit der beiden genialen Führer in
Ftalien als befreundete Macht beſitzt. Für den
Vortrag wurde dem Redner, der mit einigen Licht
bildern ſeine Ausführungen ergänzte, lebhaft ge
dankt. Pg. Stockmann hafte als Leiter des
Volksbildungswerkes die verhältnismäßig wenigen
Beſucher herzlich begrüßt und gab zum Schluß
dem Wunſch Ausdruck, daß der Vortrag für die
weiteren Veranſtaltungen des Volksbildungswerkes
werbend gewirkt haben möge.

Aufgehobene Schutzmaßnahmen
Abheilung der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt.

S Nachdem in den verſeuchten Gehöften der
Bauern Hilpert und Schmalz in Lützen, Beyer
in Schafſtädt, Emil Sander in Groß
lehna, Arno Schumann in Nem pitz, Boenicke
in Niederwünſch und Ränker in Schkö
len die Abheilung der Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt und die Desinfektion amtstierärztlich

abgenommen worden iſt, werden. wie der Land
rat des Kreiſes Merſeburg durch eine viehſeuchen
polizjeiliche Anordnung bekanntgibt, die für die
Sperrgehöfte und Beobachtungsgebiete in Lützen,
Schafſtädt Großlehna, Nempitz, Niederwünſch und
Schkölen angeordneten Schußmaßnahmen hier
durch aufgehoben.

Feiergeſtaltung am 1. Mai
s Meuſchau. Folgende Veranſtaltungen ſind

geplant. Am Vorabend des 1. Mai, Sonntag 20 Uhr,
findet unter dem Maibaum ein Maiſingen ſtatt.
Jm „Kaffeehaus“ wird die Ubertrvagung der Rede
des Führers durchgeführt. Die Gliederungen
Vereine und angeſchloſſenen Verbände ſowie die
Belegſchaften der Firmen treten hierzu püpktlich
11.40 Uhr am Maibaum an. Ab 16 Uhr beginnt
der allgemeine Maitang im „Kaffeehaus“. Die
Volksgenoſſen werden zu zahlreichen Erſcheinen
aufgefordert, um dadurch mit zu dem Gelingen
des Feſttages beizutragen.

wie feiern wir den 1. Mai?
s Kreypau. Die NSDAP., Ortsgruppe Krey

pau, begeht die Feier zum Tage der nationalen
Arbeit wie folgt:

Sonntag, den 30. April 1939, um 20 Uhr,
im Gaſthof Teichmann, Kreypaur Die Dorf-
gemeinſchaft tanzt unter dem Maibaum.

Montag, den 1. Mai 1939: Gemeinſchafts

Landkreis Wer

29, ſein 25jähriges Dienſt
Wir

RichardWagnerStr.
ijubiläum bei der JG. Farbeninduſtrie.
gratulieren dem Jubilar herzlich!

Ein unglücklicher Sturz.

Leung. Jm HOrtsteil Göhlitzſch ſtürzte ein
zweijähriger Knahe ſo unglücklich, daß er ſich die
Zunge abbiß. Das Kind mußte ſofort ins
Krankenhaus gebracht werden.

Als vorbildlicher Kleinbetrieb ausgezeichnet.

X Lenna. Der Friſeurmeiſter Hugo
Preſch wurde, wie wir an anderer Stelle aus
führlich berichten. mit unter 29 vorbildlichen
Kleinbetrieben mit dem Gaudiplom ausgezeich
net, das dem tüchtigen Meiſter in einer Feier
ſtunde am Donnerstag im „Stadtſchützenhaus“
zu Halle vom Gauleiter Staatsrat Eggelins
feierlich überreicht wurde. Auch wir gratulieren
dem tüchtigen Meiſter!

E

Am Feſttag der Arbeit
Würdige Feier auf dem Vorlachplatz.

z Bad Dürrenberg. Am Sonnabend,
dem 29. April, werden die Betriebsfeiern des
Ammoniakwerkes Merſeburg für die hieſigen
Gefolgſchaftsmitglieder abgehalten. Am Sonn
tag dem 30. April, erfolgt um 16.30 Uhr vom
Bauhof der Gemeinde in der Schkeuditzer Straße
ausgehend die feierliche Uberführung des Mai-
baumes nach dem Borlachplatz. Dort iſt eine
Feierſtunde mit Geſang, Anſprache Toten
ehrung, Spielen der Jugend und zum Schluß
allgemeiner Tanz um den Maibaum. Ab
20 Uhr feiern die Betriebe und Handwerks-
meiſter mit ihren Gefolgſchaften im Gradier
werk gemeinſam.

Montag der 1. Mai, beginnt um 7 Uhr mit
einem Wecken; 7.50 Ahr: Antreten der Politi
ſchen Leiter an der Adolf-Hitler-Eiche; 8 Uhr:
allgemeine Flaggenhiſſung der Betriebe, Be
hörden und Einwohner; 8.50 Uhr: Jugendkund
gebung auf dem Borlachplatz; 10 20 Ahr: An
kreten ſämtlicher Gliederungen und Betriebe in
Sechſerreihen zum Maiumzüg auf dem Hinden-
burgring; 10.30 UAhr: Abmarſch des Zuges;
11.35 Ahr: Beginn der örtlichen Feier auf dem
Borlachplatz. Die Fahnenabord nungen mar-
ſchieren nach der Feier geſchloſſen nach dem
Hindenburgring. Die Ausgeſtaltung der Feſt
wagen liegt in den Händen der NSG. Kraft
durch Freude“, während die Aufmarſchleitung
die SA. durchführt. So begeht auch unſer
Badeort den Feſttag der Schaffenden in wür
diger Form.
Der Augenblick iſt nicht mehr flüchtig

Bad Dürrenberg. Die Amateurphotogruppe
Bad Dürrenberg ſtellt ſich am 1. Mai zum erſten
Male in den Dienſt einer nationalen Feier.
Aus Anlaß des Feſttages der Nationalen Ar
beit hat der Leiter der Gruppe Ingenieur
Gebhardt, an die Mitglieder die Aufforde
rung ergehen laſſen, an markanten Punkten des
Ablaufes der Veranſtaltungen zum 1. Mai
Lichtbilder anzufertigen und die geeigneten
Motive für das Archiv der Partei zur Ver
fügung zu ſtellen. Dies iſt ein hervorragender
Weg, die bedeutenden Ereigniſſe unſerer Zeit
der Nachwelt zu überliefern.

empfang um 11.50 Uhr
Teichmann.

Gie geſamte Bevölkerung iſt dazu herzlichſt
eingeladen.

Durchgeführte Dorfverſchönerung
Gemeinſame Arbeit macht die Mühe leichk.
s Wehlitz. Jm Zuge der Dorfverſchönerungen

ſind auch für unſeren Ort verſchiedene Maß
nahmen getroffen. Dank des ſelbſtloſen Einſatzes
der Einwohner ſind bereits ſchon verſchiedene un
ſchöne Winkel und Ecken verſchwunden. Auch ver
ſchiedene Hausbeſitzer haben ihrem Grundſtück be
reits ein ſchöneres Außere gegeben. Allerdings
zeigt es ſich hier, daß noch viel zu tun iſt Hier
muß das Verantwortungsgefühl gegenüber der
Gemeinſchaft erwachen. Auch die Straßenverhält
niſſe ſind bedeutend beſſer geworden. Die Ring-
ſtraße, die Auenſtraße und ein Teil des Sommer
weges ſind neu gepflaſtert worden. Nun weiter
an die Arbeit! es gibt noch viel zu tun.

Flugbetrieb am 1. Mai 1939
Der verſtärkte Sommerluftverkehr irikt in Kraft.

Schkeuditz. Die Lufthanſa und die aus
ländiſchen Luftverkehrsgeſellſchaften werden am
1. Mal den Flugbetrieh wie an Werktagen durch
führen. Da an dieſem Tage der verſtärkte
Sommerluftverkehr in Kraft tritt, wird erſtmalig
der volle Flugbetrieb auch auf dem Flughafen
Halle Leipzig durchgeführt. Es beſteht alſo die
Möglichkeit, am k. Mai wie an Werktagen die
Flugzeuge zu benutzen. Uber dieſes hinaus hat
die HanſaFlugdienſt Rundflugmaſchinen auf dem
Flughafen Halle Leipzig in Schkeuditz bereit

eſtellt, die während des ganzen Tages für Rund
lüge zur Verfügung ſtehen. Erfahrungsgemäß

ſind gerade am I. Mai von den verſchiedenſten
Betrieben dieſe Möglichkeiten gern in Anſpruch
genommen worden.

in Kreypau, Gaſthof

Gewiſſenloſer Kraftfahrer
Er verſchuldete tödlichen Anfall

s schkeuitz. Am Donnerskagmorgen, gegen
5.30 Uhr, ereignete ſich in der äußeren Leipziger
Straße, in Höhe der Paetzſtraße, ein ſchwerer
Verkehrsunfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer
fiel. Der 34jährige Schloſſer Arkhur Maaß aus
Wehlitz befand ſich mit ſeinem Fahrrad auf dem
Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte in Wahren, als ein
aus Richtung Leipzig kommender Perſonenkraft
wagen plötzlich von der rechten auf die linke
Seite hinüberfuhr. Dabei erfaßke der Wagen das
Fahrrad. Maaß muß auf den Wagen aufgeprallt
ſein, er erlitt einen linksſeitigen Schädelbruch und
mehrere Rippenbrüche, die ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführken.

Die volle Schuld an dem Anfall trifft den
Fahrer des Kraftwagens, den 57 Jahre alken
Curt Lohſee aus Halle, der von einer Sitzung
aus Leipzig kam und unker Alkohol ſt an d
und übernächtig war. Er wurde feſt
genommen. Das Unglück hätte faſt noch größere
Folgen haben kännen, denn hinker dem verun
glückten Maaß fuhren noch zwei weilere Rad
fahrer, den Vorſchriften entſprechend hinkerein
ander. Das war das Glück der beiden, weil der
Kraftwagen ſonſt guch ſie mit erfaßt hätte. Der
Kraftwagen fuhr dann noch acht Melker auf der
lünken Seite weiter, um erſt dann wieder in die
Mitte der Fahrbahn zu fahren und zu halken.
Der verunglückte Arkhur Maaß hinkerläßt Frau
und Kind.

Weſtfalenkinder trafen ein.
s Schkeuditz. Am Mittwochabend trafen 18

Kinder aus Weſtfalen-Süd hier ein, und zwar
17 Mädchen und 1 Junge. Hrtsamtsleiter
Janzen und die NS Schweſtern und Walte
rinnen nahmen die Kinder in Empfang und ver
teilten ſie auf die verſchiedenen Bezirke. Zehn
von den Kindern kamen nach Gleſien. Wir wollen

Ernſte „Auseinanderfetzung“.
Mücheln. Im Ortsteil Neubiendorf entſtand

in der Nähe der katholiſchen Kirche gegen 23 Uhr
eine Schlägerei zwiſchen vier Jugendlichen. Ein
jüngerer Kamerad wurde dabei derart werprügelt,
daß er empfindliche Verletzungen erlitten hat. Es
wurde Anzeige erſtattet

Abend des Frauenwerks.
Mücheln. Im ſchöngeſchmückten Saal des

„Schützenhaufes“ ſand ein Abend des Frauen
werkts ſtatt, deren Ausgeſtaltung in den Händen
der Jugendgruppe lag. Bei froher Gemeinſchaft,
Spiel und Tanz verlebten die Frauen einen netten
Abend. Jn Begrüßungsworten gedachte die
Ortsfrauenſchaftsleiterin auch des Führers Ge

Den daß fich die Kinder recht gut bei uns
erholen.

Zuletzt ein Luſtſpiel.
g Schkeuditz. Als vorletztes Stück der Spielzeit

bringt das Mitteldeutſche Landestheater e. V. am
Donnerstag, dem 4. Mai, in den CB.Lichtſpielen
das altbekannte muſikaliſche Luſtſpiel in drei
Akten von Thomas: „Charleys Tante“.

Erdrutſch auf altem Bruchfeld
s Ssöſſen. Am Dienstagnachmittag war das

Geſchirr des Bauern B. beim Ackern beſchäftigt,
als plötzlich ein Pferd mit den Hinterbeinen ver
ſank, jedoch durch forſchen Zuruf wieder auf
feſten Boden kam. Es ſtellte ſich heraus, daß es
ſich um einen alten Bruch, der ſich nach unten auf
mehrere Meter erweiterte und eine Tiefe von etwa
4 Meter hatte, handelte. Eine größere Anzahl
Fuhren Erde war nötig, das gefährliche Loch
wieder zu füllen.

Plötzlicher Tod eines Kriegsteilnehmers.
s Pobles. Vor einigen Tagen wurde auf

einem Spaziergange der Schwerkriegsbeſchädigte
frühere Handelsmann Fritz Baumbach von
einem Unwohlſein befallen, Er ſchleppte ſich in
die in der Nähe liegende Wohnung eines Be
kannten, um dort auszuruhen. Doch als er ſich
kaum geſetzt hatte, wurde er, wahrſcheinlich durch
Gehirnſchlag, vom Tode ereilt. Er hatte im
Kriege eine ſchwere Kopfverletzung davongetragen
und trug ſeitdem eine ſilberne Gehirnplatte.

Auszeichnung für Bahnbeamke.
g Ragwitz. Dem ſeit dem Jahre 1903 im

Reichsbahnbeirieb ſtehenden Reichsbahnbedien
ſteten Guſtav Gühne aus Ragwitz wurde am
Geburtstag des Führers das Treudienſtehren
zeichen in Silber verliehen. Dem Jubilar der Ar
beit gratulieren wir herzlich!

g Söſſen. Am Geburtstag des Führers wurde
dem Reichsbahnbedtenſteten Otto Kind das Treu
dienſtehrenzeichen für 25jährige treue Dienſte ver
liehen. Wir gratulieren!

burtstag und ſchloß mit dem Gelöbnis, immer
unſere Pflicht zu tun und ihm treu zu ſein! Die
Hauskapelle ſorgte für die muſikaliſchen Darbie
tungen.

Aſche an den rechten Platz bringen.

Mücheln. Trotz der amtlichen Warnung,
daß in die geſchloſſene Aſchengrube am Birken
wäldchen keine Aſche mehr zu ſchütten iſt, vielmehr
das Gelände am Sportplatz Reubiendorf an der
Krumpaer Landſtraße bereitgeſtellt iſt, haben
immer wieder einige Volksgenoſſen ihre Aſche in
die Grube am Birkenwäldchen geſchüttet Andere
Volksgenoſſen verunreinigen wieder den Sport
platz und den angrenzenden Weg. Gegen die Be
treffenden wurde nunmehr Anzeige erſtattet.

Seltener Gaſt in der Aue
Ein kleines Kapitel Ornithologie:

s Obwohl auch in unſerer früher ſo unbe
rührten Auenlandſchaft die Kultivierung immer
weiter fortſchreitet, bieten ſich dem Kundigen
gerade hier immer noch intereſſante Beob
achtungsmöglichkeiten von ſeltenen Durchzüglern
aus der Vogelwelt. So weilt ſeit einigen Tagen
einer der in Deutſchland bereits auf dem Aus
ſterbeetat ſtehenden Nacht reiher (Nycticorax
grisens Kwakwa) und zwar ein Altvogel. bei
uüns. Er wurde verſchiedentlich in den ver
ſchilften Tongruben innerhalb der Meuſchauer
Gemarkung ſowie im Hohndorfer Holz beob

Nachtreiher (links) und PFischreiher.
Zeichnung: Ulbricht.

achtet. Dieſer äußerſt ſeltene Vogel erreicht nur
etwa die halbe Größe unſeres einheimiſchen
Fiſchreihers. Bereits im Sommer des Jahres
1927 gab ein junger Nachtreiher, der im
Gegenſatz zu dem gelblich grauen Gefieder des
alten Vogels noch das braune Jugendkleid trug,
eine kurze Gaſtrolle in der Meuſchauer Flur.
Leider wurde dieſer von einem hitzigen Schützen
damals als grober Raubvogel“ totgeſchoſſen.
Da dem in n letzten Tagen beohachteten
Nachtreiher aus einer Oberarmſchwinge mehrere
Federn fehlen. die vielleicht früher einmal ab
geſchoſſen ſein dürften, iſt es notwendig darauf
hinzuweiſen, daß die letzten ſpärlichen Reſte der
Nachtreiher bei uns in Deutſchland unter dau
ernden Schutz geſtellt ſind. Jm ſüdlichen
Europa, namentlich in der er und in
der Levante den aſiatiſchen Küſtenländern

„F„J„J Andre Städtchen andre Madchen, doch in jeder Stadt aufs neu,

am Mittelmeer iſt dieſer wenig ſcheue Vogel
noch in großen Kolonien anzutreffen. Vor der
Trockenlegung der Pontiniſchen Sümpfe bevöl
kerte der Nachtreiher, von den Jtalienern Nitti-
cora genannt, die rieſigen unberührten Moor-
flächen zu Tauſenden. in Andaluſien an der
Mündung des Guadalquivir. leben noch heute
einige Hundert der kleinen Reiher mit dem
großen Schopf; Egarza gris nennt ſie der Spa
nier. Sämtliche europäiſchen Reihenarten
Grau, Silber, Purpur, Schopf- und Seiden
reiher waren ſeit den achtziger Jahren bis
kurz vor dem Kriege einer ſtarken Verfolgung
ausgeſetzt. und zwar gab die damals herr
ſchende Mode der mit Reiherfedern verzierten
Damenhüte den Anlaß derzuliebe tauſende der
farbenprächtigen Vögel gemordet wurden.

Halleſcher Bankverein
5 Prozent Dividende

h Die Hauptverſammlung ſetzte die Dividende
für 1938 auf wiederum 5 Prozent feſt und wählte
in die freie zwölfte Auſſichtsvatsſtelle Bankier
Julius Maier (Hannover), Gauwirtſchafts
berater für Niederſachſen und Präſident der Nie
derſächſiſchen Börſe. Zu dem Abſchluß führte
Bankdirektor Flakowski aus, daß das Ergeb
nis an ſich eine Dividendenerhöhung zugelaſſen
hätte, daß man aber im Jntereſſe einer konſtanten
Dividendenpolitik und der Stärkung der inneren
Reſerven davon Abſtand genommen habe. Starke
Reſerven ſeien für die jetzt mehr denn je notwen
digen mittelfriſtigen Kredite unbedingte Voraus-
ſetzung, wenn man nicht gegen die bewährten
Grundſätze der Liquidität verſtoßen wolle. über
das neue Geſchäftsjahr ſei zu ſagen, daß
die erſten Monate durchaus befriedigend verlaufen
ſeien. Kreditoren, Debitoren, Bilanzziffern und
der Umſatz ſeien erneut bemerkenswert geſtiegen,
ſo daß man dem geſchäftlichen Ablauf mit Zuver
ſicht entgegenſehen könne.

Neuer Reichstreuhänder der Arbeit
für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe.

h Der 4“Brigadeführer Alfons Glatz el iſt
vom 2. Mai 1939 ab bis auf weiteres mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichstreu
händers der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Mittelelbe beauftragt worden.

UrUrUrUrahn.
„Jch kann mich noch ſehr genau an meinen

Urgroßvater erinnern“, erzählt Horniebel.
„Und ich ſogar an meinen Ur Urgroßvater“,

ſagt Mücke.
„Alle Achtung!“ ruft Horniebel, „das iſt aller

3 z Jdings ein ſehr ſeltener Fall.
„Wieſo?“ fragt Federmann, „mein älteſter

Bruder hat mir erzählt, daß er noch ſeinen Ur-
UrUrUrgroßvater ſehr genau gekannt hat.“

„Unmoöglich“, runzelt Mücke die Stirn. „ein
lebendiger UrUrUrUrgroßvater müßte im allergünſtigſten Falle 120 Jahre alt ſein. Daraus
ergibt ſich alſo, daß de in Herr Bruder ein
Schwätzer iſt.“

„Ha!“ ruft da Federmann, „ein Schwätzer?
Jm Gegenteil: er ſtottert!“

ſei es Gretchen oder Kätchen, alle bleiben treu!
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Ein Volk, ein Wille, ein Ziel
Münchmeyer Verſammlung in Weißenfels.

K Weißenfels. Der Name dieſes alten Kampf
redners der nationalſozialiſtiſchen Bewegung iſt
vielen Volksgenoſſen ſeit langen Jahren gut be
kannt, beſonders wegen des unerbittlichen
Kampfes des einſtigen Pfarrers gegen das Juden-
tum, das ihn mit ſeinem Haſſe verfolgte, der ihn
oft vor die Schranken der Gerichte forderte.

Pg. Münchmeyer ſtand daher am Donners
tagabend in den „Stadthallen“ vor einem über-
vollen Hauſe, das ihn lebhaft begrüßte und ſeinen
temperamentvollen Ausführungen mit ſtarker
Spannung folgte, oft durch lauten, anhaltenden
Beifall ſeine Worte unterſtreichend.

Der Redner erzählte zunächſt von der Kampf-
zeit vor der Machtübernahme ſprach auch da
von, daß man ihn einmal als Pfarrer nach
Weißenfels haben wollte dann ſtellte er die
gewaltigen Leiſtungen des nationalſozialiſtiſchen
Reiches heraus, die möglich wurden durch die
Zuſammenballung des deutſchen Volkes zu einer
großen Schickſalsgemeinſchaft. Ein Volk, ein
Wille, ein Ziel! Steht das Volk zuſammen,
dann, ſo fuhr Pg. Münchmeyer fort, kann uns
trotz des Geheuls unſerer Gegner, an deren Spitze
immer wieder das Weltjudentum ſteht, nichts ge
ſchehen. Die großen Fragen der Gegenwart be
rührte der Redner mit kurzen, prägnanten Sätzen
und betonte hierbei, daß der Wille des Führers,
den Frieden Europas zu erhalten, ſich auch dies
mal durchſetzen werde, geſtützt auf die innere Ge
ſchloſſenheit des Volkes und unſere ſtarke Wehr
macht.

Pg. Münchmeyer wurde am Schluß der Kund
gebung, die wohl allen etwas brachte und ein
Erlebnis darſtellte, ſehr herzlich und mit an
haltendem Beifall bedankt.

Gefährlicher Leichtſinn!
Dachziegel fiel auf die Straße.

H. Weißenfels. An einem Geſchäftshaus der
AdolfHitler Straße werden zur Zeit Dachrepara-
turen vorgenommen. Wie es vorgeſchrieben iſt,
ſteht auf der Gehbahn vor dem Hauſe beiderſeits
die Warnungstafel des Dachdeckers. Trotzdem
laufen aber die Leute gemütlich weiter und tuen
fo, als ſeien die Tafeln gar nicht vorhanden: es
wird ſchon nichts paſſieren, ſo mögen ſie denken.
Nun gut, wem ſein Leben und ſeine Geſundheit
nichts mehr wert iſt, der kann ſchließlich das
Riſiko auf ſich nehmen, einen zerſchlagenen
Schädel davonzutragen, aber Kinder ſollten ſie
bei ſolchen ſelbſtmörderiſchen Wegen nicht mit
nehmen, wie es am Donnerstagnachmittag, gegen
17 Uhr, der Fall war, gerade als die Straße ſehr
ſtark belebt war.

Ein Ziegel fiel plötzlich herunter auf die
Straße und haargenau an einem kleinen Mädchen
herunter, das glücklicherweiſe nur ganz leicht ge
ſtreift wurde und unverletzt blieb.

Einige Zeit ſpäter ſah man Mutter und Kind
nochmal dort vorbeikommen und abermals auf
der Gehbahn. Das nennt man Nerven!

Vorſicht, immer wieder Vorſicht, verhütet
Unfälle, wo es möglich iſt und ſetzt euch nicht un
nötig ſchweren Gefahren aus.

Allerdings müßte man frechen Bengels, die
es ſich zum Spaß machen, derartige Warnungs
ſchilder zu verſchleppen und wo anders aufzu
ſtellen, wie es auch bei dieſer Stelle beobachtet
wurde, gehörig was aufs Hinterteil geben, damit
ſie fich der Frevelhaftigkeit ihres Tuns bewußt
werden, Zureden hilft bei ſolchen Geiſtern
meiſtens nicht. Hch.Maifeier der Arbeitsopfer

K Weißenfels. Am 1. Mai, 20 Uhr, findet im
„Kaiſerhof“, Zeitzer Straße die Maifeier der
Arbeitsopfer der DAF. ſtatt.

Wohlgelungener
Dorfgemeinſchaftsabend

A Gröben. Die Ortsgruppe Gröben-Runthal
veranſtaltete im Gaſthof Hirſch einen wohl
gelungenen Dorfgemeinſchaftsabend, der recht
gut beſucht war. Es herrſchte freudige Stim
mung. Nach dem Einleitungsmarſch „Jn Treue
feſt“, den der Muſikzug der HJ.-Bann-Kapelle
wielte, begrüßte Ortsgruppenleiter Pg. Rich-
ter beſonders den Kreisleiter, Landrat Pg.
Pape, ſowie den HJ.-Bannführer Pg. Wei
gert. Jm Rahmen des Dorfgemeinſchafts
abends wurden Lieder und Gedichte der HJ.
vorgetragen, und auch gemeinſam geſungene
Lieder trugen zur Erhöhung der Stimmung bei.
Jm Mittelpunkt ſtand die Anſprache des Kreis
leiters, der ſtete Treue zum Führer forderte. Die
Ausführungen wurden mit großem Beifall auf
genommen. Jm zweiten Teil kam der Humor
voll zu ſeinem Rechte. Hier waren es luſtige
Vorträge und Lieder der Jungmädels und
Pimpfe, ſowie fröhliche Laienſpiele, die weſent
kich zum Gelingen des Abends beitrugen. Jn
beſter Stimmung blieb man lange Zeit bei-
ſammen.

Hohes Alter.
A Gröben. Karl Merkel von hier kann

am Sonnabend ſeinen 75. Geburtstag bei guter
Geſundheit feiern. Er gehört bereits 53 Jahre
der Kriegerkameradſchaft „Prinz Friedrich Karl“
an. Unſeren Glückwunſch!

Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl
K. Gröben. Jn der Mittwochnacht gegen

10 Uhr ſtiegen Einbrecher mit einer Leiker durch
das offene Fenſter in die Wohnung des Handels
manns Weiſe ein und ſtahlen hier Wäſcheſtücke
und Schloſſeranzüge. Trotzdem die Einbrecher
überraſcht wurden, gelang es ihnen mit Fahr
rädern unerkannt zu enkkommen.

Zuſammenſtoß in der Kurve
AGranſchütz. i Jn einer unüberſichtlichen

Kurve in unſerem Orte ſtießen vormittags ein
aus Richtung Weißenfels kommender Perſonen
wagen mit einem aus Richtung Hohenmölſen
kommenden Laſtwagen zuſammen. Der Per
ſonenwagen, der aus Leißling ſtammte, wurde
arg beſchädigt, ſo daß er nach Weißenfels ab
geſchleppt werden mußte

Die Aufgaben der Gemeinde
Granſchütz. Der Bürgermeiſter unſeres

Ortes hatte im Gaſthaus Preußiſcher Hof“ eine
Verſammlung einberufen. Es, erfolgte ein
Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Kalender

Djahr und eine Darſtellung der Aufgaben für

WLandkreis Weißenfels
W

das Rechnungsjahr. U. a. wurde über die
Waſſerleitung und die Verſchönerung unſeres
Naturbades geſprochen.

Das Haus am Auenſee
A Granſchütz. Am Auenſee wurde vor einiger

Zeit mit dem Bau eines Gaſthauſes begonnen.
Der Bau iſt ſchon weit gediehen. Das Gaſthaus
ſoll vor allem den auswärtigen Badegäſten zur
Verfügung ſtehen. Am Bad werden immer noch
Verſchönerungsarbeiten getroffen, die das Bad
immer anziehender machen werden.

Neuer Stromtarif
Zur Zeit werden Erxhebungen angeſtellt.

K Hohenmölſen. Gegenwärtig ſind Beauf
tragte der Stadtverwaltung dabei, ſchwierige
und zeitraubende Erhebungen für die neue
Tarifordnung für elektriſche Energie anzuſtellen
und ſuchen zu dieſem Zwecke alle Haushaltungen
in der Stadt auf, die vom Städtiſchen Elek-
trizitätswerk mit elektriſchem Strom verſorgt
wird. Zur Einführung ſind vorgeſehen: ein
Haushaltstarif, ein Tarif für Landwirtſchaft
und ein Tarif für beſondere Geräte, die nur in
der Nacht benutzt bzw. eingeſchaltet werden
Heißwaſſerſpeicher, Futterdämpfer uſw.), alſo
ein Tarif für Nachtabnahme. Jm allgemeinen
werden die neuen Tarife den Abnehmern erheb
liche Vorteile gegenüber dem bisherigen
Tarif bringen, während mit der Einführung der
neuen Tarifordnung für unſer Städtiſches Elek
trizitätswerk weſentliche Einnahme-Rück-
gän ge zu verzeichnen ſein werden.

Zeugen vorgeſchichtlicher Beſiedlung
M NRNiedermöllern. Beim Abdecken

einer Rübenmiete auf der „Lehmſoktel“, in un
miktelbarer Nähe des Dorfes, entdeckte man eine
Menge Arnenſcherben, die im Herbſt unbemerkt
mit auf die Mieke geworfen worden waren. Nach
der Frühjahrsbeſtellung kraken auf dem benach
barken Felde auch zahlreiche Herdgrubenſtellen
zukage, die bekannklich an dunkler gefärbten

Vom Sonnabend bis zum Montag
O Querfurt. Der Nationale Feiertag des

deutſchen Volkes wird auch hier in würdiger
Weiſe begangen. Schon der Vorabend wird von
der geſamten Hitlerjugend mit der Aufrichtung
des Maibaumes auf dem Marktplatze ausgefüllt.
Der 1. Mai findet ſeine Einleitung durch ein
großes Wecken, dem ſich dann die Kundgebung
der Hitlerjugend auf dem Markte anſchließt. Am
ſpäten Vormittag werden ſich alle Schaffenden
mit ihren Betriebsführern und Behördenleitern
auf dem Schulhofe verſammeln und zu einem
großen Umzug formieren, der dann durch die
Hauptſtraßen der Stadt ſich nach dem Marktplatz
bewegt, woſelbſt eine große Kundgebung ver
anſtaltet wird. Nach der Kundgebung wird der
Umzug ſeinen Weg nach der neuen Stadtrand
ſiedlung im Nordweſten der Stadt nehmen, um
hier bei der Namengebung für die Siedlung zu
gegen zu ſein. Alsdann erfolgt der Abmarſch
nach dem Schulhofe der Stadtſchule, woſelbſt ſich
der Zug auflöſt. Der Abend wird dann in den
zwei größten Sälen der Stadt, dem „Schützen
haus “Saale und dem großen „Bär“Saale, den
Maientans bringen, der alle Volksgenoſſen ver
einen wird. Zudem gibt am Abend das. Mittel
deutſche Landestheater im großen Saale ſeinen
letzten dieswinterlichen Theaterabend.

Vom 1. Mai bis 24. Juni Jmpfung.
O Querfurt. Die Erſt- und Wiederimpfung

für das Jahr 1939 iſt für unſer Kreisgebiet feſt
gelegt worden und kommen danach in der Zeit
vom 4. Mai bis zum 24. Juni an rund 90 Jmpf-
plätzen zur Durchführung. Als Jmpfärzte werden
tätig ſein Kreisarzt Medizinalrat Dr. Men
niche und Hilfsarzt Veſter.

Für den Sport eingeſetzt.
O Obhauſen. Der Sportklub Obhauſen beging

in dieſen Tagen das zehnjährige Beſtehen. Den
Auftakt bildeten zwei Pokalſpiele. Am Abend
fand dann ein Kameradſchaftsabend ſtatt. Hier
gab der Vereinsführer einen Rückblick über die
Tätigkeit des Vereins in den zehn Jahren. Für
langfähvige Mitgliedſchaft wurden einige Kameraden
mit Diplomen und Ehrennadeln ausgezeichnet.
Zum Schluß richtete der Ortsgruppenleiter an die
zahlreich verſammelten Feſtteilnehmer den Appell,
auch weiterhin den Sport zu pflegen. Der Ver
einsführer ehrte den Ortsgruppenleiter für ſeine
bangjährige unermüdliche Arbeit zum Wohle des
Sportvereins durch üUberreichung des Bnuches
„Mein Kampf“. Nach der offiziellen Feier blieben
die Gäſte noch lange geſellig beieinander.

Zum 80. Geburtstag.

O Langeneichſtädt. Der Zimmermann Rein
hold Ju ſt konnte in dieſen Tagen den 80. Ge
burtstag begehen. Dem rüſtigen Altersjubilar
auch unſern Glückwunſch!

Aus Naumburg

50 Jahre im Staatsdienſt.
Naumburg. Auf eine 50jährige Dienſtzeit

im Staat konnte der Juſtizinſpektor Friedrich
Steinkopf zurückblicken Aus dieſem Anlaß
gingen dem Jubilar zahlreiche Glückwünſche zu.

Urkunde der DAF. für treuen Arbeitsjubilar.
Naumburg. Aus Anlaß ſeiner 25jährigen

Dienſtzeit beim Rechtsanwalt Burkhard wurde
Bürovorſteher K. Schul ze durch eine Urkunde
der Deutſchen Arbeitsfront geehrt.

„Jhre“ Meiſterprüfung beſtanden.
Naumburg Die Friſeuſe Charlotte

Rickert legte vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer in Halle die Meiſterprüfung

Skellen im Boden noch kennklich ſind. Es wird
an men, daß einſt in der Stkeinzeit auf der
Höhe zwiſchen der rege Landſtraße und

lung beſtanden hat.

angenommen

dem Skädtener Weg eine Si

Von der Grubenbahn tödlich
überfahren

K. Theißen. Auf dem Anſchlußgleis der
Brikeltfabrik Theißen wurde am Donnerstag der
edige RVangierer Franz Horn von der Gruben

bergpolizeilichebahn ködlich überfahren. Die
Unkerſuchung iſt ſofort aufgenommen worden.

Zum Bürgermeiſter beſtellt
K. Teuchern. Stadtinſpektor Pg. Bruno

Schenke, der ſeit 1921 bei der hieſigen Stadt

Weidende Schafherde auf den Goddulaer Wieſen

im Friſeurhandwerk ab. Frl. Rickert iſt der erſte
weibliche Friſeurmeiſter Naumburgs.

Sträflicher Anfug
Steine auf den Schienen der Eiſenbahn.

Merkendorf. Auf der Eiſenbahnbrücke zwi-
ſchen Mertendorf und Wethau in der Nähe des
Einfahrtſignals wurden auf den Schienen drei

große Steine aufgefunden. Ob dieſe von Kindern
oder einem nichtsnutzigen Burſchen daraufgelegt
worden waren, konnte bisher noch nicht ermittelt
werden. Der Perſonenzug, der gegen 16.20 Uhr
aus Richtung Naumburg kam, fuhr über die
Steine hinweg, ohne daß dabei irgendwelcher
Schaden verurſacht wurde. Die Steine wurden
von der Maſchine vollſtändig zermalmt.

l

Wer hat die Diebe geſehen?
Krach in der Nacht.

z Zeitz. Die Polizei teilt mit: Nachte wurden
vor dem Schokoladengeſchäft Pinkert in der Kalk-
ſtraße zwei Warengutomaten ausge
raubt. Den Tätern fielen u. a. Tafeln Schoko
bade und Konfektpackungen der Marken Badoſſt,
Waldbaur, Schmidt Söhne, Tangermünder Scho
koladenfabrik und von Martin Pirſch, Leipzig, in
die Hände. Die Diebe haben die Automaten offen
bar mit mät gebrachten Werkzeugen aufgebrochen.
Dabei iſt durch die Beſchädigung der Automaten
ebenfalls Schaden entſtanden. Jmmerhin muß
das Aufbrechen Geräuſche verurſacht haben, die
ſicher auch von Anwohnern oder anderen Volks
genoſſen gehört worden ſind. Es handelt ſich um
zwei oder drei Täter, die ſich wahrſcheinlich auch
ſchon vor der Tat in der Umgebung des Horſt-
WeſſelPlatzes aufgehalten haben. Alle Volksge
noſſen werden daher aufgefordert, Wahrnehmungen
ivgend welcher Art, die mit dieſem Diebſtahl in
Zuſammenhang ſtehen könnten, ſofort der Kri
minalpolizei in Zeitz Adolf-HitlerPlatz 16, mit-
zuteilen. Die Angaben werden auf Wunfch ver
traulich behandelt.

Die Kunſt des Ausſtellens
Sieger im Schaufenſterwettbewerb.

z Zeitz. Bei dem Schaufenſterwettbewerb 1939
wurden für hervorragende Leiſtungen nachſtehende
Teilnehmer mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet:
Franz Mattis, Fredi Müller, Annelieſe Braun,
Martin Schirmer, Helmut Meinhardt, Heinz Pohle,
Eugen Schwenk, Alfred Fritzſche. Erich Seupel,
Horſt Beyer, Eliſe Reich, Kurt Lehmann, Max
Richter Hans Trinks, HansJoachim Seifert.

Heim aus JItalien.
z Zeitz. Am Mittwochnachmittag kehrten die

Zeitzer KdF.Jtalienfahrer von ihrer Urlaubsreiſe
zurück. Braungebrannt und voll der ſchönſten Ein
drücke kamen ſie in der Heimat an. Begeiſtert
berichteten ſie von ihrem Aufenthalt in FJtalien
und von den Ausflügen nach San Remo und
Genug u. a. m. Der älteſte KöF.-Fahrer war
übrigens Glaſer-Ehrenmeiſter Welker, der während
des Aufenthalts an der Riviera den 80. Geburts
tag feiern konnte.

Helferinnen des Bauern.
7 Zeitz. Am Mittwochnachmittag mit dem

Zuge 15.17 Uhr von Weißenfels kommend, trafen
die 120 Landdienſtmädel in unſerer Stadt ein, die
von der BDM.-Untergauführerin Renate Mar
tin herzlich begrüßt wurden. Ferner hatten ſich
zum Empfang u. a. Kreisleiter Heidkamp,
Obergauführerin Käte Reifert ſowie Direktor

Aus demzeitzer Land

verwaltung angeſtellt iſt, wurde jetzt zum haupt
amtlichen Bürgermerſrer nach Schkopau beſtellt.
Pg. Schenke wird bereits Ende April hier ſeinen
Dienſt aufgeben, da er am 2. Mai in Schkopau
in ſein neues Amt eingeführt wird.

Die Abſchlußprüfung
des Lehrganges für Laienhelferinnen.

A. Theißen. Jm Sanitätsdepot, Ortsteil
Rackau, wurde der zweite Lehrgang für Laien
helferinnen abgeſchloſſen. Die Abſchlußprüfung,
an der ein Arzt, die Amtsträger des RLB. und
des DRK. teilnahmen, wurde von allen Kandi-
daten beſtanden. Eine Wiederholungsprüfung für
Lehrgang I und II findet in den nächſten Wochen
ſtatt. Für beide Lehrgänge wird ein froher Ge
meinſchaftsabend veranſtaltet.

Bild: Große.

Tagung der Kreisringleiter
Mücheln. Jm Schulungsraum der Deutſchen

Arbeitsfront fanden ſich am Mittwochabend For
mations und Vereinsführer des Tätigkeitsbereiches
der beiden Müchelner NSDAP.Orksgruppen zu
ſammen. Der Ortsgruppenleiter von Mücheln-Oſt
kenngzeichnete das Verhältnis der Formationen und
Vereine zur Partei. Die Aufgabe eines Vereins
erſchöpft ſich nicht nur in der rein fachlichen Tätig
keit. Jeder Verein iſt gleichgeitig eingeſpannt in
die große politiſche Zielſetzung. Wenn in letzter
Zeit verſchiedenen Vereinen die „NS.“-Bezeich
nung verliehen wurde, ſo iſt auch hierin äußer
lich dieſem Gedanken Ausdruck gegeben. Beſon
ders der Vereinsführer muß dieſen neuen An
forderungen gewachſen ſein. Jm Mittelpunkt der
Kreisringtagung ſtand die vorgeſehene Mit
gliederwerbung für die NSV. Es wurde beſon
ders betont, daß die Abdeckung der großen außen
politiſchen Erfolge des Führers nur möglich iſt
durch eine ſtarke geeinte Nation. Nach einer Aus
ſprache über die zweckmäßige Durchführung der
NSV. Werbung wurde die Kreisringtagung mit
der Führerehrung geſchloſſen.

Löſcher vom Arbeitsamt und Vertreter der
Kreisbauernſchaft und der Bauern eingefunden.
Nachdem die Mädels ſich geſtärkt hatten, wurden
ſie von den Bauern in Empfang genommen. Mit
der Bahn und teilweiſe in Omnibuſſen wurde nun
die Weiterfahrt in die einzelnen Orte angetreten,

Tagung des Hausbeſitzes.
2. Zeitz. Jn einer Verſammlung des Haus

und Grundbeſitzervereins im Saale der „Drei
Schwäne“ ſtand im Mittelpunkt ein Vortrag von
dem Vereinsführer. Die ſachlichen Ausführungen
fanden die ungeteilte Zuſtimmung ſämtlicher An
weſenden. Nach weiteren Darlegungen von
Rechtsanwalt Proetzſch, der in Beiſpielen die
mitunter äußerſt ſchwierige und verantwortungs
volle Lage des Hausbeſitzes ſchilderte, ſowie Er
ledigung einiger Anfragen aus Mitgliederkreiſen
fand die vecht anregend verlaufene Jahresverſamm
lung mit der Fühverehrung ihren Abſchluß.

Ein froher Filmabend.
2 Grana. Heute abend veranſtaltet die Gan

filmſtelle im Gaſthof Hauſchild einen Filmabend,
Zur Aufführung gelangt „Mein Sohn, der Herr
Miniſter“.

z Zipſendorf. Auch hier bringt der nächſte
Filmabend der Gaufilmſtelle den Tonfilm „Mein
Sohn, der Herr Miniſter“.

2 Döbris. Die Gaufilmſtelle Halle Merſeburg
bringt als nächſten Film im Gaſthof Müller „Der
Muſtergatte“ mit Heinz Rühmann. Außer dem
Hauptfilm läuft noch das übliche Beiprogramm.

Impflinge müſſen gebracht werden.
Bröckau. Die öffentliche Jmpfung der Erſt

impflinge und Wiederimpflinge findet am Sonn
abend, dem 6. Mai, im Schulzimmer ſtatt.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 27. April 1939.

Auftrieb: 71 Rinder (davon 1 Ochſe,
11 Bullen, 47 Kühe, 12 Färſen), 262 Kälber,
135 Schafe, 1910 Schweine; zuſammen: 2378
Tiere. Außerdem direkt: 4 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Bullen: 42,5,
38,5, c) 33,5, Kühe: a) 42,5, b) 36 bis 38,5,

c) 28 bis 32,5, d) 23; Färſen: a) 43,5, 39,5,
33,5; Kälber: A. Sonderklaſſe (Doppellender):

B. andere Kälber: a) 63, 57, 48, d) 38;
Lämmer und Hammel: a1) 51, b1) 50, 38
bis 40; Schaſe: a) 42; 57,5,b1) 56.5, b2) 55,5, e) 51,5. 48,5, e) 48.,5,

Schweine: a) 57,5

48,5, g1) 56,5, g2) 50,5, 55,5.
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine

verteilt, Schafe belanglos; kein überſtand.
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Die Geschſechte vom Knopfannöshen
Heitere Erzählung von Alfred Karraſch

Der Grund, aus dem die Lawine zu Tal
fuhr, war wirklich ein Knopf. Später träumte
die kleine Frau Erna, wie ſie bekannte, von
einer Lawine, die über ſie niederging und die
aus Knöpfen beſtand und kleinen Döckchen Näh
ſeide und Flicken und anderen Winzigkeiten, die
aber insgeſamt die Maße und Geſichter von
etwas Beängſtigendem angenommen hatten.

Es ſoll eine außerorde ntlich dramatiſche Ge
ſchichte geweſen ſein, die ſo anfing: Eines Mor
gens, bevor er ins Büro abfuhr, überreichte der
Ehemann Fritz ſeiner Ehefrau Erna ein Jackett,
Er ſagte: „Jch habe heute einen anderen Anzug
angezogen. Es iſt hier nämlich an meiner Jacke
ein Knopf loſe geworden, hier oben, ſiehſt du,
und es wäre lieb von dir, wenn du ihn an
nähen würdeſt.“

Worauf die Ehefrau antwortete: „Das will
ich gerne.“

Man braucht nicht gerade ein Detektiv zu
ſein, um aus dieſem Dialog ſeine Schlüſſe ziehen
zu können, daß die beiden noch ſehr. ſehr jung
verheiratet waren, ſich noch in ihrem Honigmond
der Liebe befanden; denn ſpäter ſpielt ſich ein
Knopfdialog weſentlich anders ab.

Die kleine Frau Erna machte ſtch, kaum daß
die Tür hinter ihrem Manne zugeſchlagen war,
ſofort an die Arbeit. Sie nähte den Knopf an,
dann ſah ſie gleich den ganzen Anzug grundſätz
lich durch, ob ſich da nicht noch vielleicht andere
Schäden zeigten. die ſie für ihren lieben Fritz
beſeitigen wollte, und richtig der Jacken
ärmel war an der Kante etwas durchgeſcheuert.
Ob deswegen ſo ein komiſcher Männeranzug
zum Schneider mußte Die kleine Frau
Erna wußte es nicht recht, aber dann ſagte ſie
ſich und faſt mit einer gewiſſen inneren Rüh
rung ja, ſie waren eben noch ſehr jung ver
heiratet! ſie ſagte ſich: Es iſt eigentlich häß
lich von mir, daß ich überhaupt ſolche Über
legungen anſtelle. Der Fritz iſt ſo ſparſam und
läuft in dieſem abgetragenen Anzug herum.
Nein, da will ich nicht an den Schneider denken.

Da will ich auch ſparen. Wir werden überhaupt
aus vielen Gründen noch ſehr ſparen müſſen
„UAnd dabei huſchte eine holde Röte über ihr
Geſichtchen würde nun wohl in Romanen
weiter geſchrieben ſein

Mit der Entſchloſſenheit und dem Geſchick,
die ſie noch vor wenigen Monaten als Aſſiſtentin
bei der Bereitung mikroſkopiſcher Schnitte be
wieſen hatte, wünſchte ſie an die Arbeit zu
r Aber wie, was mußte hier geſchehen

s Problem eines Mikrotomſchnittes etwa
durch Nervengewebe war offenbar weſentli
leichter zu löſen. Ob ſie eine Stoßkante vorſetzte?
Das würde wohl das Richtige ſein. Es war
nicht ganz einfach, ſo eine Stoßkante anzunähen.

Einen Tag nähte Frau Erna daran, und als
ſie fertig war, fiel ein Schreck auf ihre Seele.
Wegen des harmoniſchen Gleichgewichts mußte
ſie nun offenbar auch den anderen Armel mit
einer ſolchen Kante verſehen. Auch dies unter
nahm ſie.

Der zweite Tag ging darüber hin. Als ſich
Frau Erna dann ihr Werk betrachtete, ſchüttelte
ſie den Kopf. Einmal war die eine Stoßkante
weſentlich breiter geworden als die andere ob
wohl das weder vorgeſehen noch beabſichtigt
war, und dann tjag woran erinnerte ſie
jetzt der Anzug? Frau Erna grübelte rich
tig Sie hatte es! An die alten Gemälde,
auf denen Männer abkonterfeit waren, die ſo
lachhafte Rüſchen um die Handgelenke trugen!

Sie ſeufzte aber ſie trennte am vierten Tage
wieder alles herunter. Sie hatte ſich jetzt nämlich für das Stopfen entſchieden. Gern oder

Wolle oder ſo etwas konnte ſie dazu nicht
nehmen, darüber war ſie ſich klar. Sie mußte
Fäden desſelben Stoffes haben. Flicken hatte
ſie nicht. Deshalb entſchloß ſich Frau Erna zu
einem Vorſtoß ins Jnnere des Anzuges. Hinten
am Kragen trennte ſie das Jackett auf, um an
der Naht einige Fäden zupfen zu können. Das
Trennen ging ausgezeichnet; denn ſie trennte
mit ihren Präpariermeſſern, ihren Skalpellen,

und die ſchnitten wie Gift! Sie re erfolg
reich Fäden und wollte wieder zunähen. Aber
faſt blieb ihr vor Schreck das Herz ſtehen. Man
konnte offenbar gar nicht von außen zunähen.
Man mußte von in nen an die Naht heran,
weshalb Frau Erna die Jacke nun innen, beim
Futter, auflöſte und von dort vorſtieß Aber
dieſe verzauberten Männeranzüge da war nicht
nur Futter, ſondern auch Watte kam zum Vor
ſchein und noch ſo ein komiſcher Stoff

Es war die Nacht vom ſechſten zum ſiebenten
Tage, und in ihr ſtöhnte Frau Exna oftmals
laut; denn ſie träumte von der Lawine

Am Morgen fragte dann auch noch Fritz nach
ſeiner Jacke, und nun ſchluchzte Frau Erna:
Fritz Hausfrauenarbeit, das ſehe ich jetzt
ein iſt die größte Kunſt unter allen Künſten.“

Fritz ſtreichelte ihr das Köpfchen: „Aber
aber, du Liebes iſt es denn ſo ſchwer, einen
Knopf anzunähen

Und jetzt weinte Frau Erna zum Stein
erweichen: „Nein aber jetzt bekomme ich
die einzelnen Teile des Anzuges nicht mehr
zuſammen

Und ſie führte ihn zu einem ſeltſamen Durch
einander, deſſen Stoffarbe ihm nicht unbekannt
war. Aber es war kein Anzug mehr

Neue Zeitſchrift.
Frohe Farben.

Wie ein Rauſch von Farben wirkt ein bunt
illuſtrierter Aufſatz, den der Dichter Friedrich
Schnack über die Wunderpflanze Orchidee im
Maiheft von Velhagen, Klaſings Mo
natsheften veröffentlicht. Nicht weniger be
zaubernd ſind die farbigen Wiedergaben nach Ent
würfen des berühmten Bühnenbildners Rochus
Glieſe, deſſen Weſen und Werk der Dichter und
Dramaturg Dr. Eckart von Naſo beleuchtet.
Ein weiterer illuſtrierter Aufſatz aus der Feder
von Helene von Noſtitz gilt dem Familienbild
John FuhlbergHorſt erörtert, unterſtützt von auf
ſchlußreichen Aufnahmen, die ebenſo merkwürdige
wie nützliche Einrichtung der Fiſchpäſſe. Unter den
ſonſtigen mannigfaltigen Beiträgen des Heftes ſei

auf die insbeſondere jede Mutter und jeden Er
zieher angehende Abhandlung „Uber die gute
Kinderſtube“ von Profeſſor Dr. Bruno Bauch
hingewieſen. Heitere Gloſſen für den andächtigen
Spargeleſſer veröffentlicht der Dichter Roland
Betſch. über eine viele Menſchen beunruhigende
Erſcheinung über „Thromboſen und Embolien“ be
richtet anſchaulich und allgemein verſtändlich Dr.
Gerhard Venzmer. Eine geſchichtliche Abhand-
lung über die deutſchen Kaiſer in Prag aus der
Feder von Dr. Paul Weiglin vertieft die
Kenntniſſe von der geſchichtlichen Entwicklung in
Böhmen und Mähren. An erzählenden Beiträgen
enthält auch das mit Kunſtbeilagen beſonders veich
ausgeſtattete Heft den Schluß der großen Erzäh
lung Wort der Worte“ von Hans Franck, eine
ungemein liebenswürdige Novelle „Ferien, kuv
und lee“ von Otto Lampe, ſowie eine Bismarck
und Wagner beleuchtende kurze Erzählung „Das
Geſpräch der beiden Großen“ von Richard Eu
ringer. Zum 80. Geburtstag der Dichterin
Frida Schanz, die dem Verlag von Velhagen

Klaſing und ſeinen Zeitſchriften durch viele
Jahre beſonders nahegeſtanden hat, bringt das
Heft neue Verſe.
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2. Mädchen

geſucht.
Gaſthaus

Nidgen

für Haushalt.
Elli Sieben

r hühner,S Burgörner
Hettſtedt.

Mon mer Müdchen
len Ahes wird Zeit, an die neue das

Kleidung zu denken. Nur mod-rne
und wirklich preiswerte Kleidung

finden Sie bei uns.
Hier einige Beispiele: ſitzt
Herren- Anzüge
45.-, 52.-, 68.-, 86.. bis 106.-
Sporfanzüge
28.-, 39.-, 46.-, 58.-, 73.

e Herren- Mäntel
46. 57 88 79. 85.-
Komb. Anzüge
kinzei-Sakkos
Herren-Hesen
Weiter- Mantel

gummiert und imprägniert

Loden- Mäntel
lLederjacken

Teilzahlung
Anzahlung Wochen- oder
Monatsraten

r billig, dasv althewhrtee Aer Falle (Saale), je Draße 11 rdal
Eingang Keiner Sandberg. vWitwer

Bewerbungeo auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufägen da diese

leicht abbanden können. für
Zeugnisabschriften o. Lichtbilder sollen

auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen. damit die Rück-

endung der Unterlagen richtig erfolgt.

Mädchen

kommen

Stoye,

geſuchthat
finden dauernde Beſchäftigung in der

Koſt u.
Reideburg

Delitzſcher

chen ſof. geſu

Brauerei- Niederlage

für Bierverkauf, Führerſchein 2
Bedingung. Angebote unter

eſchäſtsſtelle.

für Küche und
Haus 1. Mai

Goldene Kugel,
Merſeburg.

Suche zum 1. 5.
1939 jg. Mädch.

nicht unt. 18 J.
ſelbſtändig

alle Arb. verr.
kann, auch etwas
Kochkenntn. be

in Geſch.
Haushalt z. 1. 5.
od. 15. 5. geſ.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Es ist jc 50

mit 3. Kindern
ſucht Wirtſchaf nettekerin in gepfl. eine ältere und
Haushalt. Off.
unt. P 2630 an

Stellungsuchenden wird emptohblen, den die Geſchäftsſt.

Geſchäfts
haush. bald.
Antritt geſucht.

Bäck. u. Café

nicht unt, 18 J.
außer Lohn freie

Wohng.

bei Halle a. S.,

Straße 27

Fleißiges, ehrl.
nicht zu jg. h

Wenn Jnter-
in Merſeburg ſucht eſſe. mit zum

z Bedienen.

g Wilhelmsburg,

Das Fachg eſchäft

Merſeburg

Mäntel Kostüme

Kleider Blusen Röche
Marianne Kortmann

Damen und MädchenOberbekleidung
Entenplan 6

von Privst z Privat in allen Ausgabes der Zeitung
p. für ſedes weitere Wort in der Grundschrift.

I. Etage

d Worten berechnet. Des tettgedruckte Oberschriitewort Kostet 15 pi., das einische Wort io der Grandschrist 5 P. ZiHergebühr 30 P. Nachläese werden
„Mitteldeutschland asmlich: Mersedo rger Zeitung, Merseburg; Saale- Zeitung. Galle; Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen

Ziliergevühr 40 Pl.

Läufer
ſchweine

4, u. Kücken zu
verkaufen.

Neumarkt 48.

Vorkauie
eine 5j. braune

Milliwete rpreis tür kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

M notkreuzarbeit iſt ſelbſtloſer Dienſt n
h Volk und Vaterland in ſtändiger hiilfs
bereitſchaft. Ich rufe alle Deutſchen auf,

dieſe Frbeit zu fördern. Ndolf ſiitler

Hannoveraner-
Stute, geritten
u. gefahren.

H. Deparade,
Zwebendorf.

Poſt Hohenthurm

r

Haustochter

od. Hausgehilfin,
ſehr ſauber und
zuvperl. in Ein
familienhaush.

(m. 2 Kindern)
geſucht.
Große, Dölau b.
Halle a, d. S.

Wacholder 16.

Midchen

Zimm. u. Haus,
ſowie Kochlehr-

Frau
M. Schmidt,

Waldhaus
Schleuſingen

(Thür.).

Guche

z. 1. Juni zwei
nette Hausgeh.

eine jüngere. f.größ. Gutshaus-
halt, Frau Meta

Böttcher.
Zabenſtedt

üb. Eisleben.

Geſchirrführer

ſucht ſofort oder
ſpäter Blöſien 8.

Gauberer

Väckergeſelle

ſofort geſucht.
W. Blüher,

Diemitz b. Halle,
Breite Str. 1.

Tüchtigen

Bückergeſellen
ſucht

Bäckerei
Rudolf Kirſt,

Erfurt.
Nonnenrain 7.

fräulein geſucht.

Handwerker

ſelbſtändig ge
weſen, led., 29 J.
alt, ſchreibgew.,
ſucht Stellun
irgendwelch. Art.
Ang. unt. R 248
a. d. Geſchäftsſt.

tücht, ehrl, für

Zimmer

Zimmer

möbl., an ſolid

mieten.
Schlageter
ſtraße 43 I.

Tagelöhnere
Hausgehilfin

für 4 Perſonen
Haush. in gute
Hauerſtellg. geſ.

Kuhſtall über
nimmt.

P 2631 an die Geſchäftsſtelle. z ift in der

Suche einen ver
heirateten Tage

nicht unt. 48 J., löhner, der den

d WEs ist je s0

billig, das

möbl. zu verm.Zu erf in der Wohns. insalle

einfach möbl. zu geſucht. Off. unt.
vermiet. Adolf- P 2635, an die
HitlerStr. 21. Geſchäftsſtelle.

möbl., zu e nd Küg S
an zwei ruhige un ücheEhepaar ohne 3

Herrn ſof. oder
ſpäter zu verm.Zu erfr. in der ig.. Kind, ſucht
Geſchäftsſtelle. ZZi. Wo nung,

e re r bern.Zimmer en es
mit 2 Betten an g. d. Geſchäftsſt.
2 Herren zu ver

Mietgesuehe

Wer
tauſcht Stube,
Kammerx, Küche
eg. 2 Zimmer
ff. unt. P 2632

(Rähe Markt)
egen eine 728i.
ßohng. i. Mer

ſeburg zu tauſch.

Wohnung

2 Zimmer

Herren Zu erfr. ruſ.i äftsſt t. Slucke, Oppin jetzt Hinden-h et üb. Halle g. S. burgstraße 50 a.
Zimmer 1453 an die Ruf Nienberg Lieieram sämtl.

Geſchäftsſtelle. Nr. 246. Krankenkassen

riſchler

güchenherd

Zimmer Wird immer
einf klein, gußeiſern. geputzt mitt wo Mon. i. Gebr. dem goten
le Je weg. Anzug zua. d. Geſchäſtsſt. verkaufen Frl

2 k. 9iſt in ver Metallwaren
T h. Geſchäftsſt. Geſchäftsſtelle. jeder Art fabri

Wohnungs Vauerntruhe Aen
tauſch geleſen tageSchöne 4Zimm Stahlmatratze, e

ch.derwagen. gut

Obere Breite
Straße 25.

Nähmaſchine
iandwerks
arbeiten

ziert u. änd. um

2 faſt neue Fei zKommode, Tiſch Leitgemäßemod.

1.30)60, ſ. Gaſt
wirt vaſſ., Kin

Augenopiik

erhalt., zu verk.

Pferde
zugwagen

gummiber., 109
H. Wolimann

tr. zu verkauf. Optiker, Leuna

rauntTornglgs AutoFernglas mögl. ſteuerfrei.
zu kauf. geſucht. jed, i ut.Sit unt. W t tet neten
a. d. Geſchäftsſt. Kaſſe zu kaufen

Tauſche

2 Zimm., Küche
u. Speiſekammer
geg. gleiche. Zu

geſ, Preisang.
mit Baujahr

Geſchäftsſtelle.
erfragen in der h

Tiermariet Schuls, Halle S.,
Mühlberg 10.Färſe Huf 91808

ochtt, zu verk. Fabrseugbhandl.

Meuſchau M W

Auswahl junger,

Kühe
ſowie pr. Ferkel

aithewährte Verkauf.
Rochau(Kr Sierdah, Erdal

Ab heute ſteht wieder eine friſche 500. nrit

tragender und friſchabgekalbter

und Läufer ſehr preiswert zum od. ähnl., gegen

Fa. R. Schmidt, Frankleben
Viehthandlung, Ruf Groß Kayna 217 l Seſchäftsſtelle.

ſchwerer, hoch Merſeburg.
Gr. Sixtiſtr. 13.

9KW.
Meiſterklaſſe,

OpelOlympia

bar geſ. Preis
angebote unter

637 an die

Wer kombiniert, bleibt jung!
fein Gewohnheitstier werden, ſondern im rich
tigen Augenblick abwechſeln, das iſt ein altes
Rezept züm Jung- und Elaſtiſchbleiben. In der
ßleidung abzuwechſeln, macht der ßleider
berater Ihnen heute leichter denn ſe. fombi-
nieren Sie: 3. Dieſe günſtigen ſtlei-
derberater-Preiſe geſtatten es Jhnen, immer
noch eine oder zwei Hoſen mehr zu nehmen

Sacco und Hiose
29. 39. 49.-

Golf Anzüge, 2tlg.
39. 55. 69.-

Sacoo- Anzüge
29.- 45. 69.-

Popeline- Mäntel
32.50 40.- 44.

Gabardine- Mäntel
39.- 49.- 59.-

Ecke Grobe und Kleine Ritterstraßbe
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Familien eaehriehten

geb. 21. 4. 1872

Blumenſpenden dankend abgelehnt.

ermann Trillhaaſe

Jn ſtiller Trauer:
Anna Trillhaaſe geb. deichmüller

Merſeburg, Wälzerſtraße 7, den 28. April 1939

Die Einäſcherungsfeier findet am Sonnabend, dem 29. April 1939, 12 Uhr,
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle a. Saale ſtatt.

geſt. 26. 4. 1939

im 79. Lebensjahre

Heute morgen entſchlief nach ſchwerem Leiden unſer herzens
guter, treuſorgender Vati, Schwager und Onkel

Oscar Rikter
Jn unſagbarem Schmerz
Markha Schimpf geb. Ritter
Richard Schimpf
Annelies Schimpf

Merſeburg, den 27. April 1939
RektorBlockStr. 5

Sac Co AnZzGe

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Mai 1939,
15 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

in guter Verarbeſtung und flotten Farbtönen

44. 54. 64.
Sport Anzüge
in modernen Chevioftstoffen

29. 39. 49.-
Sport azum Kombinieren

19.50 24.50 29.-

Gabardine- Mantel

74.-

59.

39.-

in modern. hellen und mittelfarbigen Stoffen

39. 45. 49.-

vorm. Zimmermann
Merseburg

56.-

Gotthardstraße

Gute und preiswerte

imprägniert, ganz gefüttert

flotte, moderne Cheviots

Gummimäntel
garantiert wasser dicht

mittelgestreifte Kammgarne

Sport Anzüge

Herren- Hosen

e

S c

Herren-Klefdune

Gabardine- Mäntel 69.- y5,- 49,-

Obergangsmänte! 49. 39,- 29.

Z. 1650 1050

Sacco- Anzüge nene 69,- 59, 39,

e e 69. 49. 29.
e r 79. 23.
zu jedem Sacco passend 21.- 15.- bo0

Seit 50 Jahren Qualitätsware

h

h egFriseur!
Wiener
Frisier- Salon

Gotthardstr. 28
Rut 33 33

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil
nacme beim He mgange un erer lieben
Entſchlafenen ſagen wir hierdurch allen
unſeren herzlichſten Dank

Artur Töpfer
und Kinder

Leuna den 28 April 1939

E 9 9 0 7 d 1s isf wie ein Wunder
ſch din ohne Sommerspross en. Alle Hoff-
nungen hatte ich schon aufgegeben, diese s0 enf-
stelienden flecke je loszuwerden. Aber ein Versuch
mit Frucht Schwenen weise hot mich eines
Besseren beſehrt. Der Erfolg isf oberraschend.
Gebrouchen Sie Schönheitawasger Aphrodifte

Parfümerie Weibgen, Gotthardstraße 33,
Parfümerie Wirth, Roßmarkt 1, Drogerie
M. Benemann, Markt 19, Parfümerie Fuhr-
mann, Am Markt. Leuna: Drogerie Groh.

Zur Eingliederung

D. H. BDon.Aniformen
H. J. Kayser Leuna
AdolfHitlerStraße 19

Nichte
Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

NS. Reichskriegerbund. Krieger
kameradſchaften der Stadt Merſe
burg. Antreten ſämtlicher Kame
radſchaften zur Teilnahme an der
Feier des 1. Mai 1939, vormittags
10.30 Uhr, am „Kaſino“, Leunger
Straße 4. Anzug: Dienſtanzug
ohne Mantel. Große Ordensſchnalle.

Milchverteilung
San Sonn und Feiertagen

Der Kreisfachſchaftsleiter der Milch und
Sahneverkeiler gibt bekannt, daß ab Sonntag,
den 30. April 1939 die Milchverteilung in
Merſeburg, Leung und Bad Dürrenberg wie an
Wochentagen durchgeführt wird. Mit Rückſicht
auf den I. Mai als Nationalfeiertag erfolgt die
Milchverteilung am Sonntag, 30. April,
doppelt. Die werten Hausfrauen werden aus
dieſem Grunde gebeten, entſprechende Maßnahmen
zu treffen.

S

S Kraft durch Freude
G BBenitiuiiiuuuimnnuin
Theakerfahrt nach Leipzig.

Am 14. Mai fahren wir mit der KF. 7439 Zur
16 Uhr Vorſtellung des CT. der großen Revue „Mit
1000 PS. um die Welt“. Dieſe Revue lief während der
Autoausſtellung 1939 in der Deutſchlandhalle, Berlin.
Teilnehmerpreis 2,70 RM. einſchl. Fahrt und Eintritt.
Abfahrt des Zuges ab Merſeburg gegen 13.30 Uhr, Rück
kehr an Merſeburg gegen 0.30 Uhr am 15. 5. Anmel-
dungen bei allen Orts und Betriebswarten, Bau 200 der
Leunawerke und Kreisamt Merſeburg.

Fahrtunterlagen für die UF. 1 Rhein ſind ſofort
gegen Rückgabe der Zahlungsquittung in der Kreisdienſt
ſtelle abzuholen, und zwar am 28. bis 12 Uhr in der
Dienſtſtelle Gotthardſtraße 2, und am Z. Mai bis 18 Uhr
in der Dienſtſtelle Hindenburgſtraße Die Fahrt be
ginnt am 2. Mai, 2A.33 Uhr, in Halle. Am Sonn

Wr

A

abend, dem 29. 4., bleibt die Dienſtſtelle wegen Umzug
geſchloſſen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
J LTeitnahme beim Henſcheiden meines

J geliebten Mannes, unſeres ieben
Laters Paul Scholz
j ſage ich meinen herzlichen Danl.

Frau Auguſte Scholz
geb. Kaiſer

Merſebg Unkerakenvurg 65, 28.

6ESVNDHEIT
KRAFT

ENER GIE durch

SCANERVEN-ELIXIER
Fragen Sie Ihre Bekanmien,
I che werden es Ihnen sagen

F. 80 3 50 8.00

werden schnel beseitigt durch
Venus B verstarkt oder B. extre
verstärkt. Veberraschenoes Er-
gebois. Versuchen Sie noch

heute Venos, es hilft wirklich Venus-
Gesichtswesser beschieuoigt den Erfolg
ab 70 Pfg. Vollendete Schönheit durch
Venus-Tages-Creme. Tuben 50 u. 80 Pfo

Gotthard-Drog., Gotthardstr. 31

mZeitungs-
Makulatur
in jeder Menge
wieder vorrätig

Hersehburgerzeitung
Kleine Ritterſtraße 3

Knoblauch- Beeren
Immer jüngqer“

machen frod und frisch t
Sie entdalt. alle wirksamen
Bestandteils des reinen un-
verfälschten Knodlauchs in

leicht lIöslicher. gut ver-
t daulicher Form.

Vordeugend gegen
S

hohen Blutdruck. Magen-, Darm-
störungen, Alterserscheinungen,

Stoffweohselbeschwerden.
Geosohbmacok- und geruehbfrei

Monstspackung L
Achtes Sie auf die grün- weiße Packnungl

Drog. Emanuel, Gotthardstraße 31.
ODrogerie E. Fleischer, Weißenfelser

Straße 30,
Orogerie H. Weniger, Neumarkt 12.

Leuna:

O. Gandernack, Merieburg

beog 69. Grok, Breite Straße 24.

Leder-Kusschnitt
(Schunmache: hedarisartikel)

Esterahsesgasr

Wo lerpreiswert im Fachgeschätt von Otto Kaßler, Buchbindermeiſter

Heinz Hofmann Burgſtraße 7 im Hinterhaus.
Merseburg. Kl. Ritterstraße 12

Gemüsepflanzen
Heute und Sonnabend im Geſchäft Erdbeerpflanzen

prima friſche Edelwein
Ziegen ammer, Schlinggewächse
Bochkfteiseh un Gärtnerei Trehſt
Johannisſtr. 2, am Markt Goetheſtraße 12

Blumenhaus am Gotthardteich

derhaliung.ist das A und O der Sesun
kſlegen Sie sie mit den bewahrten echten

Monoefs-Pckg. 1 RM. G Broschüre m Sraſisprobe in Apo. örog-

Drogerje A Atrel, Gotfihbardsfrahe 28. Drogerie Max Benemann. Markt f9. Drogerio
A. Eckardt, Adolf-Hitler-Strahe 15. Drogerie H. Emanueſ, Gotiherdstrahe 31. Drogerie
W. Mahlfeldt, Enfenplan 5. Drogerie F. Sänger, Klobikauer Strahe 16. Drogerie
Herm, Weniger, Neumarkt 12 Progerie Wilh. Heer, Lindenstrahe 19. Im Leuneas
Leuna-Drogerie Georg Groh

S „IJch hab's erprobt:
Der Schmutzlöſer

Burnus iſt
unübertroffen!

Die Wäſche wird ohne Mühe wirklich ſauber.
Das werden Sie von erfahrenen Hausfrauen hören,
wenn Sie nach Burnus fragen Auch Sie werden dieſe
Feſtſtellung machen, wenn Sie erſt Burnus kennen.

Das ſchafft nur Burnus:
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den
meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen
ſauber. So wird die Waſcharbeit leicht gemacht, die Wä
ſche geſchont und an Waſchmitteln und Feuerung geſpart.
Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Waſſer genügt. Schon für 15 Pf. erhalten

Sie eine Probedoſe Burnus bei Jhrem Kaufmann.

Burnus löst den Schmutz
und schont die Wäsche!

Koſtenlos! Wenn Sie Burnus noch nicht
kennen, schreiben Sie an die BVURNUS
Gmbhi., Darmstodt Nr. 34, Sie erholten
dann kostenlos Burnus zum Ausprobie-

cen bei der nöchsten Wäsche
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Wir ſind noch längſt nicht am Ziel unſerer Fahrt,
die wir nach der 7. Etappe in einem kleinen, durch
ſeine Stufen, wie durch ſeine Kalkſteinbrüche be
kannten Städtchen unterbrochen haben. Dieſe Kalk
teinbrüche waren einſt ſehr berühmt, ſo daß König
viedrich II. deren Ausbau anregte, als er

im Jahre 1754 unſere Gauhauptſtadt beſucht hatte.

Erwähnten wir zuvor ſchon zwiſchen den
Punkten 30 und 31 die beſondere Eigenaxt dieſes
ſeenreichen Ländchens, ſo kommen wir nun bei Fort
ſetzung unſerer Fahrt in das Gebiet, das uns bis
zum nächſten, 10 Kilometer entfernten Punkt deut
fich zeigt, daß dieſer Kreis ſeinen Namen zu Recht
trägt. Er iſt nicht nur durch ſeine Kalkſteinbrüche,
ſondern mehr noch als das Land der Kupfer-
gewinnung bekannt. Deshalb iſt dieſes Land
krotz des koſtbaren und edelſten Metalls, das hier ge
ſchmolzen wird, noch nie ein reiches Land geweſen,
denn gering nur iſt der Ertrag der ſchweren Berg-
mannsarbeit in den Kupferſchächten. Das wiſſen
wir ſchon von Martin Luthers Eltern her, denn auch
des Reformators Vater iſt ja hier ein Bergmann
geweſen, der es nur zu einem eigenen Häuschen, nie
aber zu ſonderlichem Reichtum gebracht hat.

Das Landſchaftsbild ändert ſich aber bald wieder,
wenn wir über die beiden durch ihren Kupferſchiefer
bergbau vor allem bekannten Orte Unter und
Ober hinaus ſind. Wir kommen in das
Gebiet eines früher einmal gewaltigen Salzſees, der
aber im Jahre 1892 regelrecht ausgelaufen iſt. Alle
die kleinen Dörfer, die am Rande dieſes einſtigen
Sees lagen und deren Bewohner nun heute im
wahrſten Sinne „trockengelegt“ ſind, haben ſich in
45 Jahren ſeither, da ſie zuvor ausgeſprochene

geweſen ſind, wandeln müſſen. Das
ebet, das in den Unglücksjahren in aller Munde

war:
„Schweigend, ſinnend ſteht der Fiſcher,
Betend ſchaut er auf zur Höh',
Und er bittet ſeinen Schöpfer:
Gott echalt uns unſern See!“

hat nichts helfen wollen. Die Naturkataſtrophe ließ
ſich nicht aufhalten, und ſo erlebte die vorige
Generation die Umwandlung eines Fleckchens Erde,
wie ſie in früheren Jahrtauſenden wohl oftmals
eingetreten und unſer Landſchaftsbild geſtaltet und
immer wieder umgeformt hat. Dieſer Umwand-
lungsprozeß, der heute durch den Bergbau und durch
Menſchenhand herbeigeführt wird, iſt noch lange
nicht zu Ende. Wir lernten bereits ein ſolches Gebiet
kennen, wo das Geſicht der Erde von den ſtändig
wühlenden Baggern zerfurcht wird. Bei der Fort
ſetzung unſerer Fahrt werden wir in unſerem
Heimatgebiet gleichfalls ein ſolches Tal ſehen, in dem
dieſer künſtliche Umwandlungsprozeß ſeit nun
30 Jahren im Gange iſt. Eine eigentümliche, durch
den Salzgehalt des ehemaligen Seebodens bedingte
Pflanzenwelt hat ſich hier entwickelt, ſo daß wir bis
zu dem nächſten Punkt unſerer Reiſe Gelegenheit
haben, ein wenig Botanik zu treiben.

Das Gebiet des nun toten Sees wird an ſeinem
Nordrande von einer Hügelkette abgegrenzt, über
deren Ausläufer uns die nun wieder aufwärts
ſteigende Straße führt. Jenſeits des Hügels aber
haben wir wieder einen wundervollen Ausblick auf
einen See, deſſen Name ſehr verlockend klingt. Aber
ſein hellgrünes Waſſer iſt nun nicht etwa ſüß
ſondern er kam zu ſeiner Bezeichnung nur dadurch,
daß ſein Salzgehalt viel geringer war als der des
ausgelaufenen Sees. Am Oſtrande einer Ortſchaft
treffen wir auf die von der Lutherſtadt zur Gauſtadt
führende Hauptſtraße. Jhr folgen wir nur ein Stück
des Weges am jenſeitigen, nun nördlichen Rande der
vorhin erwähnten Hügelkette. Bald haben wir, an
der Spitze unſeres Sees angelangt, den Blick, wie
ihn unſer Bild Nummer 32 zeigt. Auch wer
noch nicht dort geweſen iſt, wird auf dem Bilde
rechts neben der deutlich erkennbaren Kirche die
durch einen Söller und einen hohen Rundturm mit
Spitze gekennzeichnete Burg ſehen. Um ihren Namen
zu erfragen, iſt es nur notwendig, dies Bild einem
Kameraden zu zeigen, der vielleicht als Politiſcher
Leiter unſerer Parkeiorganiſation ſchon dort geweſen

iſt. Dieſe Burg iſt ſeit dem Jahre 1933 die be
deutendſte Schulungsſtätte unſeres Gaues und ihr
Name wohlbekannt.

Am Nordrande unſeres Heimatbezirkes an
gelangt, ſetzten wir nun unſere Fahrt von der Süd
oſtſpitze des Sees aus in öſtlicher Richtung fort.
Uber Berg und Tal erreichen wir die nächſte
Ortſchaft und ſetzen dann unſere Fahrt einem
Flüßchen entlang fort, bis wir wieder auf eine Ort-
ſchaft treffen, um die unſere Straße einen langen
Bogen zu machen gezwungen iſt. Die bis dahin
6 Kilometer lange Strecke bricht nun faſt im rechten
Winkel nach Süden zu ab. Die nach weiteren 5 Kilo
meter erreichte Ortſchaft wurde einſt durch ſieben
Dörfer gebildet und iſt erſt in den letzten Jahren
aus zwei Gemeinweſen, die durch Unter und
ber voneinander unterſchiedenwurden, zuſammengefaßt worden. Für die aus der
Nähe der Domſtadt Merſeburg ſtammenden Fahrt
teilnehmer wird beſonders intereſſant ſein, daß vom
Beginn des 18. Jahrhunderts bis zum Jahre 1832
hier ein Zweig der Familie von Trotha anſäſſig
war. Der Ort beſitzt nun zwei Kirchen, deren obere
wir in unſerem Bilde Nummer 33 zeigen. Der
dazugehörige Friedhof liegt auf der anderen Seite
der Straße. Außer der Kirche iſt aber noch ein
anderes, was uns an dieſem Bilde beſonders auf
fällt und uns zum Ausſteigen nötigt. Wir zeigen
es in unſerem Bilde und hoffen, daß unſere Löſer
und Leſer ſeine Bedeutung erraten können. Eigen
artig iſt an dieſem Ort beſonders, daß er eine höhere
Privatſchule beſitzt. Sie dient der Schulung der zahl
reichen Beamten einer mächtigen Gutsverwaltung,
die mit ihren vielerlei Nebenbetrieben hier ihren
Sitz hat.

Dem Beſitzer umfangreicher Ländereien und
Ziegeleien, auch anderer Werke, gehört das Schloß,
das uns bei der Weiterfahrt beſonders auffällt. Es
wird ſogar als Burg bezeichnet, Franz Caſimir von
Trotha, der erſte Beſitzer dieſes großen Gutes, hat
es erbaut. Seine Vollendung erlebte er jedoch nicht
mehr, denn er ſtarb in Schkopau am 11. Febr. 1711
im 31. Jahre ſeines Lebens.

In der Form eines rechten Winkels umfahren
wir nun dieſes Haus, das inmitten eines ſchönen
Parkes liegt. Über ausgedehnte Felder, auf denen
vor allem Zuckerrüben angebaut werden, geht nun
unſere ununterbrochene, 11 Kilometer lange Fahrt,

ohne daß wir eine Ortſchaft kreuzen. Dieſer Teil der
Wegſtrecke mag uns recht eintönig erſcheinen, zumal
die Straßenverhältniſſe nicht beſonders gut ſind.
Um ſo mehr haben wir Zeit, uns mit dem nächſten
Bilde zu beſchäftigen. Wenn wir nun auch noch die
Karte zur Hand nehmen, ſo kann das Raten um
ſeinen Namen nicht lange währen. Viele unſerer
Freunde ſind ſicher ſchon in dem ſchönen Badeort
geweſen, den wir nun bald erreicht haben. Kurz vor
einer Ortſchaft treffen wir auf die zu ihm führende
Hauptſtraße und ſind bald am Ziel, wenn wir die
Straße links einbiegend verfolgen. Wir kommen an
einigen Gebäuden vorüber, von denen aus der hier
gewonnene Brunnen als geſundheitsförderndes
Tafelwaſſer in alle Welt verſandt wird. Der
Leibarzt des erſten Königs von Preußen und Be
gründer der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Halle, Geheimrat Profeſſor Dr. med. Friedrich Hoff
mann, hat zu Beginn des 18. Jahrhunderts dieſe
heilſame Quelle entdeckt. Um ſie ſelbſt zu probieren,
biegen wir kurz nach den eben erwähnten, rechter
Hand liegenden Gebäuden um eine Rechtskurve.

Unſer erſter Blick fällt auf einen niedrigen, von
außen unſcheinbar ausſehenden Bau. Wer von uns
würde ihn gar als ein Theater vermuten, und doch
hat er eine reiche Geſchichte als Pflegeſtätte klaſſiſcher
Kunſt erlebt. Von dieſer Zeit der Blüte und des
Glanzes in dem kleinen Badeort gegen Ende des
18. und zu Anfang des 19. Jahrhunderts wollen
wir uns während der Raſt im ſchönen Kurgarten
erzählen. Dazu haben wir gute Gelegenheit, denn
noch iſt es ſtille unter den hohen Kaſtanien des
Laubenganges, unter denen einſt fröhliches Leben
und Treiben herrſchte, wenn die halliſchen Studenten

hierher gekommen ſind, wie es in einem akademiſchen
Erinnerungsgedicht aus dem Jahre 1780 heißt:

Nach gings zu Roß und Wagen,
Dort war Muſik und Tanz auch Spiel;
Ein Parolie war ſchon zu wagen,
Denn was man ſetzte, war nicht viel.
Man walzte dort mit Sachſens Schönen,
Doch buhlend nicht um Minne Sold;
Sie waren nicht den Muſenſöhnen
Des nachbarlichen Halle hold.“
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Ein Schoß am Gettacie ces See
Die alte Hochſeeburg vom Fahre 743? Um die Klärung der Geſchichte von Seeburg

In mäßiger Steigung erklimmt die Landſtraße
die letzte Höhe vor Seebürg. Das ſchmucke Häus

Rechten, in deſſen Vorgarten burgunder
rote Stockroſen dunkel glühen, iſt ein altes Ein

l in dem noch jetzt der Straßenwärter
ſenpflanzungen begleiten die Straße
1 Gehöften Seeburgs. Der Weg

wohnt. Apri
bis en erſt

leuchtung liegt die weite Seefläche vor uns, ſchier
unabſehbar, wenn nicht das Häuſergewimmel
Eislebens tief im Grunde, dahinter die Höhen
mit den Halden und Hütten, das Bild an dieſem
heiterfriſchen. Tage überdeutlich klar abſchlöſſen.
Unbeweglich ſchimmert der See im Morgenlichte
und unbeweglich ſpiegelt ſich das ſilbergraue Ge
mäuer des Schloſſes Seeburg in der klaren Flut.
Scharf begrenzen Schilfſäume das flache ſüdliche
Ufer, das auf dem Waſſer zu ſchwimmen ſcheint,
während ſich die Höhenzüge überm Nordgeſtade
in paſtellzarten Tönen vom lichtblauen Himmel
abheben.

Wir ſahen Schloß und See auch anders, im
grauen Licht eines Winternachmittags. Eisſchollen
türmten ſich auf dem flachen Schotterſtreifen
zwiſchen Straße und See, auf flinken Kurren
flog die Dorfjugend über die glänzende Eisdecke
des Sees, krächzende Krähenſchwärme zogen horſt
wärts über das düſtere Schloß, das damals noch
halb in Trümmern lag, nach ihren Niſtgehölzen
im Lawekegrunde.

Heute iſt das Bild zu jeder Zeit freundlicher.
Der „Witwenturm“, der mit dem Bergfried zu
ſammen dem Schloſſe das charaktervolle Ausſehen
verleiht, trägt längſt wieder ſeine ſchöne Däch
haube und iſt von junger Mannſchaft bewohnt,
und in den weitläufigen Räumen des „Ritter
ſaales“ ſpielt nicht mehr der Wind mit verſtaubten
Fetzen alter Tapeten, raſcheln nicht mehr Mäuſe
hinter morſcher Wandverkleidung, ſondern es iſt
alles wieder aufs beſte nach den Vorbildern der
Vergangenheit hergerichtet und dient vielfältigen
Zwecken, denen eines großen Schloßhaushaltes
und denen der nationalſozialiſtiſchen GauFührer
ſchule, die hier und im Witwenturme unterge
bracht iſt.

Freilich der Mann, der das maleriſche Schloß
am See von dem Schutt der Vergangenheit be
freite und es aus trauriger Verwahrloſung faſt
in alter Schönheit wiedererſtehen ließ, ruht nun
auch ſchon manches Jahr in der von Nachtigallen
umſungenen Gruftkapelle im Fliederdickicht des
Mauſoleumshügels und er hat ſich ſeiner Schöp
fertat, die nicht nur Aufwand von Kraft und Geld
war, nicht mehr lange erfreuen können. Aber
es verdient doch feſtgehalten zu werden, daß es
der Sohn eines alten mansfeldiſchen Bauernge
ſchlechts (und nicht die Vorgänger im Beſitz, die
gräflichen Königsenkel und Königsenkelinnen)
war, der. dieſe Stätte würdig erneuerte, an der
ſich die Geſtalten und Bilder aus der Geſchichte
des Seegaus in ſo großartiger Fülle zuſammen
drängen wie ſonſt nur noch einmal: in Helfta.

Nun wird zwar die Geſchichte Seeburgs über
ſchattet von zwei großen Fragen, an denen das
wiſſenſchaftliche Schickſal des berühmten Ortes
hängt und die, obwohl ſeit mehr als hundert
Jahren auf das ſcharfſinnigſte erörtert noch nicht
voll befriedigend gelöſt ſind. Die eine Frage iſt
dieſe: Jſt unſer Seeburg das „castrum Hoohseo-
burg“, welches der Hausmeier Karlmann, der
älteſte Sohn Karl Martells, auf einem Kriegs
zuge nach Sachſen im Jahre 743 eroberte, wobei
er den auf Hoohſeoburg ſitzenden Sächſiſchen Ede
ling und Befehlshaber Theoderich gefangen nahm,
ein Vorgang, der ſich 744 wiederholte und intt
der endgültigen Unterwerfung und Fortſchaffung
Theoderichs in das Jnnere des Reiches durch
Karlmann und ſeinen Bruder Pipin endete? Und
die andere Frage: iſt der Name des Hos oder
Haſſegaues, zu dem unſer Seegau in älter Zeit
gehört, entlehnt vom Namen der Hoohſeoburg
oder bedeutet er Heſſen Chattengau oder gar,
wie Größler wollte, Gau der Hoſingen?

Für die Geſchichte Seeburgs ſcheint die
erſte Frage entſchieden die wichtigere; die Be
antwortung aber kann, wenn ſie nicht nach der
ſtammeskundlichen Erklärung ſicher fällt, die
Löſung der erſteren entſcheidend beeinfluſſen.
Aber ich muß bekennen: noch ehe ich mich in die
urkundliche Überlieferung vergrub, und auch nach
dem ſie in vielen neuen vortrefflichen Arbeiten
ernſter Forſcher nach allen Richtungen durch
leuchtet war, hat nichts meine überzeugung er
ſchüttern können, daß wir in Seeburg, auf der
Stätte des Schloſſes und vielleicht eines Teiles
des Dorfes und nur hier die alte Hoohſeoburg
von 743, die Hochſeeburg zu ſuchen haben. Die
SeeburgForſchung iſt hier tatſächlich einmal auf
einem Punkte angelangt, wo die urkundliche
Überlieferung allein, auch wenn ſie eine noch ſo
ſcharfſinnige Ausdeutung erfährt, nicht mehr
weiter, ja ſogar zu Jrrſchlüſſen führt, wie dies
Robert Holtzmann geſchah, der mit dem ganzen
fabelhaften Rüſtzeug ſeiner Quellenkenntnis der
Seeburg Frage zu Leibe ging, unſer Seeburg als
das Hoohſeoburg der fränkiſchen Reichsannalen
feſtſtellte, aber die alte Gauburg ſelbſt von ihrer
jetzigen doch wahrhaft beherrſchenden Lage auf
einen belangloſen Hügel 1,4 Kilometer nördlich
von Seeburg verlegte. Nein, nur aus der Ge
ſamtheit von Landſchaft, Geſchichte, überlieferung,
Lage und aus dem ſtarken Empfinden für das
Unnennbare der SHrtlichkeit ſelbſt heraus vermag
man einige Zweifel zu bannen. Noch lange wird
man an kniffligen Einzelfragen der Seeburg
Forſchung die Kräfte erproben, aber wenn nicht
neue Urkundenfunde wider Erwarten gemacht
werden, wird man immer wieder zu der Srt
lichkeit zurückkehren, die heute Schloß Seeburg
trägt. Man hat an die Aſſeburg bei Wolfenbüttel
an die Huysburg im Huywald und, verführt durch
eine Lesart Saochſeburg, an die Sachſenburgen
an der Unſtrut gedacht. Daß es überhaupt 14
verſchiedene Lesarten des Namens Hoohſeoburg
gab, hat die Sache nicht einfacher gemacht. Hil

Strombeck, der die kriegsgeographiſchen
erkannte,

mar v.
Einzelheiten der Huellen vorzüglich

Laien recht anſchaulich
durch die Grafſchaft
von Erich Neuß

r ie Heimatkunde
ern wie ſie mit dem
Beziehung zu Natur

hätte auf das von ihm in den Bereich der Mög
lichkeit gezogene Seeburg gedeutet, wenn er ſich
nicht an dem „Hoch ſeeburg“ geſtoßen hätte. So
verfiel er höchſt unglücklich auf NeuAſſeburg bei
Mansfeld und Unſeburg a. d. Bode. Aber er
erwähnte, daß Pipins Halbbruder Grifo nach
„Sachſen“ geflohen war, und unſere Gegend ge
hörte ja zum Gebiete ſtärkſten ſächſiſchen Ein
fluſſes; er wußte ferner, daß in dem von ihm
als ſicher angenommenen dritten und letzten
Feldzuge von 748 Pipin ſeinem Halbbruder Grifo
entgegenzog, und zwar in das Gebiet der Sachſen,
welche Nordſchwaben genannt werden, und daß,
ſobald er, Pipin, hier angekommen war, 100 000
Mann ſlaviſche Hilfstruppen unter ihren Herzögen
zu ihm ſtießen.

Strombeck ließ indeſſen unbeachtet, daß gerade
hier, an der ſüdlichen Grenze des Schwaben
gaues, in damals verhältnismäßig abgelegener,
waldiger Gegend, Grifo einen Unterſchlupf, einen
Sitz gefunden hatte, auf dem er lebte: die beiden
nahe beieinander liegenden Dörfer Gräfenſtuhl
und Greifenhagen nordweſtlich Leimbach, die beide
ſein en Namen tragen. Und alle diejenigen, die
für einen anderen Ort als unſern eintraten, für die
weit von der damaligen Raſſengrenze entfernte
Aſſeburg oder für den Heeſeberg bei Schöppen
ſtedt, vergaßen, daß Pipin durch Thüringen
nach Sachſen zog, daß nur hier im Mansfeldi
ſchen, wo ſlaviſches Volkstum weit über die Saale
grenze hinübergriff, und zwar gerade an der
unſicheren Grenze zwiſchen Sachſen und Thürin
gen, die ſlaviſchen Hilfsvölker auf eine gewiſſe

und gefahrloſe Vereinigung mit den Franken
rechnen konnten. Sie mußten, ſofern Pipin den
Grifo zuerſt in ſeinem Greifen,hag“ aufzuſuchen
gedachte, juſt vor der Feſte Seeburg mit Pipin
zuſammentreffen. Als dieſe eingenommen war
und ohne ihre Eroberung war die Unterwerfung
des Seeburg-Gaues nicht möglich wandte ſich
Pipin nach Norden, eroberte den ganzen Nord
ſchwabengau und ging dann abſichtsgemäß, d. h.
getreu dem Quellenwortlaut, an die Oker, wo er
aber die hier anfangs zum Kampfe verſammelten
Sachſen nicht mehr antraf.

Ob freilich 748 Hoohſeoburg zum dritten
Male eingenommen wurde, wiſſen wir nicht
genau weil die darauf bezügliche Stelle in den
Quellen von einigen als eine widerſinnige Ein
ſchiebung betrachtet wird;; daß Theoderich ein
drittes Mal die Feſte verteidigt hat, kann in der
Tat nicht ohne weiteres angenommen werden.
Robert Holtzmann iſt der Erſte geweſen, der, nach
wenig beachteten Vorgängern, zur örtlichen Feſt
ſtellung der Hoohſeoburg nachdrücklich die Be
ziehungen zwiſchen dem Namen der Burg und
dem des Gaues Hos oder Haſſegau unterſuchte.

Dabei galt es, ſchier unzählige irrige Meinungen
und Fehlſchlüſſe zu widerlegen und zu berich
tigen. Der Vielzahl der Lesarten für Hoohſeo
burg entſpricht eine ſolche für Hosgau (älteſte
Form 780: Haſſega). Hier trat in erſter Linie
die Sprachwiſſenſchaft auf den Plan. Es gelang,
die Anhänger der Heſſen oder Chaukenlehre und
der Oſen oder Oſingeranſicht Schritt für Schritt
zurückzudrängen. Bahnbrechend wurde in dieſer
Hinſicht Otto Bremers Ausſage in ſeiner „Ethno-
graphie der germaniſchen Stämme“, wo er nach
Begründung der Schwankungen in der Schreib

weiſe den Haſſegau als Hochſee-Gau erklärte
„oder beſſer“ den Namen von der an dem Süßen
See belegenen Hocſeburg (ſo nach der minder
guten Quelle zu 748) herleitete. Holtzmann wies
nun mit Recht die Vermutung zurück, Gau und
Burg könnten den Namen von einem Hochſee, von
dem Süßen See, als hochgelegenen See erhalten
haben. Derartige Empfindungen der Süße
See liegt in der Tat 5 Meter höher als der
Spiegel des ehemaligen Salzigen kann nur
der moderne Landmeſſer mit ſeinen peinlich ar
beitenden Geräten hegen. Trotzdem wurde noch
kürzlich behauptet, der Gau habe doch ſeinen
Namen nach einem Hoch (Stau) See, dem
Merſeburger Gotthardteich, erhalten und die
Altenburg bei Merſeburg ſei die alte Hochſee
burg. Aber das iſt unhaltbar. denn dieſer Skau
teich entſtand erſt Jahrhunderte ſpäter.

Die Bedeutung der Trofeburgen
Schlangengänge und Labyrinthe Denkmäler aus vorchriſtlicher Zeit

Trojaburgen ſind Zeichnungen, Aushebungen
des Raſens oder Steinſetzungen in Form kon
zentriſcher Kreiſe, welche die Sonnenlaufbahn
darſtellen. Die Kreiſe zeigten früh die Eigenart
der Spirale, welche ſich aus den vergrößerten
oder verkleinernden Sonnenbögen ergab, deren
Fortſetzung unter dem Horizont die genannte
Figur vervollſtändigte. Jn ſpäterer Zeit wurde
die Linienführung, welche den unſichtbaren Teil
der Sonnenbahn bezeichnete, unregelmäßiger, daß
Zeichnungen entſtanden, wie ſie das beigefügte
Bild der Trojaburg von Steigra er-
kennen läßt. Die Figur, welche in Steigra aus
dem Raſen geſtochen iſt, wird von Orkseinge
ſeſſenen als Schwedenſchanze bezeichnet. Ob die
Schweden im Dreißigjährigen Kriege den Platz
anlegten, um in ihm eine Erinnerung an die
Heimat, welche viele ſolcher Trojaburgen ihr
eigen nennt, zu beſitzen, mag dahingeſtellt ſein.
Jedenfalls wird nach einem alten Herkommen
die Figur alljährlich am dritten Oſterfeiertag er
neuert; ſonſt iſt die Stätte den Kindern über
laſſen.

Der Name Trojaburg iſt eine engliſche Be
zeichnung. Jn Großbritännien findet man auf
Felſen viele Darſtellungen der urſprünglichſten
Formen. Was der Name bedeutet, iſt nicht genau
feſtzuſtellen. Einige wollen aus der Wurzel tro
den Begriff des Umkreiſens herausleſen, andere
überſetzen das Wort mit Drohburg. Trojaburgen
finden wir in Norddeutſchland, England, Däne
mark, Schweden, Finnland, Rußland, alſo im
Zentrum indogermaniſcher Völker. Aber auch
Südeuropa hat in ſeinen Labyrinthen Vertreter
dieſer Schlangengänge.

Die Entſtehung der Trojaburgen ſuchen wir
in der jüngeren Steinzeit (5000 bis 2000 v. Chr.).
Sie werden in dieſer Epoche dem Schamanen

tume gedient haben. Jn der nachfolgenden
Bronzezeit entwickelten ſie ſich zu Feſtplätzen des
Sonnenkultus und waren gleichzeitig Obſervato
rien. Das Chriſtentum, welches die tief im Volks
tum der Germanen wurzelnden Sitten und Ge
bräuche nicht ausrotten konnte, deutete die
Schlangengänge für ſeine Zwecke um, ja man
legte ſie ſogar in Kirchen an. Aber die heid-
niſchen Gebräuche blieben lebendig in Sagen Und
Märchen. Jn neuerer Zeit nahm der Turnvater
Jahn die Jrrgärten unter ſeine Bildungsmittel
zur Körperpflege auf. Jn der Gegenwart bieten
ſie den Kindern beliebte Spiele, die die Ge
danken der früheren Beſtimmungen der Troja

burgen deutlich zum Ausdruck bringen, trotzdem
im Volke der ehemalige Zweck dieſer Gänge ver
geſſen iſt.

Nachzeichnung des Schlangenganges von Skeigra.

Ein kleines Gemählde“ von 7786
„Lauchſtädt das Modebad des Adels“, wie es ein Zeitgenoſſe vor 150 Jahren ſah

Jm Rahmen der ausgedehnten Reiſeliteratur,
die das 18. Jahrhundert auch in Deutſchland her
vorbrachte, iſt das damals berühmte Modebad
Lauchſtädt nicht vergeſſen worden. Jm Jahre
1787 hat der Diakonus in Jena, Salomo Schorcht,
der 1792 geſtorben iſt und aus Buttelſtädt
ſtammte, ein anonymes Schriftchen ausgehen
laſſen: „Lauchſtädt. ein kleines Gemählde.“ Es
handelt ſich um ein gefällig gedrucktes Broſchür
chen von 87 Seiten, in dem der etwas kritiſche
Verfaſſer allerlei Jntereſſantes über das berühmte
Modebad ausplaudert. Hatte man das Büchlein
aus der Goethe-Zeit beim Antiquar mit größter
Spannung entdeckt und vielleicht geglaubt, es
lohne ſich ein Neuabdruck, ſo war das freilich
ein Jrrtum, denn ſo wertvoll ſind Schorchts Be
obachtungen nicht. Jmmerhin verdienen einige
Stellen des Heftchens der Vergeſſenheit entriſſen
zu werden.

Nach einer Geſchichte des Bades, die wir in
anderen alten Schriften beſſer leſen, lobt er den
ſächſiſchen Kurfürſten, der viel für den Ort getan
habe: „Er hat die Quelle ſchön faſſen und mit
einem ſteinernen Geländer umgeben laſſen, hat
das Douchebad angelegt, wo das Waſſer durch
einen ſchönen und künſtlichen Mechanismus, der
überaus viel Geld gekoſtet haben muß, zwanzig
bis dreißig Ellen hoch in das Dach des Bade
hauſes getrieben wird. Oben wird es in einer
Pfanne heiß gemacht, alsdann wieder mit kaltem
Waſſer vermiſcht und fällt von oben mit ver
ſtärkter Kraft herunter in die Badezimmer, wo
ſeine verſtärkte Gewalt, durch das Spritzen an
die leidenden Teile des Körpers, große Wirkung
tut. Der Tanzſaal ſchreibt ſich auch von dem
jetzigen Kurfürſten her. Er iſt ſehr ſchön gebaut
und in ſehr gutem Geſchmack durch ein ſanftes
Grün inwendig gemalt und hat viel Licht und
Raum.“

Sehr enttäuſcht iſt Schorcht über die Um
gebung: „Da iſt im Freien kein Baum, kein
Strauch, kein Hügel, kein Berg, kein Grün, auf
welchem das Auge ruhen und ſich erquicken
könnte. Wenn man ſo ſagen darf, ein Ozean
von Erde, nicht einmal ein Wäldchen oder ein
Bäumchen, welches das Auge in dieſem weiten
Geſichtskreiſe an ſich ziehen und ihm Erholung
geben könnte. Und doch iſt die Ebene außer-
ordentlich groß und der Horizont unbeſchränkt.
Dieſe Einförmigkeit war mir ſehr läſtig; ich war
der Allee, des einzigen Spazierganges, den es
in Lauchſtädt gibt, überdrüſſig Jn der ganzen
Fläche wird ſehr viel Getreide gebaut; der Boden
muß ſehr gut ſein, weil er, wie man mir ſagte,
den Samen zehnfältig wiedergibt. Das Einzige,
was in der ganzen Gegend noch gefallen kann
und dem Auge einige Ruhe gewaährt, ſind die
Türme von Merſeburg und der Dom, den man
von Lauchſtädt aus, weil er auf einem Berge
liegt, ſehen kann. Dahin habe ich auch immer
meine Augen gewendet und mich in die Zeiten
Rudolfs von Schwaben gedacht

Beſonders iſt ihm aber der Adel auf die
Nerven gefallen, der in Lauchſtädt regiert. Das
Schriftchen iſt in Briefform abgefaßt, und wir
amüſteren uns heute über die Wendung: „Wenn
eine hyſteriſche, bleichſüchtige Dame Sie zu ſich
rufen läßt und Sie um Jhren Rat befragt, wel
ches Bad ſie beſuchen ſoll, ſo ſei alsdann Jhre
erſte Frage an dieſe Perſon, ob ſie vom Adel iſt
oder nicht. Jſt ſie vom Adel, ſo ſchlagen Sie ihr
in aller Welt kein anderes Waſſer vor als das
Lauchſtädtiſche, und geben Sie ihr die Verſiche
rung, daß ſie ſich nirgends beſſer befinden würde
als hier, wo der Sitz des Adels und der Tempel
ſeiner Triumphe anzufinden iſt.“ Einem Bürger

lichen ſoll er dieſes Bad aber nicht empfehlen,
weil ſich dieſer totärgern könnte.

Schorcht ſchildert dann recht biſſig Lauchſtädt
als Verlobungsbad und fährt dann fort: „Man
kann in der Allee nicht zwei Schritte gehen, ohne
auf ein Kreuz zu ſtoßen oder einer Uniform zu
begegnen und einen Herrn mit einem goldenen
Knopf vor oder hinter ſich zu ſehen.“ Kammer
herren, Offiziere und Domherren, die Schorcht
gar nicht gut leiden kann, halten feſt zuſammen
„und ſchließen einen ſo dichten Zirkel, daß es
kein Menſch wagen darf, ſich unter ſie zu
miſchen und durchzudringen“. Die Table d'hote
enthielt die ſtrengſte Rangordnung, bei der die
Bürgerlichen natürlich „unten“ ſitzen. Zehn
Groſchen aber, des Sonntags ſogar einen Gulden
ohne Wein, bezahlt der Graf ſo gut wie Herr
Müller.

Umſtändlich beſchreibt Schorcht auch die Ver
gnügungen des Badelebens und fängt ironiſch mit
den nächtlichen Freuden an. Die regelmäßigen
Feuerwerke rühmt er ſehr, auch eine Jllumination
am Namenstag des Kurfürſten. Dagegen wendet
er ſich heftig gegen die Spielſucht. Sie „iſt ſo
allgemein, daß es kein Kaffee oder Weinhaus
gibt, wo nicht mehrere Farobänke zu höheren
und niedrigeren Points anzutreffen wären. Vor
züglich hat es mir aus dieſer Rückſicht um die
Halliſchen Studenten leid getan, die auch von
dieſer Seuche ergriffen worden ſind und mit den
trugloſeſten Geſinnungen oft einem Juden oder
anderen Bankier in die Hände fallen, der ſie
rein ausplündert.“ Auch gegen allerhand flatter
hafte Mädchen wendet ſich ſein Paſtorengrimm.

Am meiſten geſpannt iſt der Leſer auf das
Urteil über das Theater. Endlich, auf Seite 46,
kommt Schorcht darauf zu ſprechen. Er beteuert
aber zu unſerem Leidweſen: „Jch werde mich in
kein Detail, in keine Kritik einlaſſen.“ Schau
ſpieler und Schauſpielerinnen, ſo behauptet er,
ſeien „ſteten Weihrauch gewohnt Welcher
Schauſpieler hat ſich je nach einer Kritik ge
bildet oder ſie nur geleſen, wenn ſie nicht ſein
Lob enthielt?“ Es geht noch ſeitenlang in dieſem
Ton weiter. Endlich kommt er wieder zur Sache:
Er nennt die Theatergeſellſchaft Bellonos und
klagt über das ſchlechte Gebäude, „eine Art von
Scheune, die von Holz und Brettern zuſammen
genagelt und mit Schindeln gedeckt iſt Es
vergeht in der Woche kein Tag, an dem nicht
Halliſche Studenten und Bürger nach Lauchſtädt
kommen ſollten; vorzüglich geſchieht es von den
Studenten, wenn ein Schilleriſches
oder anderes in dem Geſchmack dieſer Herren
geſchriebenes Stück auf die Bühne gebracht wird,
und von den Bürgern Sonnktags“. An dieſem
Tag will ſich jeder in ſeinem beſten Putz zeigen.
„Diejenigen Studierenden, welche ihren größten
Glanz in einem großen Hut mit einer ungeheuren
Kokarde, in noch größern Stiefeln und fürchter
lichen Sporen ſetzen, haben Sonntags gewiß den
größten Hut mit der ungeheuerſten und bunteſten
Kokarde auf und die größten Stiefeln und fürch-
terlichſten Sporen an. Wer von ihnen in einem
auffallenden Gange eine gewiſſe Genugtuung
findet, wo immer der Kopf ein paar Schritte
früher zum Ziele kommt als der übrige Teil des
Körpers, dehnt gewiß in einem ſo zahlreichen
Zirkel von Menſchen, wo er ſicher bemerkt zu
werden hofft, ſeinen Hals noch um ein paar Zoll
weiter aus

Den Studierenden werde Lauchſtädt recht ge
fährlich, ſo klagt der Verfaſſer, namentlich wegen
des Schauſpiels. „Es traf ſich einmal, daß ich
nach Halle reiſte und an dem Tage „Kabale und
Liebe“ in Lauchſtädt gegeben wurde. Ich reiſte
gerade in der Stunde, wo die halliſchen Studenten

des Stücks wegen nach Lauchſtädt unterwegs
waren. Eine Kette von Reitern, Fußgängern
und. Wagen dehnte ſich auf dem ganzen Wege
aus Nicht allein die Studenten haben einen
ſolchen Hang zum Theater, ſondern auch ſelbſt

die Bürger und die andern Klaſſen der Ein
wohner.“ Der Herr Diakonus hält das für ver
derblich und verbreitet ſich ſeikenlang über die
ſchädlichen Folgen der Schaubühne. Über das
Lauchſtädter Theater erfährt man dabei leider
wenig, doch lieſt man mit Schmunzeln folgende
Stelle: „Jch kenne kein Stück, das bei den Stu
dierenden mehr Glück gemacht hätte als die
Räuber; es iſt ganz in dem Geiſt einer gewiſſen
Roheit und Unbeſonnenheit geſchrieben, die den
Studierenden in den Jahren ihres akademiſchen
Aufenthaltes ſo eigen iſt.“

Unſer Gewährsmann geht zur Schilderung
der Stadt Halle über. Zum Schluß kommt auch
Merſeburg an die Reihe. Es iſt ganz kurz
weilig, zu verfolgen, welchen Eindrück unſere
Stadt im Jahre 1786 auf den Jenger Digkonus
gemacht hat:

„Von Merſeburg, wohin ich auch eine kleine
Exkurſion gemacht habe, weiß ich Jhnen nicht viel
zu ſagen. Der Ort iſt nicht klein; er ſcheint mir
ſo groß als Leipzig zu ſein Der größte Teil
der Häuſer iſt ſchlecht gebaut, und ſelbſt auf dem
Markt ſtehen elende Hütten. Das beſte Gebäude
auf dem Markt iſt das Rathaus. Noch ein
anderes Gebäude habe ich geſehen, das wirklich
in Berliniſchem Geſchmack gebaut iſt und den

Namen eines Palaſtes verdient. Es gehört dem
Grafen von Zech, Direktor des Stiftes Merſe

burg. Es iſt in ſehr großem Stil und nach einer
vollkommen richtigen Baukunſt angelegt. Das
Portal iſt das einzige, was ich daran auszuſetzen
gefunden habe. Zu einem ſolchen glänzenden
Gebäude iſt es wirklich zu klein und tut der
Wirkung des Ganzen Schaden. Der Dom iſt ein
ſehr antikes Gebäude und liegt ſehr hoch; man
genießt von ihm eine ſehr ſchöne Ausſicht.

Ehedem war Merſeburg die Reſidenz einer
ſächſiſchen Linie, von welcher dieſes biſchöfliche
Stift adminiſtriert ward, die aber ausgeſtorben
iſt. Das Stift hat noch ſeine eigenen Dikaſte
rien (Gerichte), ſeine Regierung und Kammer,
von welcher man aber nach Dresden appellieren
kann.“ Es folgt nun die unvermeidliche Ge
ſchichte vom Raben, und dann heißt es am
Schluß: „Jn Merſeburg gibt es keine Fabriken
und keine Handlung. Der größte Nahrungszweig
des Ortes iſt das Bier, das, wie bekannt, weit
und breit verfahren wird. Die Lauchſtädter und
die ſächſiſchen Dörfer, welche nahe um Halle
liegen, verbrauchen jährlich viel davon. Die
erſtern ſtehen ſich vorzüglich gut dabei, weil ſie
es zu vermiſchen und alſo einen doppelten Profit
davon zu ziehen verſtehen.“

Es wurde alſo nicht nur Waſſer in den Wein,
ſondern auch in das Bier geſchüttet Und
noch dazu echtes Lauchſtädter! Das muß gar übel
geſchmeckt haben, und vielleicht kommt es daher,
daß Herr Diakonus Schorcht auf die Lauchſtädter
ſo ſchlecht zu ſprechen war. Es war ein galliger
Herr, und ſeine Predigten, nach dem Brauche der
Zeit zwei Stunden lang, mögen ſehr ſtachlig ge
weſen ſein. Jmmerhin, er hat uns einiges vom
alten Lauchſtädt überliefert, und wenn er auch
ein ſonderbares Urteil über Schiller und gar kein
Herz für junge Studenten hatte, ſo ſei ihm doch
ſein „Gemählde“ von Lauchſtädt gedankt, trotz
dem es mehr Schatten als Licht zeigt.

9. Fortſetzung
erſcheint am Dienstag, dem 2. Mai
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